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Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 51. 


Marienwerder, den 19. Dezember. 


1877. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗Behörden. 


1) Den dieſer Nummer beiliegenden durch den Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung vom 25. Juni 1877 
feſtgeſtellten 

Revidirten Statuten der Lebensverſicherungs⸗ 

und Erſparnißbank in Stuttgart, 
welche von der Königlich württembergiſchen Staats⸗ 
regierung vom 26. Juli 1877 beſtätigt worden ſind, 
wird die in der Conzeſſion zum Geſchäftsbetriebe in 
Preußen vom 15. Mai 1860 vorbehaltene Genehmigung 
hierdurch ertheilt. 

Berlin, den 22. September 1877. 


(J. 8.) 
Der Miniſter des Innern. 


m Auftrage: 
GC 


2) Bekanntmachung. 


Die am 2. Jannar 1878 fälligen Zinſen von 
Preußiſchen Staatspapieren, ſowie der Neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen und der Aktien und Obligationen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Münſter⸗Hammer 
Eiſenbahn können bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, unten links, ſchon 
vom 15. d. M. ab täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage und der Kaſſenreviſionstage, von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags gegen Ablieferung 
der fälligen Coupons erhoben werden. 


Von den Regierungshauptkaſſen, den Bezirkshaupt⸗ 
kaſſen der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe in 
Frankfurt a. M. werden dieſe Coupons vom 20. d. M. 
ab, mit Ausnahme der oben bezeichneten Tage, einge⸗ 
löſt werden. 

Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schulden⸗ 
gattungen und Apoints geordnet, und es muß ihnen 
ein, die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen 
Apoints enthaltendes, aufgerechnetes, unterſchriebenes 
und mit Angabe der Wohnung des Inhabers ver⸗ 
ſehenes Verzeichniß beigefügt fein. 


Berlin, den 7. Dezember 1877. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial⸗Behörden. 
3) Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
vom 19. September 1874 bringe ich die erfolgte Er⸗ 
nennung des Beſitzers Herbſt in Malankowo zum 
Standesbeamten für den XIII. Standesamtsbezirk, 
Pniewitten, Kreiſes Kulm, ſtatt des Beſitzers Karges 
in Pniewitten, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Königsberg, den 30. November 1877. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. 

n 


v. Horn. 

4) Unter den Pferden des Gutsbeſitzers von Sam⸗ 
plawski in Gawlowitz, Kreis Graudenz, des Holz⸗ 
händlers Conrad von Zitzewitz in Bärenwalde, Kreis 
Schlochau, und des Mühlenbeſitzers Sure zu Groß 
Plowenz, Kreis Strasburg, iſt die Rotzkrankheit und 
die rotzverdächtige Druſe ausgebrochen; dagegen iſt die 
Rotzkrankheit unter den Pferden des Guts Kl. Konarczyn, 
Kreis Schlochau, des Gutsbeſitzers Kühne zu Birkenau, 
Kreis Thorn, des Kaufmanns Klaaſen zu Mareeſe, 
Kreis Marienwerder, des Beſitzers Langer in Zaleſie, 
Kreis Strasburg, des Müllers Anger in Bauthen, 
Kreis Marienwerder, und des Beſitzers Schröder in 
Gr. Gartz, Kreis Marienwerder, ift beſeitigt. 

Marienwerder, den 7. Dezember 1877. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

5) Da ſeit der Verlegung des Rechnungsjahres auf 
die dt vom 1. April bis zum 31. März die Quartale 
deſſelben oft in ſehr verſchiedener, zum Theil undeut⸗ 
licher Weiſe bezeichnet werden, ſo hat der Herr Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt, daß künftig die Quartale nach den Mo⸗ 
naten zu bezeichnen find (Quartal April / Juni, Juli / Sep⸗ 
tember 2c.) und daß das betreffende Jahr einfach durch 
Hinzufügung der Zahl deſſelben anzugeben iſt (3. B. 
April/ Juni 1877). 
Dieſe Beſtimmung findet auch auf das geſammte 
Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen im Bereiche der 
geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung Anwendung, und 
iſt insbeſondere bei der Aufſtellung der Kirchenetats 
und Rechnungen von Kirchenkaſſen, Kirchen⸗ und Pfarr⸗ 
Vermögens Verwaltungen und Verwaltungen von 
Stiftungsfonds zu beachten. 

Marienwerder, den 8. Dezember 1877. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


| 


Ausgegeben in Marienwerder den 20. Dezember 1877. 
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Na ch⸗ 
von den Markt⸗ und Ladenpreiſen in den größeren Städten des 
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7) Die Kreis⸗Phyſikatsſtelle des Kreiſes Labiau iſt Kaufmann M. Loewenthal zu Jaſtrow übertragen 


noch nicht beſetzt. worden iſt. 

Wir fordern qualifizirte Bewerber hiermit auf, Danzig, den 16. Dezember 1877. 
ſich unter Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe und Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
des Lebenslaufs | F. Houth- Weber, 

bis zum 15. Januar fut. 
bei uns zu melden. 9) Bekanntmachung 


Königsberg, den 4. Dezember 1877. Am 1. Januar 1878 wird in dem Orte Mocker 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. im Kreiſe Thorn eine mit einer Telegraphenbetriebs⸗ 

ſtelle vereinigte Poſtagentur in Wirkſamkeit treten, 

8) Bekanntmachung. welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Thorn 

Die zur Zeit in Jaſtrow beſtehende Steuer⸗ vermittelſt der beſtehenden zweimal täglich kurſirenden 
Receptur wird mit dem 1. k. M. aufgehoben, wogegen Perſonenpoſten Thorn ⸗Culmſee erhält. a 

daſelbſt mit dem gleichen Zeitpunkte eine Stempel⸗ Die Telegraphenanſtalt in Mocker wird be⸗ 

Diſtribution errichtet wird, deren Verwaltung dem ſchränkten Tages dienſt erhalten. 
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Breslau, den 8. Dezember 1877. 
l Königliches Oberbergamt. | Königliche Direktion der Oſtbahn. 
N 
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weifung 
Regierungsbezirks Marienwerder im Monat November 1877. 


Daß in denjenigen Orten, wo die Rubriken unausgefüllt geblieben, die bezeichneten Artikel nicht zu Markte gekommen ſind, 
beſcheinigt. Marienwerder, den 8. Dezember 1877. > 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Zu dem Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur 11) Vom 10. Januar 1878 ab tritt im direkten Ver⸗ 
werden die Abbauten der Ortſchaften Groß-, Klein⸗ kehre zwiſchen den Stationen Bromberg, Thorn, Danzig, 
und Alt⸗Mocker gehören, während dieſe Ortſchaften Elbing, Königsberg und Eydtkuhnen einerſeits und den 
ſelbſt den Ortsbeſtellbezirk der Poſtagentur bilden. Stationen Leipzig und Dresden andererſeits eine Erhöhung 


Danzig, den 13. Dezember 1877 der Gepäcküberfracht für die Oſtbahnſtrecken ein. 
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor. Der dieſerhalb herausgegebene, auf vorgenannten 
Reiſewitz. Verbandſtationen ausliegende 1. Nachtrag zum Tarif 
10) Bekanntmachung. für den direkten Perſonen⸗ und Gepäckberkehr zwiſchen 


Dem Markſcheiderkandidaten Franz Jaſchke zu Stationen der Oſtbahn und der Station Leipeig der 
Volpersdorf iſt die Conceſſion zum Betriebe des Mark- Berlin Anhaltſchen Bahn und der Station Dresden der 
ſcheidergewerbes von uns ertheilt worden. Derſelbe ſächſiſchen Staatsbahn vom 1. April 1876 ergiebt 
wird vom 1. Januar 1878 ab ſeinen Wohnſitz in das Nähere. 


Neuro de Nehmen, Bromberg, den 24. November 1877. 


" " "NG . . * 8 1 


D 
H 


eV m 


— 270, — 


12) Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe 
des Schlachtviehes zu Thorn im Monat November 1877 nach Lebendgewicht. 
1. Seid für 100 Pd. |2. Kälber pro end für 100 ae. | für 100 fd | hen a ie 
a. b. SS: 2. | A b. a. b. 17 | 273 
Jungvieh unter | über Rind⸗Käl⸗ Schwei⸗] Ham⸗ 


ieh mageres t 
Maſtv d Vieh 4 Jahren] Tagen] 8 Tage 


M. Pf.] M. Pf.] M. Pf.] M. Pf.] M. Pf.] N. 


28/51] 2003 —— | 
Bekanntmachung. 
Durch endgültigen Beſchluß des Bezirksraths in 
Marienwerder vom 20. Oktober c. iſt die bisher kom⸗ 
munalfrei geweſene Ortſchaft Gaidowko dem Gemeinde⸗ 
bezirke Sdroje einverleibt worden. 
Schwetz, den 26. November 1877. 
Namens des Kreisausſchuſſes. 
Der Landrath. 
Gerlich. 


Perſonal⸗ Chronik. 


14) Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter 
Ordre vom 3. d. M. dem bisherigen Kreisdeputirten 
und Rittergutsbeſitzer Friedrich Karl Willich zu Sehlen, 
im Kreiſe Tuchel, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Der Kanzleidiätarius Braatz iſt als Regie⸗ 
rungs⸗Kanzliſt definitiv angeſtellt. 

Der Kreisrichter Ilſe zu Egeln iſt aus dem 
Juſtizdienſte ausgeſchieden und unter Beilegung des 
Charakters als Regierungs⸗Aſſeſſor zum kommiſſariſchen 


LC 62] 
13) 


Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal und Vorſteher des Erbſchafts⸗ 


ſteuer⸗Amts II. in Danzig ernannt worden. 

Die Militär⸗Anwärter Nowakowsky und Lang⸗ 
wald ſind beziehungsweiſe als Grenz-Aufſeher in 
Mokrylaß und als Hauptamtsdiener in Thorn ange⸗ 
fteltBworbden. 

Es find befördert beziehungsweiſe verſetzt worden: 
der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Steinchen in Gollub als 

Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Flatow; 


fette mau! fette ez 
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der Hauptamts⸗Aſſiſtent Cantzler in Danzig zum 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur in Gollub; 

die Steuer⸗Aufſeher Hahn in Thorn und Hackert 
in Magdeburg zu Hauptamts⸗Aſſiſtenten bezie⸗ 
hungsweiſe in Marienwerder und in Thorn; 

der berittene Steuer⸗Aufſeher Schultz in gleicher 
Dienſteigenſchaft von Flötenſtein nach Baldenburg; 

der Steuer⸗Aufſeher Göga in Baldenburg als ſolcher 
nach Gardſchau und 

der Grenzaufſeher Stremlow in Mokrylaß als Steuer⸗ 
Aufſeher nach Thorn. 


Der Rentier Karl Gregor, der Kataſterkon⸗ 
troleur Buſchick und der Maurermeiſter Julius 
Steiner ſind zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt 
Kulm und zwar die beiden Erſteren wieder, der Letztere 
neu gewählt und als ſolche beſtätigt worden. 


Die Verwaltung der Königlichen Forſtkaſſe zu 
Czersk iſt dem Königlichen Förſter Rumler vom 
1. Januar 1878 ab übertragen worden. 


Erledigte Schulſtellen. 


15) Die Schullehrerſtelle zu Floetenau wird zum 
1. Januar k. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher Kon⸗ 
felfton, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, 
haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Gutsvorſtande zu Gruppe zu melden. Die Befähigung 
eine Orgel zu bedienen iſt erforderlich. 


— e ˙ 8 „ — 


(Hierzu als außerordentliche Beilagen die Anweiſung vom 26. September 1877 für das formelle 
Berfahren bei der gemäß § 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 auszuführenden Reviſion der 
Gebäudeveranlagung und die revidirten Statuten der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank zu Stuttgart, 

ſowie der Oeffentliche Anzeiger Nr. 51. 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. 
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Außerordentliche Beilage 
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
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vom 26. September 1877 für das formelle Verfahren bei der gemäß § 20 des Gebäudeſteuergeſetzes 
vom 21. Mai 1861 auszuführenden Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung. 


Für das formelle Verfahren bei der gemäß $ 20 

des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Ein⸗ 

führung einer allgemeinen Gebäudeſteuer (Geſetzſamml. 

S. 317), auszuführenden Nevifion der Gebäudeſteuer⸗ 
veranlagung wird folgende Anweiſung ertheilt. 


Aufſtellung der Gebäudebeſchreibungen. 

$ 1. Zum Zwecke der Gebäudeſteuerreviſton iſt 
für jede einzelne Beſitzung eine Beſchreibung der ſämmt⸗ 
lichen vorhandenen Gebäude (einſchließlich der noch im 
Bau begriffenen) nebſt den dazu gehörigen Hofräumen 
und Hausgärten aufzuſtellen, wozu 

1. für die Städte und in den vormals ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen und naſſauiſchen Landestheilen auch für 
x die Flecken, ſowie für diejenigen von der Regie⸗ 
rung (Finanzdirektion) bezeichneten und durch das 
Amtsblatt bekannt gemachten ländlichen Ortſchaften, 
in welchen eine überwiegende Anzahl von Wohnge⸗ 
bäuden regelmäßig durch Vermiethung benutzt 
wird ($ 6 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 
1861, § 8 der Verordnung vom 28. April 1867, 
Geſ.⸗S. S. 543, und § 6 der Verordnung vom 
11. Mai 1867, Geſetzſamml. S. 593), das nach⸗ 
folgende Muſter I., 
für die übrigen ländlichen Ortſchaften dagegen das 
nachfolgende Muſter II. 
zur Verwendung gelangt. 

8.2. Die Aufſtellung der Gebäudebeſchreibungen 
durch Ausfüllung der Titelſeite und der Spalten 1 bis 
15 der Muſter I. und II. liegt den Gemeindevor⸗ 
10 und den Inhabern ſelbſtſtändiger Gutsbe⸗ 
irke ob. 

d Sollte der Gemeindevorſtand oder Inhaber eines 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirks außer Stande fein, die Ge 
bäudebeſchreibung aufzuſtellen, oder unter ſeiner Ver⸗ 
antwortlichkeit durch die Gebäudeeigenthümer aufſtellen 
zu laſſen (§ 3), fo hat er dies ſofort nach Empfange 
der diesfälligen Aufforderung (§ 5) dem Ausführungs⸗ 
kommiſſar anzuzeigen. Der Letztere hat alsdann die 


2. 


) Die nach dieſer Anweiſung den Gemeindevorſtänden 


übertragenen Funktionen ſind in der Provinz Weſtfalen und der 
Rhein erovinz von den Bürgermeiſtern beziehungsweiſe Amtmän⸗ 
nern wahrzunehmen, welche ſich dabei, ſoweit als nöthig, der 
un der Vorſtände der einzelnen Gemeinden bedienen 
önnen. 


Gebäudebeſchreibungen und das dazu gehörige Verzeich⸗ 
niß nach Muſter III. zu § 4 durch eine dazu geeignete 
Per ſönlichkeit aufſtellen und die hierdurch entſtehenden 
Koſten von der Gemeinde beziehungsweiſe dem In⸗ 
haber des ſelſtſtändigen Gutsbezirks einziehen zu laſſen 
oder aber ungeſäumt an die Regierung zu berichten. 
Dieſelbe Befugniß ſteht dem Ausführungskom⸗ 
miſſar auch in dem Falle zu, wenn die Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen nicht innerhalb des geſtellten Termins 
(§ 5) abgeliefert werden, oder wenn die angefertigten 
Beſchreibungen unbrauchbar ſind. 

§ 3. Die Aufſtellung der Beſchreibungen der 
Gebäude nebſt den dazu gehörigen Hofräumen und 
Hausgärten ($ 2) erfolgt in der Regel auf Grund 
örtlicher Ermittelungen. 

Der Gemeindevorſtand beziehungsweiſe der In⸗ 
haber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks iſt zwar berech⸗ 
tigt, die Aufſtellung der Beſchreibungen durch die Ei: 
genthümer der Gebäude ſelbſt oder durch deren Stell⸗ 
vertreter (Nutznießer, Verwalter, Pächter, Miether 2c.) 
bewirken zu laſſen. Er bleibt aber auch bei einer ſol⸗ 
chen Ausführung für die Richtigkeit der Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen verantwortlich. 

Sofern in den Städten (Flecken) die zur Aus⸗ 
füllung der Spalten 1 bis 15 der Gebäudebeſchrei⸗ 
bungen erforderlichen Unterlagen ſich in dem Archive 


des Gemeindevorſtandes bereits vollſtändig vorfinden 


ſollten, kann mit Genehmigung der Regierung (Finanz⸗ 
Direktion) die Ausfüllung der gedachten Spalten dar⸗ 
nach ohne örtliche Ermittelungen bewirkt werden. In 
dieſem Falle find am Schluſſe des im $ 4 vorgeſchrie⸗ 
benen Verzeichniſſes diejenigen Aktenſtücke, Nachweiſun⸗ 
gen u. ſ. w., welche die erforderlichen Nachrichten ent⸗ 
halten, ſowie der Ort, an welchem dieſelben jederzeit 
eingeſehen werden können, anzugeben. 


§ 4. Nach erfolgter Aufſtellung der Gebäude⸗ 
beſchreibungen hat der Gemeindevorſtand, beziehungs⸗ 


weiſe der Inhaber des ſelbſtſtändigen Guisbezirks bie 


ſelben in derjenigen Reihenfolge zu ordnen und für 
den ganzen Gemeinde⸗ oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirk 
durchlaufend zu numeriren, in welcher die betreffenden 
Beſitzungen örtlich an den einzelnen Straßen, Plätzen 
u ſ. w. an einander liegen, oder (nach der Hausnum⸗ 
mer) auf einander folgen. 3 

In der gleichen Reihenfolge hat der Gemeinde: 
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vorſtand ſowie der Inhaber des ſelbſtſtändigen Guts⸗ weiſungen ac., in der Provinz Weſtſalen und der Rhein⸗ 
bezirks die Gebäudebeſchreibungen in ein Verzeichniß provinz auch die in den Gemeindearchiven beruhenden 
nach dem nachfolgenden Muſter III. einzutragen und Grund ſteuermutterrollen, Flurbücher, Reinkarten und 
daſſelbe mit der ausdrücklichen Verſicherung zu ver⸗ Gebäudeſteuerrollen x. nach Bedarf zu überweiſen. 
ſehen, f Ueber den Gang der diesfälligen Geſchäfte im 
daß ſämmtliche in dem Gemeinde⸗ oder ſelbſt⸗ Allgemeinen, über den Zeitpunkt der Erledigung der 
ſtändigen Gutsbezirke vorhandenen Gebäude einzelnen Stadien derſelben, über die Reihenfolge der 
in den zu dem Verzeichniſſe gehörigen Ge⸗ Gemeinden ıc., in welcher die örtlichen Beſichtigungen 
bäudebeſchreibungen aufgeführt und die in den und die Begutachtung der Nutzungswerthe ($ 19) ſtatt⸗ 
Beſchreibungen enthaltenen Angaben nach finden ſollen, hat der Kataſterkontroleur mit Beachtung 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſeien. der ihm dieſerhalb von der Regierung (Finanzdirektion) 
Sodann hat der Gemeindevorſtand 2e. das Ver⸗ zu ertheilenden näheren Weiſungen im Einvernehmen 
zeichniß nebſt den ſämmtlichen Gebäudebeſchreibungen, mit dem Ausführungskommiſſar einen Plan aufzu⸗ 
und zwar letztere nach ihrer laufenden Nummer ge⸗ſtellen und der Regierung zur Prüfung und Beſtäti⸗ 


* 


ordnet, jedoch un geheftet, an den Ausführungskom⸗ 


zu beſtimmen hat. 
5. Behufs Ausführung der den Gemeindevor⸗ 


Die definitive Reihenfolge der Beſitzungen iſt 

a. im Geltungsbereiche der Grundbuchordnung 
vom 5. Mai 1872 nach den dieſerhalb noch 

t ergebenden Vorſchriften, 

Gebäudebeſchreibungen und der Verzeichniſſe zu den⸗ b. in den übrigen Landestheilen nach den von 

der Regierung zu treffenden Beſtimmungen 

bei die angemeſſen feſtzuſetzende Friſt zu beſtimmen, zu bilden. 

innerhalb welcher die Ablieferung, der vorſchriftsmäßig 

aufgeſtellten Beſchreibungen ꝛc. (im Ganzen oder ab-|($ 6) hat der Kataſterkontroleur insbeſondere eine ſpe⸗ 

theilungsweiſe, vergleiche § 4 a. E.) an ihn zu erfol⸗ 


gänzen hat. 

Zu dieſem Zwecke ſind dem Kataſterkontroleur 
ugleich die behufs der erſten Veranlagung der Ge⸗ der Kataſterkontroleur event. nach bewirkter örtlicher 
äudeſteuer aufgeſtellten Original⸗Veranlagungsnach⸗ Beſichligung (§ 19) die bezüglichen Eintragungen 


emm 


— 


ſauber und fo zu durchſtreichen, daß das Geſtrichene 
lesbar bleibt. 

8 9. Ferner hat der Kataſterkontroleur ebenfalls 
unter Vergleichung mit der bisherigen Gebäudeſteuer⸗ 
rolle, ſowie unter Zurhandnahme der Grundſteuer⸗ 
kataſter die Ausfüllung der auf den Nachweis der Hof⸗ 
räume, Gebäudeflächen und Hausgärten in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle bezüglichen Spalten 16 bis 19 der 
Gebäudebeſchreibungen zu bewirken. f 

Sind in den Gebäudebeſchreibungen bei einem 
Gebäude mehrere Hausgärten nachgewieſen (letzter Ab⸗ 
ſatz im $ 15 der Anlage A. und B. zu 8 5), fo hat 
der Kataſterkontroleur event. ebenfalls nach bewirkter 


örtlicher Beſichtigung ($ 19) durch die Eintragung des 


geltenden Hausgartens in die Spalten 16 bis 19 und 
durch die Löſchung der zur Berückſichtigung nicht ge⸗ 
eigneten Hausgärten in den Spalten 2 und 15 der 
Gebäudebeſchreibung denjenigen Hausgarten zu bezeich⸗ 
nen, welcher nach den beſtehenden Grundſätzen als ſol⸗ 
cher der Gebäudeſteuer zu unterwerfen iſt. 

Bezüglich deſſen, was als Hausgarten anzuſehen, 
it jedoch in erſter Linie der Inhalt des Grundſteuer⸗ 
kataſters als maßgebend beizubehalten und eine hier⸗ 
von abweichende Feſtſtellung 
zu treffen, 
mit den beſtehenden Vorſchriften ſich nicht im Einklange 
befindet, oder wegen eingetretener Veränderungen nicht 
mehr zutreffend iſt. 

Falls durch den etwa veränderten Nachweis der 
Hofräume und Hausgärten Berichtigungen der Grund⸗ 
ſteuerkataſter erforderlich werden, ſind dieſelben im 
Fortſchreibungswege herbeizuführen. 

8 10. Findet ſich bei den in den § 8 und 9 
bezeichneten Vergleichungen der Gebäudebeſchreibungen 
mit den bisherigen Gebäudeſteuerrollen 2c., daß in den 
Erſteren andere Eigenthümer der Gebäude, als in den 
Letzteren nachgewieſen ſind, ſo hat der Kataſterkontro⸗ 
leur die beſtehenden Abweichungen, . 
fofort durch Berichtigung der Gebäudebeſchreibungen 


gelangten Nachrichten diejenigen neu entſtandenen oder 


vom Grunde aus wieder aufgebauten oder durch Ver⸗ 


änderung in ihrer Subſtanz, namentlich durch das 

Aufſetzen eines Stockwerks oder durch das Anbauen 

eines Gebäudetheils in ihrem Nutzungswerthe erhöhten 

Gebäude, und zwar nöthigenfalls durch Entnahme einer 

Abſchrift oder eines Auszuges der bezüglichen Gebäude⸗ 

beſchreibungen, zu extrahiren, 

1. welche in der Zeit vom 1. April 1876 bis 

zum 31. März 1877; 

2. welche erſt in der Zeit vom 1. April 1877 
bis zum 31. März 1878 bewohnbar oder be⸗ 
nutzbar geworden, beziehungsweiſe in der 
Subſtanzverbeſſerung vollendet worden ſind, 
und hinſichtlich deren, daß dies der Fall, zur 
Zeit der Aufnahme der Gebäudebeſchreibungen 
bereits feſtſteht; 

3. welche zur Zeit der Aufnahme der Gebäude⸗ 
beſchreibungen noch nicht bewohnbar oder be⸗ 
nutzbar geworden, bezw. in der Subſtanzver⸗ 
beſſerung vollendet ſind. 

§ 12. Die im § 11 zu 1 bezeichneten Gebäude 


werden vom 1. April 1879 ab zur Gebäudeſteuer bg: 
in der Regel nur dann ziehungsweiſe zu einer höheren als der bisher bezahl⸗ 
wenn der Nachweis im Grundſteuerkataſter ten Steuer herangezogen, jedoch doppelt und zwar 


a. für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 
1879 nach den bisherigen Veranlagungsgrund⸗ 
ſätzen im Fortſchreibungswege durch die Ver⸗ 
änderungsnachweiſung nach Muſter III. zu 
§ 16 der Fortſchreibungsanweiſung III. vom 
31. März 1877 auf Grund einer Abſchrift 
BEE eines Auszuges der Gebäudebeſchrei⸗ 
ung, 

. für die Zeit vom 1. Januar 1880 ab dage⸗ 
gen nach den für die Gebäudeſteuerreviſion 
geltenden Grundſätzen durch das Original der 
Gebäudebeſchreibung 


ſofern ſie nich SE ($ 28 letzter Abſatz.) 


Von den im § 11 zu 2 bezeichneten Ge⸗ 


behoben werden können, in ein beſonderes Verzeichniß“) bäuden werden 


einzutragen und nach den für das Fortſchreibungs⸗ 
verfahren beſtehenden Vorſchriften — im Geltungsbe⸗ 
reiche der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 zu⸗ 
gleich mit Rückſicht auf letztere — weiter zu erörtern, 
auch je nach dem Ergebniſſe die bisherige Gebäude⸗ 
ſteuerrolle ꝛc. oder die Gebäudebeſchreibung zu berich⸗ 


tigen. 

g 6 11. Nicht minder find vom Kataſterkontroleur 
mit Benutzung der Angaben, welche hierüber gemäß 
der Vorſchrift im § 16 der Anlage A. beziehungsweiſe 
B. zu $ 5 in Spalte 15 der Gebäudebeſchreibungen 
gemacht worden ſind, ſowie ebenfalls unter Verglei⸗ 
chung mit den bisherigen Gebäudeſteuerrollen und mit 
den hierüber etwa bereits anderweit in feinen Beil 


) Hierzu kann in der Provinz Weſtfalen und der Rhein⸗ 
provinz das Muſter Id. zu 8 9 der Fortſchreibungsanweiſung 13 
vom 31. März 1877 verwendet werden. 


a. diejenigen, welche neu entſtan den oder vom 
Grunde aus wieder aufgebaut ſind, erſt mit 
dem 1. April 1880 ſteuerpflichtig, und ſind 
nach den für die Gebäudeſteuerreviſion maß⸗ 
gebenden Grundſätzen, lediglich nach Maßgabe 
ihres fertigen Zuſtandes zu veranlagen. 

Diejenigen derſelben aber, welche 

b. in ihrer Subſtanz verbeſſert ſind und 

aa. für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31 
März 1880 nach Maßgabe ihres Zuſtan 
des vor der Subſtanzverbeſſerung, 

bb. für die Zeit nach dem 1. April 1880 
nach Maßgabe ihres Zuſtandes nach er⸗ 
folgter Subſtanzverbeſſerung 

zur Steuer heranzuziehen ſind, werden zwar ebenfalls 

nur nach den für die Reviſion maßgebenden Grund⸗ 

ſätzen, aber mit Berückſichtigung der zu aa. und bb. 
bezeichneten Verſchiedenheiten doppelt veranlagt. 


1 


In die Ergebniſſe der Gebäudeſteuerreviſion dürfen 
nur die nach b. zu aa. zu ermittelnden Steuerbeträge 
aufgenommen werden, während die nach a. und nach 
b. zu bb. zu ermittelnden Steuerbetrage hiervon ge⸗ 
ſondert nachgewie ſen und demnächſt im Fortſchreibungs⸗ 
wege in Zugang geſtellt beziehungsweiſe an die Stelle 
der nach b. zu aa. zu ermittelnden Beträge geſetzt wer⸗ 
den müſſen, zu welchem Zwecke der Kataſterkontroleur $ 16. Inſoweit nach den Vorſchriften in den 
die betreffenden Gebäudebeſchreibungen in Abſchrift oder |S5 12 bis 15 eine doppelte Veranlagung von Gebäu⸗ 
im Auszuge zu den Fortſchreibungsverhandlungen für den ſtattfinden muß, hat der Kataſterkontroleur in den 
das Etatsjahr 1880/81 zu bringen hat. ($ 28, letzter Spalten 27 bis 31 der bezüglichen Gebäudebeſchrei⸗ 
Abſatz.) a 8 bungen das Nöthige mit kurzen Worten zu vermerken. 

§ 14. Bezüglich der im § 11 zu 3 bezeichneten Die noch nicht mit dem 1. Januar 1880, ſon⸗ 
Gebäude iſt in gleicher Weiſe, wie es bezüglich der im dern erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte zur Gebäude⸗ 
8 11 zu 2 gedachten im § 13 vorgeſchrieben worden, ſteuer heranzuziehenden Gebäude (§ 13 zu a. bezw. 
zu verfahren, ſofern ſich, was der Kataſterkontroleur § 14 Abſ. 1, ſowie 5 14 zu a.) können zwar in Spalte 20 
zu geeigneter Zeit feſtzuſtellen hat, demnächſt ergiebt, der Gebäudebeſchreibungen an geordneter Stelle mit 
daß dieſelben noch vor dem 1. Aptil 1878 bewohn⸗ nachgewieſen werden, jedoch find bezüglich derſelben die 
bar oder benutzbar geworden bezw. in der Subſtanz⸗ Spalten 21 bis 26 nicht auszufüllen und iſt in den 
verbeſſerung vollendet ſind. Spalten 27 bis 31 auf die im Fortſchreibungswege 

Iſt letzteres nicht der Fall, fo werden die Ger |ftattfindende ſpätere Heranziehung zur Steuer zu ver: 
bäude dieſer Art mellen, 

a. wenn fie neu entſtanden oder vom Grunde aus $ 17. Ueber die bei der Vorprüfung der Ge 
wieder aufgebaut ſind, für das betreffende weitere bäudebeſchreibungen ſich ergebenden Mängel und An⸗ 
Etatsjahr im Fortſchreibungswege nach den hierüber ſtände hat der Kataſterkontroleur, ſofern er dieſelben 
beſtehenden Vorſchriften zur Steuer herangezogen, nicht ſofort zu beheben im Stande iſt, oder nicht in 

b. wenn fie eine Beſtandsverbeſſerung erfahren das im § 10 gedachte Verzeichniß eintragen kann, eine 
haben, für jeden Gemeinde⸗ oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirk be⸗ 
aa. behufs der Gebäudeſteuerreviſton lediglich nach ſonders anzulegende Verhandlung aufzunehmen, in 

ihrem bisherigen Zuſtande, und welcher die Mängel und Anſtände kurz aber beſtimmt 

bb. zu der durch die Subſtanzverbeſſerung be⸗ bezeichnet werden, und demnächſt auch die erfolgte Er⸗ 
dingten höheren Steuer erſt im Fortſchrei⸗ ledigung zu vermerken iſt. 

bungswege „Die Aufklärung und Beſeitigung der Mängel und 

veranlagt. Anſtände hat der Kataſterkontroleur, falls dieſelbe nicht 

Auch hier Tab die betreffenden Gebäudebeſchrei⸗ bis zur örtlichen Beſichtigung der Gebäude ($ 19) 
bungen in Abſchrift oder im Auszuge zu den bezüg⸗ zurückgeſtellt werden kann, durch unmittelbare Kom⸗ 
lichen Fortſchreibungsverhandlungen zu bringen. munikation mit dem Gemeindevorſtande oder dem In⸗ 

Die nach a. und nach b. zu bb. zu ermittelnden haber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks herbeizuführen, 
Steuerbeträge dürfen in die Ergebniſſe der Gebäude⸗ oder nach Bewandniß der Umſtände die Vermittelung 
ſteuerreviſion ebenfalls nicht mit aufgenommen werden. des Ausführungskommiſſarius in Anſpruch zu nehmen. 
(G 28, letzter Abſatz. ` ` Die vom Kataſterkontroleur vorzunehmenden Ver⸗ 

§ 15. Sollten Hä bei der Vergleichung der vollſtändigungen und Berichtigungen der auf der Titel: 
Gebäudebeſchreibungen mit den bisherigen Veranla⸗ ſeite und in den Spalten 1 bis 15 der Gebäudebe⸗ 
gungsverhandlungen, Gebäudeſteuerrollen und ſonſtigen ſchreibungen von dem Gemeindevorſtande ꝛc. oder den 
Nachrichten Gebäude vorfinden, deren Steuerpflicht vor Gebäudeeigenthümern bewirkten Eintragungen find unter 
dem 1. April 1879 eingetreten iſt, oder eintreten wird, Durchſtreichung der betreffenden unrichtigen Eintra⸗ 
welche aber entweder überhaupt nicht oder doch nicht gungen mit rother Dinte zu bewirken. 
unter Berückſichtigung der vor dem 1. April 1876 ein⸗ $ 18. Nach erfolgter Ausführung der in den 
getretenen Subſtanzverbeſſerungen zur Gebäudeſteuer 88 6 bis 17 bezeichneten Arbeiten oder, ſoweit es an 
herangezogen worden, beziehungsweiſe in die neueſten geht, gleichzeitig mit denſelben, hat der Kataſterkontro⸗ 
Fortſchreibungsverhandlungen nicht bereits aufgenom⸗ leur in den Gebäudebeſchreibungen nach Muſter II. zu 
men ſind, ſo hat der Kataſterkontroleur deren unge⸗ 1 den Nachweis der zu den einzelnen Beſitzungen 
ſäumte Heranziehung zur Steuer im Fortſchreibungs⸗ gehörigen nutzbaren Grundſtücke auszufüllen. 
wege, nach Umſtänden auch die Einleitung des Straf⸗ Dabei ſind nach Maßgabe der Grundſteuer⸗ 
verfahrens wegen unterlaſſener Anmeldung nach den mutterrollen ꝛc. der Geſammtflächeninhalt und der Ge⸗ 
hierüber beſtehenden Vorſchriften herbeizuführen. - ſammtgrundſteuerreinertrag ſämmtlicher zu ber betreffen 

Auch dieſe Gebäude find, wie diejenigen des § 12 den Beſitzung gehörigen Grundſtücke, gleichviel ob fie 
doppelt, und zwar 2 mit der Befigung in demſelben oder in einem anderen 


a. bezüglich der für die Zeit bis 31. Dezember 1879 
zu zahlenden Steuerbeträge im Fortſchreibungs⸗ 
wege nach den bisherigen, 

b. bezüglich der vom 1. Januar 1880 zu entrich⸗ 
tenden Steuerbeträge nach den für die Gebäudes 
ſteuerreviſion maßgebenden Grundſätzen 

zu veranlagen. (§ 28, letzter Abſatz.) 


— 7 — 


Er iſt hierzu verpflichtet, wenn die Beſchlüſſe gelegten Berufungen (8 29) event. die Gebäudebeſchrei⸗ 
gegen die Vorſchriften des Geſetzes und der zu deren bungen (mit rother Dinte) und ertheilt unter Rück⸗ 
Ausführung erlaſſenen Anweiſungen und Verfügungen ſendung der Gebäudebeſchreibungen und ſonſtigen 
verſtoßen, oder wenn die Regierung (Finanzdirektion) Schriftſtücke an den Ausführungskommiſſar die Geneh⸗ 
oder deren Kommiſſar ($ 39) ihn hierzu anweiſt. migung zur Einleitung des Publikationsverfahrens 

Die Erhebung der Berufung iſt in denjeni⸗ (58 32 u. flgd.). 
gen Fällen nicht erforderlich, in welchem ein nach dem 
Geſetze ſteuerpflichtiges Gebäude zu Unrecht als von Publikations⸗, Reklamations⸗ und Rekursverfahren. 
der Steuer befreit behandelt, oder ein geſetzlich von § 32. Die zurückempfangenen Gebäudebeſchrei⸗ 
der Steuer befreites Gebäude zu Unrecht zur Steuer bungen ꝛc. (8 31) hat der Ausführungskommiſſar zu⸗ 
herangezogen iſt, oder wenn ein in Gemäßheit der nächſt dem Kataſterkontroleur zu überweiſen, welcher 


Vorſchrift des 8 5 Nr. 1 des Geſetzes mit 4 Prozent daraus für jeden Gebäudeeigenthümer einen Auszug ® 


des Nutzungswerthes zu beſteuerndes Gebäude irrigſ nach dem nachfolgenden Muſter VIII. zu fertigen und 
den in Gemäßheit der Nr. 2 daſelbſt mit 2 Prozent darauf alle Auszüge unter Wiederbeifügung der Ge⸗ 
zu beſteuernden zugerechnet iſt, und umgekehrt. Biel: bäudebeſchreibungen an den Ansführungskommiſſar zu 
mehr iſt die Regierung (Finanzdirektion) berechtigt, übergeben hat. 

derartige den geſetzlichen Vorſchriften zuwider erfolgte Sofern die Regierung (Finanzdirektion) es für 
Beſchlußfaſſungen der Veranlagungskommiſſion auf Be⸗ zweckmäßig hält, kann dieſelbe die Anfertigung der 
ſchwerden der Betheiligten oder von Amtswegen, Letz⸗ Auszüge auch in ihrem Kataſterbureau oder anderweit 
teres jederzeit, auch nach Einleitung des Publikations- bewirken laſſen. 


verfahrens ($ 32) abzuändern beziehungsweiſe aufzu⸗ Die Auszüge ſind vom Ausführungskommiſſar 
heben. (gl. § 36, Abſatz 4.) unterſchriftlich zu vollziehen. 
3. Der Ausführungskommiſſar ſtellt über die § 33. Der Ausführungskommiſſar hat nach er⸗ 


eingelegten und gehörig zu begründenden Berufungen theilter Genehmigung (§ 31) 
eine Nachweiſung nach dem nachfolgenden Muſter VI.] a. jedem Gemeindevorſtande mittelſt beſonderen An⸗ 
auf, veranlaßt die Begutachtung der Berufungen durch ſchreibens nach dem nachfolgenden Muſter IX. 


die Kommiſſion, trägt deren Gutachten in die betref⸗ unter den darin bezeichneten Eröffnungen 
fende Spalte der Berufungsnachweiſung ein, und über⸗ 1. die Gebäudebeſchreibungen, 
reicht dieſelbe in zwei Exemplaren unter Beifügung der 2. die im § 32 gedachten Auszüge, 
erforderlichen Unterlagen gleichzeitig mit den im § 30 3. den Gemeindevorſtänden in den Städten, 
bezeichneten Schriftſtücken der Regierung (Finanzdirek⸗ ſowie in denjenigen ländlichen Ortſchaften, 
tion). Ch in welchen eine überwiegende Mehrzahl von 
4. Die Regierung (Finanzdirektion) trifft, event. Wohngebäuden regelmäßig durch Ver⸗ 
nach Vornahme der erforderlichen Ermittelungen, die miethung benutzt wird, auch eine Abſchrift 
Entſcheidung, ohne daß eine nochmalige Anhörung der des Verzeichniſſes der für die betreffende 
Kommiſſton erforderlich iſt. Stadt oder Ortſchaft etwa aufgeſtellten 
Gegen dieſe Entſcheidung ſteht nur dem Steuer⸗ Muſtergebäude, 
pflichtigen die Beſchwerde im geordneten Reklamations⸗ b. jedem Inhaber eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks 
beziehungsweiſe Rekursverfahren (88 36 bis 38) zu. mittelſt Anſchreibens nach dem nachfolgenden 
. Muſter X. unter den in Letzterem bezeichneten Er⸗ 
Ueberſicht der Veranlagungsergebniſſe. öffnungen 
$ 30. Nach Beendigung der Einſchätzungen für die den Gutsbezirk betreffenden Auszüge 
alle Gemeinde⸗ und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke des 32 


Veranlagungsbezirks (88 25 bis 28) hat der Kataſter⸗ gegen Empfangsbeſcheinigung zuzufertigen (vgl. § 34). 
kontroleur die Ergebniſſe derſelben auf Grund der Zu der Empfangsbeſcheinigung hat der Ausfüh⸗ 
Ueberſichten nach Muſter V. zu § 28 in einer Ueber⸗ rungskommiſſar dem Gemeindevorſtande oder Inhaber 
ſicht nach dem nachfolgenden Muſter VII. zuſammen⸗ des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks ein Formular nach dem 
zuſtellen und die Letztere dem Ausführungskommiſſar nachfolgenden Muſter XI. gleich mit zu überſenden. 
zu übergeben, welcher dieſelbe nebſt den Gebäudebe⸗ S 34. Die Gebäudebeſchreibungen von Gemeinde⸗ 
ſchreibungen und den zu denſelben gehörigen Ueber⸗ bezirken ($ 33 zu a.) find vom Gemeindevorſtande an 
ſichten, ſowie mit der Nachweiſung der etwaigen Be einem dazu geeigneten Orte innerhalb der Gemeinde, 
rufungen (5 29) und den Sitzungsprotokollen ($ 24) diejenigen von ſelbſtſtändigen Gutsbezirken (§ 33 zu b.) 
der Regierung (Finanzdirektion) einſendet. dagegen in dem Amtslokale des Kataſterkontroleurs 
d 31. Die Regierung (Finanzdirektion) unter⸗ oder an einem fonft geeigneten Orte während eines 
wirft ſämmtliche Verhandlungen einer eingehenden Prü⸗ Zeitraums von mindeſtens 14 Tagen zur Einſicht der 
fung, veranlaßt die Beſeitigung der etwa hervortre⸗ Gebäudeeigenthümer offen zu legen. 
tenden Mängel und Bedenken, berichtigt nach den Ent⸗ Soweit die Regierung (Finanzdirektion) es für 
ſcheidungen über die vom Ausführungskommiſſar ein⸗ zweckmäßig hält, kann auch für ſelbſtſtändige Gutsbe⸗ 
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Stimme den Ausſchlag. Er beſtimmt den Gang der für welche vollſtändige Miethspreiſe angegeben find, 
vorzunehmenden Geſchäfte. + zu bewirken und dann zu den übrigen Gebäuden bis 
Der Kataſterkontroleur hat den Sitzungen der herab zu denjenigen, für welche Miethsangaben über⸗ 
Veranlagungskommiſſion behufs Ertheilung der etwa haupt fehlen, überzugehen. 
erforderlichen Auskunft und nach Bedürfniß zur nähe: Nachdem ſolchergeſtalt die Einſchätzung für alle 
ren Begründung des von ihm über den Nutzungswerth dem Veranlagungsbezirke angehörigen Städte (Flecken) 
der Gebäude ꝛc. abgegebenen Gutachtens beizuwohnen. und die bezüglich der Gebäudeſteuerveranlagung den 
Um über die Lage der Gebäude und die Dimenſionen Städten gleichgeſtellten ländlichen Ortſchaften (5 1 zu 1) 
ihrer Grundflächen ꝛc. erſchöpfende Auskunft ertheilen bewirkt worden, iſt zur Einſchätzung der Gebäude in 
zu können, hat der Kataſterkontroleur u. A. auch die den Gemeinde⸗ und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken des 
Gemarkungsreinkarten mit zur Sitzung zu bringen. platten Landes ($ 1 zu 2) fortzuſchreiten und dieſelbe 
Auch können andere zur Ertheilung von Aus⸗ zu beendigen. 
kunft geeignete Perſonen, wie Gemeindevorſtände u. ſ. w., Im Uebrigen gilt als allgemeiner Grundſatz, daß 
nach Beſtimmung des Ausführungskommiſſars zu den in den einzelnen Ortſchaften mit der Einſchätzung der 
Verhandlungen der Veranlagungskommiſſion zugezogen geringeren Gebäude zu beginnen und von dieſen zu 
werden. f den beſſeren und beſten überzugehen iſt, nicht aber um⸗ 
$ 24. Ueber den Hergang in jeder Sitzung der gekehrt. 
Kommiſſion iſt ein Protokoll aufzunehmen, in welchem In der durch vorſtehende Geſichtspunkte beding⸗ 
die gefaßten Beſchlüſſe — ſofern ſie nicht die Ermit⸗ ten Reihenfolge ſind die Gebäudebeſchreibungen ſchon 
telung der unmittelbar in die Gebäudebeſchreibungen vor dem Zuſammentritte der Kommiſſton zu ordnen. 
einzutragenden Einſchätzungsergebniſſe (8 27) zum § 27. Die Ergebniſſe der Einſchätzungen (§ 25 
Gegenſtande haben — unter kurzer Darlegung der Er⸗ und 26) find in der Kommiffionsfigung vom Kataſter⸗ 


wägungsgründe aufzuzeichnen ſind. kontroleur in die Spalten 23 bis 26 der Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen einzutragen. 


In dem Protokolle iſt insbeſondere anzugeben, 

in welcher Reihenfolge der Gemeinde: und ſelbſtſtän⸗ Außerdem find alle beſonderen Verhältniſſe, 

digen Gutsbezirke die Einſchätzung der Gebäude zur welche auf die Einſchätzung der einzelnen Gebäude von 

Ausführung gelangt iſt. e weſentlichem Einfluſſe geweſen, in Spalte 15 oder an 
Ferner find in dem Protokoll die Gründe für ſonſt geeigneter Stelle der Gebäudedeſchreibungen mit 

etwaige erhebliche Unterſchiede zwiſchen dem Gutachten kurzen Worten zu vermerken. 

des Kataſterkontroleurs (§ 19) und den Beſchlüſſen der § 28. Nach Beendigung ſämmtlicher Einſchätzun⸗ 

Kommiſſion niederzulegen. gen für einen Gemeinde⸗ oder ſelbſtſtändigen Gutsbe⸗ 
Das Protokoll iſt vom Vorſitzenden und einem zirk find die Einſchätzungsergebniſſe vom Kataſterkon⸗ 

Mitgliede der Commiſſion zu vollziehen. i 


Vornahme der Einſchätzung. 
§ 25. Die Kommiſſion nimmt eine ſpezielle führungskommiſſar als Vorſitzenden und mindeſtens 
Prüfung der in Gemäßheit der Së 1 bis 21 vorbe⸗ einem Mitgliede der Veranlagungskommiſſion, ſowie 
reiteten und vervollſtändigten Gebäudebeſchreibungen von dem Kataſterkontroleur unterſchriftlich zu voll 
vor, und bewirkt die Einſchätzung der in dieſen und ziehen iſt. 
in den in 88 11 bis 14 bezeichneten beſonderen Ab⸗ Außerdem hat der Kataſterkontroleur die Ein⸗ 
ſchriften und Auszügen derſelben aufgeführten, ſowie ſchätzungsergebniſſe für jeden Gemeinde: und ſelbſtſtän⸗ 
der im $ 15 gedachten ſteuerpflichtigen Gebäude nach digen Gutsbezirk nach Anleitung des nachfolgenden 
Maßgabe der in dem Gebäudeſteuergeſetze vom 21. Mai Muſters V. nach Steuerſtufen zuſammenzuſtellen. 
1861 und in der zu erlaſſenden Zuſammenſtellung der Die Ueberſichten nach Muſter IV. und V. müſſen das 
Veranlagungsgrundſätze für die Gebäudeſteuer enthal⸗ Soll der vom 1. Januar 1880 ab zu entrichtenden 
tenen Beſtimmungen. Gebäudeſteuer enthalten. In dieſelben dürfen demge⸗ 
§ 26. Bei der Einſchätzung iſt mit denjenigen, mäß die nach 88 11 bis 15 daneben feſtzuſtellenden, 
dem Veranlagungsbezirke angehörigen Städten ꝛc. zu von einem anderen Zeitpunkte ab zu entrichtenden 
beginnen, in welchen wirklich gezahlte Miethspreiſe im beſonderen Steuerbeträge nicht mit aufgenommen 
größten Umfange durch die Gebäudebeſchreibungen werden. Ebenſowenig ſind in dieſe Ueberfichten die 
bekannt geworden ſind. Nutzungswerthe ꝛc. der im § 41 gedachten, der Staats⸗ 
Darauf iſt zu denjenigen Städten ꝛc., aus wel⸗ gebäudeſteuer nicht unterliegenden Gebäude aufzu⸗ 
chen ſolche Miethspreiſe in geringerem Umfange vor⸗ nehmen. 
liegen, überzugehen und mit denjenigen Städten ꝛc. zu Erhebung der Berufung gegen Beſchlüſſe der 
endigen, für welche die wenigſten Miethspreiſe nach⸗ Veranlagungskommiſſion. 
gewieſen ſind. Sai § 29. 1. Der Ausführungskommiſſar kann 
In ähnlicher Weiſe iſt innerhalb der einzelnen gegen die Beſchlüſſe der Veranlagungskommiſſion die 
Städte zunächſt die Einſchätzung derjenigen Gebäude, Berufung einlegen. 


"E 


zirke die Offenlegung der Gebäudebeſchreibungen in der werths oder gegen den Anſatz der Hofräume und Haus⸗ 
für die Gemeindebezirke vorgeſchriebenen Weiſe erfol, gärten ꝛc. oder gegen die Angabe der Eigenthumsver⸗ 
gen, in welchem Falle ſtatt des Anſchreibens nach hältniſſe gerichtet ſind, unterliegen nicht der Begut⸗ 
Muſter X. dasjenige nach Muſter IX. zu § 33 zu ver⸗ achtung durch die Veranlagungskommiſſion (vgl. 8 29 
wenden iſt. Nr. 2). 

35. Ferner hat der Gemeindevorſtand bezw. Reklamationen, welche nach Ablauf der vier⸗ 
der Inhaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks die Aus⸗ wöchentlichen Präklufipfriſt eingehen, ſind vom Aus⸗ 
züge aus den Gebäudebeſchreibungen ($ 32) binnen führungskommiſſar ohne Weiteres zurückzuweiſen. 
kängſtens 14 Tagen, vom Tage des Empfangs an ge: $ 37. Die Regierung (Finanzdirektion) entſchei⸗ 
rechnet, den Gebäudeeigenthümern zu behändigen und det über die eingegangenen Reklamationen, berichtigt 
gleichzeitig den Letzteren bekannt zu machen, an welchem der Entſcheidung gemäß die Gebäudebeſchreibungen 
Orte und wie lange Zeit die Gebäudebeſchreibungen zur (mit blauer Dinte) und läßt die Verhandlungen nebſt 
öffentlichen Kenntniß ausliegen werden. den Beſcheiden an die Reklamanten zur Aushändigung 

Demnächſt hat er die den Auszügen beigefügten der Letzteren gegen Empfangsbeſcheinigung dem Aus⸗ 
Inſinuationsdokumente, nach den laufenden Nummern führungskommiſſar wieder zugehen. 
der Gebäudebeſchreibungen geordnet und geheftet, nebſt Erfolgt die gänzliche oder theilweiſe Zurückwei⸗ 
den Gebäudebeſchreibungen, falls ihm ſolche zugegangen ſung der Reklamationen, ſo ſind die Gründe hierfür 
ſind, mit der Beſcheinigung darüber, daß und wie kurz und beſtimmt mit dem Hinzufügen anzugeben, 
lange event. die Gebäudebeſchreibungen zur öffentlichen daß dem Reklamanten gegen die getroffene Entſcheidun 
Kenntniß ausgelegen haben, an den Ausführungskom⸗ nach § 11 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Ma 
miſſar zurückzugeben. 11861 innerhalb einer Präkluſiofriſt von 6 Wochen 
Das zu dieſem Zwecke zu verwendende Formular nach dem Empfange der Entſcheidung der Rekurs an 
a. für Gemeindevorſtände und die Inhaber der am den Finanzminiſter offen Bebe, der Rekurs aber bei 
Schluſſe des § 34 gedachten ſelbſiſtändigen Guts⸗ dem Ausführungskommiſſar anzubringen ſei. 
bezirke nach dem nachfolgenden Muſter XII., Ferner läßt der Ausführungskommiſſar durch den 
b. für die Inhaber der übrigen ſelbſtſtändigen Guts⸗ Kataſterkontroleur die zu den Gebäudebeſchreibungen 
bezirke nach dem nachfolgenden Muſter XIII. gehörigen Ueberſichten nach Muſter IV. zu § 20 und 
hat der Ausführungskommiſſar ſeinem Anſchreiben nach Muſter V. zu § 28, ſowie die Ueberſicht nach Muſter 
Muſter IX. bezw. X. zu § 33 ebenfalls gleich beizu⸗ VII. zu $ 30 nach Maßgabe der Entſcheidungen der 
fügen. Regierung (Finanzdirektion) über die Berufungen ($ 29) 
Reklamationen. und Reklamationen (mit rother Dinte) berichtigen und 
§ 36. Der Ausführungskommiſſar hat die ein⸗ neu abſchließen. 
gehenden Reklamationen mit ſeinem Präſentationsver⸗ Rekurſe. 
merke zu verſehen, in ein darüber zu führendes beſon⸗ 8 38. Dem Rekurſe ($ 37) muß der ablehnende 
deres Regiſter einzutragen und nach Ablauf der Rekla⸗ Beſcheid der Regierung (Finanzdirektion) beigefügt 
mationsfriſt nebſt dem Regiſter dem Kataſterkontroleur fein. 
Die nach Ablauf der ſechswöchentlichen Prä⸗ 


zu überweiſen. 
Letzterer hat die erforderlichen Ermittelungen, und kluſivfriſt zur Anbringung der Rekurſe eingehenden 


ar ſoweit nöthig, an Ort und Stelle vorzunehmen, Rekursgeſuche ſind ohne Weiteres zurückzuweiſen. 
ie nach Gemeinde⸗ und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken Für die rechtzeitig eingegangenen Rekursgeſuche 
getrennt anzufertigende Reklamationsanweiſung nach veranlaßt der Ausführungskommiſſar in ähnlicher Weiſe, 
dem Muſter VII. zu 8 32 der Fortſchreibungsan⸗ wie im § 36 bezüglich der Reklamationen angeordnet 
weiſung III. vom 31. März 1877 aufzuſtellen, in worden, ungeſäumt diejenigen Erörterungen, zu welchen 
Spalte 9 mit ſeinem Gutachten über die Reklamation der Rekurs Veranlaſſung giebt, ſowie die Aufſtellung 
zu verſehen und in doppelter Ausfertigung nebſt den der Rekursnachweiſungen nach dem Muſter VIII. zu 
Unterlagen dem Ausführungskommiſſar vorzulegen. 8 32 der Fortſchreibungsanweiſung III. vom 31. März 
Der Ausführungskommiſſar hat die Reklama⸗ 1877 in doppelter Ausfertigung, überreicht die Nach⸗ 
tionen darauf auch ſeinerſeits einer eingehenden Prü- weiſung mit den Rekursſchriften, den aus deren Ver⸗ 
fung zu unterziehen, das Gutachten der Veranlagungs⸗ anlaſſung aufgenommenen Verhandlungen und mit den 
kommiſſion einzuholen, ſein eigenes abzugeben, danach auf die betreffenden Gebäude bezüglichen Gebäudebe⸗ 
die Reklamationsnachweiſung zu vervollſtändigen und ſchreibungen der Regiernng (Finanzdirektion). 
endlich die Verhandlungen (Gebäudebeſchreibungen nebſt Letztere pri zunächſt, ob die Erörterungen, zu 
Unterlagen, die Reklamationsſchriſten und Reklama⸗ welchen die Rekurſe Veranlaſſung geben, vollſtändig 
tionsnachweiſungen) der Regierung (Finanzdirektion) bewirkt find, läßt nach Umſtänden dieſerhalb das Gr 
einzureichen. forderliche nachholen, verſieht die Rekursnachweiſungen 
Reklamationen, welche gegen die Steuerpflichtig⸗ mit ihrem Gutachten und überreicht dieſelben nebſt 
keit bezw. Steuerfreiheit eines Gebäudes oder gegen ſämmtlichen vom Ausführungskommiſſar vorgelegten 
die Beſteuerung mit 4 ſtatt mit 2 Prozent des Nutzungs⸗ Unterlagen und den nach $ 30 dieſer Anweiſung auf⸗ 


r 


9. 
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gelt, en, gemäß § 37 Ferichtigten Ueberſichten, welche ſetzes vom 8. März 1871, betreffend die Ausführung 
zuvor in ihren Schluß eſu taten zu (i er U be ſich für des Bundes gesetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
den ganzen Rei rungeb erk — nach den auf dem Maſter(Geſitzſammlung S. 130), die Armenveckände der Mit 
VII (zu 8 30) bezichneten Kitego ien der Ortſchaften beilung der Nutzungswerthe bezw. Dal ten Steue⸗ 
getrennt — zuſammenzuſtellen find, dem Finanzmin iſter. bet äge der unter Nr 3 im 870 a 4. O bezeichneten 

ge äudeſteuerfreien Gebäude bedürfen, bat die Regie⸗ 


Leitung und U berwachung der Reviſionsarbeiten rung Fnanzdirek i m) die hetreffenden Ermittelungen 
durch die Regierung. und F ſtſt llungen zu veranlaffen, 
§ 39. Ti Rai rung (Fi ſanzri kim) hit außer Ter Ka aſterkentreleur hat die betreff nden Ge 


Wahrrebmung der in ti ſer Anwelſung ſpestell gedach bände ſchon bi der Berprüfung ꝛc der Gebäudebe⸗ 
ten Fenk ionen die auf die R fon der G. ändeneuer (ichre bungen (§§ 6 u flg) dadurch in Otzteren kennt⸗ 
veranlagung bezü lichen Geſchäffe dr Gemei devor⸗ lich zu machen, daß er in Sp lte 23 bis 26 derſelben 
ſtände und Inbaber der ſeihnſtändigen Gilebeziek, derſunter der Linie ni grüner Tiate den Vermerk „ges 
Kutafte Ermtroleu:e, Aus ühru gsfummiffurin und Ver- bäudı ft u erf ei“ ein rägt. 

anla ungskommiſſionen zu leiten und zu überwachen, Auch ſind die diesfälligen Gebäude in den Zu⸗ 
bezw. durch einen zu di ſem B hufe ein für o well Fammenftellungen nach Muſter IV, zu § 20 und nach 
abu ſrdn nden Kommwiſſ ir überwachen zu laſſen, uad Muſter V. zu § 28, ſowie in der Uäeberſicht nach 
dafür So ge zu ragen, daß eiwa Hp treier de Mängel Muſter VII. zu § 30 unter den ſteuerfteien Gebäuden 
und U negelm äßegkei en unverzüglich obgeftellt werden. nachzumeiſen. 

Die R gu rung (Finan dis ek ion) bezw. deren Die Nutzungswerthe, Steuerſtufen und fingirten 
Kommiſſar wid zu dieſem Behufe ſich von den für Steuerbenäge find aber in den Spalten 23 bis 26 
die Ermi teu a des Nutzungswerths der Gebäude der G bäkdebeſchreibungen mit grüner Dinte und eine 
maß jebenden Werhältniſſen in allen Theilen des Re- geklammert ki zuttagen. 


gierungsbesicks genau unterrichten und alle zur Eicher: $ 42 Tie gegenwärtige Anweiſung findet für 
ſtellung eines aleichrärigen und rich igen Verfahrens die Stadt Berlin, ſowie für den Kreis Herzogthum 
erf derlichen Einleitungen treffen. Lauenburg in der Provinz Echlerwig: Holftein keine 
Der Kommiſſir der Regi rung (Finanzdir kin) Anwendung. 
iſt ermächtigt, den Sitzungen der Veranlaaungekom⸗ Berlin, den 26. September 1877. 
miſſion im Regierungebezilke, jedoch ohne Stimmrecht, Der Finanzminiſter. 
bei uwobnen. Camphauſen. 
Die vin der Regierung (Finanzdirektion) und 


ihrem Kommiſſar gett ffesen Anordnungen müſſen pm 

den genannten Kom Drogen, ſowe vin den beihei i; Mit Bezug auf § 1 zu 1 der vorſtehenden An⸗ 

ten Behörden und Beamten pünkllich befolgt werden weiſung werden als ländliche Ortſchaften, in welchen 
die Einſchätzing der Wohngekäude gemäß $ 6 des 


Verſchiedene beſondere Vorſchriften. G ſetzes in gleicher Wife wie in den S:ädien erfolgen 

8.40. Die G bäudeheſchreibungen nach Mufter, muß, von uns folgende bezeichnet: 
1. und II. zu $ 1 find beftinmt, unmittelbar an die im Kreiſe Fatow de Vorwerke Flatow und Kro⸗ 
Stelle der bishe igen Ociginalv raulagungsrachwei⸗ janke, 
ſungen zu treten. e „Gl audenz die Ortſchaft Kl. Tarpen, 

Tiefelben ſind vor dem erfolgten vollzändigen Marienwerder die Ociſchaften Marien⸗ 
Abſchloſſe des G bäudeſteusrreviſionsverf hrens weder ſelde, Schäferei und Marien au, 
ein ul inden noch zu bh ben, ſondern nebit den Ber: „Strasburg die Ortſchaft Strasburg 
ztichniſſen nach Muſter III. zu § 4, den Wiede holun⸗ Amtsgrund, 
gen zu den Gebäudcebeſchreibungen nach Muster IV „ e Thorn die Ortſchaften Mocker und 
zu § 20 und den Zuſammenſtellungen nach Muſter V. Piaeki, 
zu § 28 nach Gem li ide⸗ und ſelbuſtändi ien Gulsbe. „ = Zucel die Oelſchaften Neu⸗Tuchel und 
zirken getrennt, in dauerhaften, mit den Namen des Rui, ka. 
Kreiſes und des Bezirks zu verſchenden Umſchlägen, Marienwerder, den 15. November 1877. 
mit Bindfaden umſchnürt, aufzub wahren. | Königliche Regierung. 
„Die übrigen auf das Yiviliongverfahren bezüg. Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und 
lichen Schrifiſtücke ſind in geordnet, Akten hefte zu bringen. Forſten. 

§ 41. Soweit in Gemäßheit des § 70 des Ge Kretzſchmer. 
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Anlage A. (u $ 5.) 
Gebäudeſteuerverwaltung. 
A. 


Vorſchriften 
für die Anfertigung der behufs der Gebäudeſteuerreviſion aufzuſtellenden Beſchreibungen der Gebäude in den 
Städten (Flecken) und ſolchen ländlichen Ortſchaften, in welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden 
regelmäßig durch Vermiethen benutzt wird. 


; (Muſter J.) 


I. Allgemeine Vorſchriften. KN 105 E Sen EE Ge 
ge ; ; „Norgfältigen Prüfung zu unterziehen, die etwa nöthige 
dere det Rate E Vervollſtändigung und Berichtigung ungeſäumt zu ver- 
ſpielsweiſe ausgefüllten Muſter aufzuſtellen. anlaſſen, auch in Spalte 11 fein Gutachten über den 
5 2. Die Gebäudebeſchreibungen müſſen ohne Miethswerth derjenigen Gebäude bezw. Gebaäudetheile, 
Ausnahme sämmtliche in dem Gemeinde- oder ſelbſt. für welche in W gezahlter Miethspreis nicht hat 
ſtändigen Gutsbezirke zur Zeit der Aufnahme derſelben . DCH KR EG a er Jud 
vorhandenen Gebäude leinſchließlich der im Bau be⸗ des ſelbſtſtä Se Gutsbe uns hat die Gebä debeſ 5 K7 
griffenen) nebſt den dazu gehörigen Hofräumen und ne» TTT a e g ore 155 ee 
Hausgärten enthalten. bungen in derjenigen Reihenfolge zu ordnen und für 
5 3. Die Aufſtellung der Gebäudebeſchreibungen den ganzen Gemeinde⸗ oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirk 
erfolgt in der Regel auf Grund örtlicher Ermitteluns durchlaufend zu numeriren, in welcher die betreffenden 
gen. Dieſelbe liegt in erſter Linie dem Gemeindevor⸗ Beſitzungen örtlich an den einzelnen Straßen, Plägen 
ſtande bezw. dem Inhaber des ſelbſtſtändigen Guts⸗ u. J. w. an Sie E bezw. (nach der Haus: 
bezirks ob. KE ber gleichen Rahenfolge hat der Gemeinde 
Der Gemeindevorſtand bezw. der Inhaber des 5 * 
felbfiftändigen Gutsbezirks itt zwar berechtigt, die Auf- porſtend Am, ber due, bee ſelbſtſtändigen Butz 
ſtellung der Beſchreibungen durch die Eigenthümer der bezirks die Gebäudebeſchreibungen in ein Verzeichniß 
Gebäude ſelbſt oder durch deren Stellvertreter (Nutz⸗ nach dem nachfolgenden beiſpielsweiſe ausgefüllten 
nicher, Verwalter, Pächter, Miether u. ſ. w.) bewirken Noßter einputragen. Liegt eine Befigumg unter meb- 
in lassen. Ex bleibt jedoch auch bel einer ſelchen eren Nau amn an an elde Gtrapen (eben), 
Ausführung für die Nichtigkeit der Gebäudebeſchrei⸗ ſo i rie Gebäubebefeiteibung an beyjenigen Straße e 
bungen verantworllich an welcher ſich der Haupteingang befindet, in das 
Finden ſich die zur Ausfüllung der Spalten Verzeichniß einzutragen Unter der betreffenden Haus⸗ 
1 bis 15 erforderlichen Nachrichten in dem Archive nummer der anderen Straße ꝛc. iſt aber auf die Stelle 
des Gemeindevorſtandes bereits on 2 5 e 2 ue e an welcher die Gebäudebeſchreibung ver⸗ 
mit Genehmigung der Regierung (Finanzdirektion) die 0 EH S x 
1 5 Zo tes Spalten darnach ohne ört⸗ ö Das e iſt mit der ausdrücklichen Ver⸗ 
liche Ermittelungen bewirkt werden. In dieſem Falle erung su a DÉI in dem Gemeinde⸗ oder ſelbſt⸗ 
find am Schluſſe des im § 6 vorgeſchriebenen Ver: na digen G ha SE Gebäude 
zeichniſſes diejenigen Aktenſtücke, Nachweiſungen u. |. w., GE BE € ` Te eichniſſe chöri d Ge. 
welche die erforderlichen Nachrichten enthalten, ſowie E A DEE 


, ; bäudebeſchreibungen aufgeführt und die in 
der Ort, an welchem dieſelben jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den können, anzugeben. den Beſchreibungen enthaltenen Angaben nach 


x beftem Wiſſen und Gewiſſen gemacht feien. 
§ 4. Die Gebäudebeſchreibungen find von dem Sodann hat der Gemeindevorſtand bezw. der 
mit deren Aufnahme betrauten Beamten bezw. von Inhaber des felbfiftändigen Gutsbezirks das Verzeichniß 
dem Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter mit nebſt ſämmtlichen Gebäudebeſchrelbungen, und zwar 
der ausdrücklichen Verſicherung: Letztere nach ihrer laufenden Nummer geordnet, jedoch 
daß die darin enthaltenen Angaben nach un geheftet, an den Ausführungskommiſſar abzugeben. 
ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen gemacht Bei umfangreichen ſtädtiſchen Gemeindebezirken 
„Selen, kann die Ablieferung der Gebäudebeſchreibungen und 
eigenhändig zu vollziehen. des zu denſelben gehörigen Verzeichniſſes abtheilungs⸗ 
85. Der Gemeindevorſtand bezw. der Inhaber des weiſe (nach Stadtvierteln, Straßen u. dgl. m.) erfol⸗ 
felbfiftändigen Gutsbezirks hat die in feinem Auftrage gen, worüber der Ausführungskommiſſar das Nähere 
von feinen Organen oder von den Gebäudeeigen⸗ zu beſtimmen hat. 
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$ 7. Wenn bei der demnächſtigen Prüfung der Gebäude, welche durch eine vom Fundamente 
Gebäudebeſchreibungen ſich ergeben ſollte, daß dieſelben bis zur Dachſpitze durchgehende Giebelwand von eins 
unrichtige oder unvollſtändige Angaben enthalten, ſo hat ander getrennt ſind, müſſen, wenn ſie auch äußerlich 
der Gemeindevorſtand bezw. der Inhaber des ſelbſt⸗ ſich als unter einem Dache befindlich und als ein 
ſtändigen Gutsbezirks zu gewärtigen, daß ihm die Ganzes darſtellen, dennoch einzeln als beſondere Ge⸗ 
Koſten der Berichtigung und Vervollſtändigung zur bäude aufgeführt werden, gleichviel ob ſie verſchiede⸗ 
Laſt gelegt und von ihm im Verwaltungswege ein⸗ nen Eigenthümern gehören oder zur Zeit in der Hand 
gezogen werden. eines Beſitzers vereinigt ſind. Die mit einem Gebäude 

Auch hat der Gemeindevorſtand bezw. der In⸗ in unmittelbarem Zuſammenhange befindlichen Flügel⸗ 
haber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks für die Steuer und Seitengebäude ſind jedoch mit Erſterem als ein 
aufzukommen, welche dem Staate dadurch etwa ver: Ganzes zubehandeln, vorausgeſetzt, daß die vorgedachte 
loren geht, daß vorhandene Gebäude in die Gebäude⸗ Trennung durch eine Giebelwand nicht ſtattfindet. 
beſchreibungen nicht aufgenommen und deshalb nicht Dagegen ſind bei Gebäuden, welche von meh⸗ 


ein, die Gebäudebeſchreibungen aufzuſtellen, oder unter zur Dachſpitze durchgehende Giebelwand nicht beſteht, 
Ge Verantwortlichkeit durch die Gebäudeeigenthümer die einzelnen Eigenthumsantheile als beſondere Ges 


ſelbſtſtändigen Gutsbezirks einziehen laſſen. 


$ 9. Falls die Anwendung der Vorſchriften über 4 fals Hausgärten find ſolche Gärten zu 


behandeln, welche — ohne Rückſicht darauf, ob ſie mit 
dem betreffenden Gebäude in derſelben Einfriedigung 
oder auch nur im unmittelbaren Anſchluſſe an das⸗ 
elbe oder deſſen Hofraum liegen — als Zubehör des 
e für deſſen Nutzungswerth mitbeſtimmend 
ind. 


zuſtändigen Kataſterkontroleur zu wenden, welcher die 
nähere Aufklärung bereitwilligſt erthellen wird. 


II. Beſondere Vorſchriften. 


S8 10. Im Uebrigen find bei der Aufſtellung 
der Gebäudebeſchreibungen die in den nachfolgenden 
Reach enthaltenen beſonderen Vorſchriften zu 
eachten. 

$ 11. In einer Gebäudebeſchreibung ſind 
ſaͤmmtliche zu einer Beſitzung gehörigen Gebäude 
nebſt den dazu gehörigen Hofräumen und denjenigen 
Hausgärten nachzuweiſen, welche nicht über 25 Are 
53 Quadratmeter (gleich einem preußiſchen Morgen) 
groß ſind. 


§ 12. Gebäude, welche auf fremdem (in Zeit⸗ 
pacht ꝛc. befindlichen) Grund und Boden errichtet 
worden, ſind unter dem Namen des Gebäudeeigen⸗ 
thümers aufzuführen. Der Name des Eigenthümers 
des Grund und Bodens iſt nachrichtlich anzu⸗ 


geben. 
3 9.13. Als Gebäude find überall nur ſolche 
Baulichkeiten anzuſehen, welche zur Erreichung dau⸗ 
ernder Zwecke hergeſtellt worden ſind. Baulichkeiten, 
welche nur zu vorübergehenden Zwecken dienen und 
demzufolge nur auf kurze Zeit errichtet ſind, werden 
daher in die Gebäudebeſchreibung nicht mit aufge⸗ 
nommen. 


§ 15. In der Gebäudebeſchreibung ſind die zu 
der Beſitzung (§ 11) gehörigen Gebäude in Spalte 2, 
mit dem Haupt wohngebäude beginnend, unter fort⸗ 
laufenden Nummern (Spalte 1) einzeln aufzuführen 
und ſo zu bezeichnen, daß ihre Beſtimmung deutlich 
erſichtlich it, z, B. „Wohnhaus“ „Badehaus“, „Brannt⸗ 
weinbrennerei“ „Schmiede“, „Maſchinenhaus“, „Kohlen⸗ 
ſchuppen“, „Stall“, „Scheune“, „Speicher“, „Wagen⸗ 
remiſe“, „Abtriit“, u. ſ. w. 8 

Soweit beim Vorhandenſein mehrerer Gebäude 
auf der Beſitzung die Identität derſelben durch dieſe 
Bezeichnungen noch nicht genügend feſtgeſtellt iſt, ſind 
noch weitere unterſcheidende Bezeichungen, wie „Haupt⸗ 
wohngebäude“, „Hintergebäude „ „Seitengebäude“, 
„Wohnhaus ruchts auf dem Hofe“, „Wohnhaus links 
auf dem Hofe“, u. dgl. m. hinzuzufügen. 

Die zur Beſitzung gehöcigen Hofräume und nicht 
über 25 Are 53 Quadratmeter (gleich einem preußi⸗ 
ſchen Morgen) großen Hausgärten ſind bei dem betref⸗ 
fenden Gebäude, und wenn mehrere Gebäude auf einem 
und demſelben Hofraume ſtehen bezw. nur einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Hausgarten haben, bei dem Haupt⸗ 
wohngebäude nachzuweiſen. 

Sind mehrere Gärten von 25 Are 53 [Meter 
gleich einem preußiſchen Morgen) oder weniger Flächen⸗ 
inhalt bei einem Gebäude vorhanden, o find fie 
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ſämmtlich in Spalte 2 einzeln aufzunehmen, und iſt 
in Spalte 15 ihre Lage und ihr ungefährer, ſchätzungs⸗ 
weiſe auzugebender Fiächeninh lt näher zu bezeichnen 
8 16. Bei denjenigen Gebäuden, welche ſeit dem 
Jahre 1868 
a) neu entftanden oder vom Grunde aus wieder 
aufgebaut ſind, oder 
b) durch Veränderung in ihrer Subſtanz, namentlich 
durch das Aufſetzen eines Stockwerks oder durch 
das Anbauen eines Gekäudetheils an Nutzungs 
werih gewonnen haben, 
iſt in Spalte 15 das Jahr zu vermerken, in welchem 
die Veränderung ftattgefunden hat. 
Sind aber die Gebäude zu a. erſt nach dem 
31. März 1876 bewohnbar bezw. benutzbar gewor⸗ 
den, oder iſt bei den Gebäuden zu b. die Subſtanz 
ve.befferung erſt nach dem 31. März 1876 vol 
lendet worden, fo iſt in Spalte 15 außer dem Jahie 


auch der Monat anzugeben, in welchem dies der Zul 


geweſen iſt. 
Smd zur Zeit der Aufnahme der Gebäude 
beſchreibung die betreffenden Gebäude noch nicht be 


wohnbar oder benutzbar gemo.den, oder Ur zu dieſer 


Zen die Subſtanzverbeſſerung noch nicht vollendet, jo 


ut auch hierüber in der Spalte 15 das Nöchige zu 


vermerken. 

9 17. 
die Umfaſſungswände maſſiv, in Fachwerk, in 
u. ſ. w. gebaut find, und ob das Dach mit Schiefer, 
Ziegeln, Pappe oder Schindeln u ſ. w eingedeckt iſt 
bom, ob der bauliche Zuſtand des Gebäudes ſchlecht, 


wiltel oder gut, event. auch ſehr ſchlecht oder ſehr 


gut iſt. 

§ 18. In Spalte 7 find ſämmtliche Räume 
und ſonſtige Zabehötungen des betreffenden Gebäudes 
an Sälen, heizbaren Stuben, nicht heizbaren Kam: 
mein, Küchen, Kellern, Werknätten, Gewölben, Nieder: 
lagen, Stallen u. ſ. w. nach Stockwerken bezw. Ab 


theilungen, wie fie zuſammengehören und entweder 


vermiethet find, oder zur Vermieihung beſtimmt leer 
ft.hen, oder von dem E gentyümer ſelbſt benutzt wer: 
den, einzeln ihrer Zahl nach acfzuſeichnen. 

19. In den Spalten 8 und g iſt der jähr⸗ 
liche Mielbszins, den die in Spalte 7 aufgeführten 
einzluen Wohaungen oder Räu ne in den Jahren 
1868 bis 1877 einſchliaß ich wirklich gewährt haben, 
derg ſtalt auez werfen, daß für die einzelnen Jahre 
Biel. a Zei raums die darin wirklich Lezogenen Muhen 
beſtunmt zu uberſehen find. Von Lpieren darf ein 
Abzug für die vom Eigenthümer aufgewendeten Re⸗ 


pararurt: oder Unterhaltungskohen nicht ge⸗ 


macht werden. 
Beſondere Verbältniſſe, 
gezahlten Mathe preiſe etwa von Eu fluß o wenn find 


4 B. wenn dem Miether neben dm Nomiolbetrage Spalte 7 nur iuſoweit, daß 


In Spalte 4 bis 6 iſt anzugeben, ob 
Holz 


en e 
.— 


Art u ſ. w. — auferlegt find, ferner, wenn aus ver⸗ 
wandſchaftiichen oder ſonſtigen Rückſichten eine MW be 
nung beſonders niedrig vermiethet oder für eine Woh⸗ 
nung durch vortheilhafe Virmiethung an Fremde 
u. ſ w. eine Zit lang ein ungewöhnlich hoher Mieths⸗ 
ertrag erzielt worden iſt u. ſ. w., find in Spalte 15 
zu erö tern. Ebendaſelbſt muß angegeben werden, 
wenn die Wohnung zuſammen mit anderen Grund⸗ 
ſtücken, als d m zum G bäude gehörigen und von der 
G.ebäudeſteuer mit zu tr ffenden Hausgarten vermiethet 
iſt, wenn dem Mirther Mobilien und dergleichen zur 
Benutzung über o een werden Ferner kon m bei den 
am Gewerbebetriebe benutzten G bäuden (8 5 zu 2 
des Gebäudeſteuergeſetz's vom 21 Mi 1361) nur der 
Mieihswerh des rä mlichen Gelaſſes, ohne Rückſicht 
auf de damit verbundenen Triebwerke oder die varın 
befindlichen Maſchinen oder Geräſhſchaften in Benacht. 


In Spalte 10 und 11 iſt der durchſchnittliche 
jährliche Miethswerth derjenigen in Spalte 7 aufge: 
fuhrten Wohnungen oder Räume zu vermerken, für 
welche ein mutt di gezahlter Miethszins nicht hat er⸗ 
mittelt werden können. 

§ 20. Sind auf die Höhe der in Spalte 13 
einzutragenden Kaufpreife etwoige Nebenbedingungen 
bei dem Verkaufe von Einfluß geweſen, z. B. zinsfreie 
Terminal ahlungen, ungewöonlich hehe oder niedrige 
Zinſen für den geſtundeten Theil des Kaufpreiſes, mit 
überlaſſene Mafchınen, Mobilien u. ſ. w., fo iſt dies 


in Spalte 15 zu vermerken. 


Namentlich gehört auch hierher, wenn ein Haus 
beſonders koſtbare Einrichtungen hat, welche nach den 
gewöhnlichen Verhältniſſen des Ortes nicht leicht von 
einem Muther vergütet werden, auf die Hohe des ges 
zahlten Kaufpreiſes aber von weſentlichem Einfluſſe 
geweſen ſind. 


§ 21. Diejenigen Gebäude, für welche die 
Steuerfreiheit in An'peuch genommen wird, find in 
Spalte 14 der Gebäa ebeſchreibang als ſolche zu be⸗ 
zeichnen. Die die Steuerfreiheit bedingende Eigenſchaft 
des Gebäudes iſt ebenda elbſt furz und mogliaft be: 
zeichnend auszudrücken, mie mit „dem Staate geböcig“, 
„öffentliche Schule“, „Pfarrhaus“, „A menhaus“, 


„Kohleuſchuppen“, „Scheune“, „Bewaſſerungsanlage“ 


u. . w 
Wird vom Gemeind vorſtande bezw. vom In⸗ 
baber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks ein Anſpruch des 
Gelände igen hümers auf Steuerfteiheit nicht anerk innt, 
fo hat derſelb⸗ die etwiige Eintragung des Gebäude⸗ 
eigenthümers zu berich igen. 
Für die nachſtehend unter J. Ne. 1 a. und Nr. 
bis 8, ſowie unter 1°. bezeichneten ſteuerfteten (Ge: 


welche auf die Höhe der bäude bedarf es einer Aus üllung der Sp ilten 8 bis 


13 der Gebäud b ſchreibung nicht, 
die Jentuat des betref⸗ 


eine Auefullung der 


d 

des Mieihspreifss noch andere Liltungen und Ber: fenden G baudes danach feſtgeſtellt weiden kaun. Far 
pfl chungen — Ein quarticungstouen, Unie haltung die unter 1. Ne. 1b be eichneien G.bände find dagegen 
der gemietheten Wohnung, Abgaben irgend welcher die Angaben in allen Spalten vollſtaudig einzunagen. 


Von der Gebäudeſteuer befreit find: fohenen Reliaionsgeſellſchaften, ferner der 
JI. nach § 3 des Gebäudeſt⸗uergeſetzes vom 21. Mai Gymnaſial⸗, Seminar: und Schull hrer, der 
1861 und Abſatz 2 im & 1 des Reichsgeſetzes vom Küſter und anderer Dieler des öffentlichen 
25. Mai 1873 (Reichsgeſetzblatt S. 113) Kultus; 

1. die Gebäude, welche ſich | 6. Armen:, Waiſen⸗ und Krankenhäuſer, Beſſe⸗ 
a) im Be ſitze der Mitglieder des Königlichen rungs⸗, Aufbewahrungs⸗ und Gefängniß⸗ 
Hauſes oder des Hohenzollernſchen Fürſten⸗ anſtalten, ſowie Gebäude, welche milden Stif⸗ 
bauf:8 befi den, oder tungen angehören und für deren Zwecke un⸗ 

b) zu den im B ſitze des Reiches oder des mittelbar benutzt werden; 
Staates bifindihen Gütern gehoren, des⸗ 7. diejenigen unbewohnten Gebäude, welche nur 


u? 


2. 


* 


„Kirchen, Kap llen und andere dem öffentlichen 


dec sern bre, e e Beide on lee 3 0. de 
Grafen in dem durch den $ 24 der In Unterbringung des M rih chaftsviehes, der 
ſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetzſamml. Auribſchaltsgeräthe, der Bodenereugniſſe u. |. w. 
für 1820, S. 810) bezeichneten Umfange beſtimmt find; nicht minder ſolche zu gewecb⸗ 
gehörigen. G bade, n lichen Anlagen gehörigen Gebäude, welche 
dachten Fürften und G:afen in beſonderen nur H Aufbewahrung Don Beenamaterialien 
Verträgen auf die Grundſteuecfreiheit ver: si? Robſtoffen, ſowie a s Stallung für das 
zichtet haben; 1 en Gewerbebetriebe beitiinmte Zug⸗ 
diejenigen Gebäude, welche dem Reiche, dem D x N e e 
Staate den Provinzen, den kommunalſtändi⸗ . wee 
(ug Verbin e n oder den Ge anlagen dienenden unbewohnten Gebäude; 
EL Ee Shezirken II. nach § 8 der Verordnung vom 28 April 1867 
meinden bezw. zu ſelbſtſtändigen Gu sbezirken e [ a 
gehö en, infohra fie zu einem öffentlichen (Geſeßſamml S. 533), 8 8 der Vundnung Sëch 
Dienſte oder Gcbrvuäe beſtimmt find, in⸗ demſelben Tage (Geſeßſamml. S. 158 Ee 
ſonde heit alfo die zum Gebrauche öffentlicher dë SE vom II. Mai 1867 Geſetzſamml. 
B hörden oder zu Dienſtwohnungen für Be⸗ ge 
E Dante als: Militatrz, in den Provinzen Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
Regierungs-, Juſtiz⸗, Polizei⸗, Steuer: und die im Befige der Mitglieder des Hannooer⸗ 
Poſtverwaltungsgebäude, Kreis und Gemeinde⸗ ſchen Hönig hauses, des Kurheſſiſchen und 
häuſer, ſowie Bibliotheken und Mu'een; des Herzoglich Naſſauiſchen Furſtenhauſes bes 
7 Së A finduchen Gebäude, inſoweit ſolche bis zum 


Univerſitäls⸗ und andere zum öffentlichen z 
Unterricht beſtimmte Gebäude; E bet ee Zou Do, e 


Gottesdienſte gewidmete Gebäude, ſowie die § 22. Die Spalten 16 bis 31 der Gebäude: 
gottesdienſtlichen Gebäude der mit Korpora⸗ befchreibungen bleiben der Ausfüllung durch den H dofteg, 
tionsrechten vecſeh enen R ligionsgeſellſchaften; kontroleur und die Veranlagungekommiſſioa vorbe: 


„die Dienſthäuſer der Erzbiſchöfe, der Biſchöſe, halten und dü fen daher ſeuens des Gem indevorſtandes 


der Tom:, Kurat: oder Pfarrgeiſtlich n und bezw. des Ilhabers des ſelbſiſtändigen Gutsbezirks 
ſonſt ger mit ge ſtlichen Funktionen bekleideter oder des Gebänadeeigenthumers mit Eintragungen nicht 
Perſonen der mit Korporationscechten ver- verſehen werden. 


Gebäudeſteuerverwaltung. 
vB 


Vorſchriften 


für die Anfertigung der behufs der Gebäudeſteuerreviſion aufzuſtellenden Beſchreibungen der Gebäude 


anf dem platten Lande. 
(Muſter II.) 


I. Allgemeine Vorſchriften. § 2. Die Gebäudebeſchreibungen müſſen ohne 


$1 Für jede einzelne Beſitzung iſt eine be⸗ Ausnahme ſämmt iche in dem Gemeinde oder ſelbſt⸗ 
ſondere Gebäudebeſchr. itung nach dem nachfolg nden, händigen Gulsb zirke zur 3 1 der Aufnahme derielben 
beiſpielsweiſe ausgefüllten Muſter aufzuſtellen. (vorhandenen Gebäude (einjhlisg.ih der im Bau bes 


ä 


Bann 


D 


7 


1 


riffenen) nebſt den dazu gehörigen Hofräumen und ſtändigung zur Laſt gelegt und von ihm im Verwal⸗ 
Hausgärten enthalten. tungswege eingezogen werden. 
§ 3. Die Aufſtellung der Gemeindebeſchreibungen Auch hat der Gemeindevorſtand beziehungsweiſe 
liegt in erſter Linie dem Gemeindevorſtande beziehungs⸗ der Inhaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks für die 
weiſe dem Jahaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks ob. Steuer aufzukommen, welche dem Staate dadurch etwa 
Derſelbe iſt zwar berechtigt, die Auſſtellung auch durch verloren geht, daß vorhandene Gebäude in die Ge⸗ 
die Eigenthümer der Gebäude ſelbſt oder durch deren bäudebeſchreibungen nicht aufgenommen und deshalb 
Stelloertreter (Nutznießer, Verwalter, Pächter, Miether nicht zur Gebäudeſteuer herangezogen find. 
u. ſ. w.) bewirken zu laſſen. Er bleibt jedoch auch $ 8. Sollte der Gemeindevorſtand beziehungs⸗ 
bei einer ſolchen Ausführung für die Richtigkeit der weiſe der Inhaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks 
Gebäudebeſchreibungen verantwortlich. 11 85 Stande ih SE e uu dl 
2 8 zuſtellen oder unter feiner Verantwortlichkeit durch die 
5 4. Die Gebändebeſchreibungen find von dem Gebäudeeigenthümer aufſtellen zu laſſen, ſo hat er dies 
mit deren Aufnahme betrauten Beamten beziehungs⸗ el AC 
weiſe von dem Hauseigenthümer oder deſſen Stell ſofort nach dem Empfange der diesfälligen Aufforde⸗ 
vertreter mit der ausdrücklichen Verſicherung: Wee der Ku SE Be 
daß die darin enthaltenen Angaben nach ihrem egtere wird alsdann die Gebäudebeſchreibungen durch 


eine dazu geeignete Persönlichkeit aufſtellen und die 
beiten Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſeien, hierdurch entſtehenden Koſten von der Gemeinde be⸗ 


e de zu beigeben ziehungsweiſe dem Inhaber des ſelbſtſtändigen Guts⸗ 


. Der Gemeindevorſtand beziehungsweiſe der 


1 5 1% J bezirks einziehen laſſen. 
nhaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks hat die in e S 1 
d Auftrage von feinen Organen ober von Senat 3 HE 0 GE e EE über 5 
Gebäudeeigenthümern ꝛc. aufgeſtellten Gebäudebeſchrei⸗ Sr 8 3 2 u S den Inhab r des ſelbſt⸗ 
bungen einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen und vorſtande beziehungsweiſe dem D P Ti 
die etwa nöthige Vervollftändigung und Berichtigung ſtändigen Gutsbezirks zu Zweifeln oder Bedenken Ver⸗ 
ungeſäumt zu veranlaffen. $ anlaſſung geben follte, bleibt demſelben überlaſſen, ſich 
§ 6. Der Gemeindevorſtand bezw. der Inhaber an den zuſtändigen Kataſterkontroleur zu wenden, wel⸗ 
des ſelbſiſtändigen Gutsbezirks hat die Gebäude⸗ cher die nähere Aufklärung bereitwilligſt ertheilen wird. 
SE in ek éier SE KE II. Beſondere Vorſchriften. 
und für den ganzen Gemeinde⸗ oder ſe ändigen 9 10, Im Uebri 4 
; g gen ſind bei der Aufſtellung 
Gutsbezirks durchlaufend zu numeriren, in welcher die der Gebäudebeſchreibungen die in den nachfolgenden 


e gen d e der Mae enthaltenen beſonderen Vorſchriſten zu 
ausnummer) aufeinander folgen. RW E 
> In der gleichen Reihenfolge hat der Gemeinde⸗ o EH In der Beil u ee ee E? 
vorſtand bezw. der Inhaber des ſelbſtſtändigen Guts⸗ dt en 1 15 eier fel tzung gehörige A KI 99 
bezirks die Gebäudebeſchreibungen in ein Verzeichniß So 1 15 e Ee über 28 Are 53 
nach dem nachfolgenden, beiſpielsweiſe ausgefüllten e Ga 1 0 Ké A 1 Gens Morgen 
Muſter einzutragen und daſſelbe mit der ausdrück 208 nd (8 ’ 2 ge 

lichen Verſicherung zu verſehen, 9 a 
daß ſämmtliche in dem Gemeinde⸗ oder ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke vorhandene Gebäude in 


Gehören aber zu einer Beſitzung mehrere örtlich 
getrennt "Or 155 Meierhöfe, die bust d 
* g 8 leichen, ſo iſt für eine jede dieſer Wohnſtellen 
den zu dem Verzeichniſſe gehörigen Gebäude⸗ 9 Gë N f R 

esche tungen aufgeführt und dë EH en be 1 eine beſondere Gebäudebeſchreibung anzu⸗ 

ſchrelbungen enthaltenen Angaben nach beſtem Die Beſttzung iſt auf dem Titelblatte der Ge 

Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſeien. bäudebeſchreibung in ortsüblicher Weiſe (. B. „Meter⸗ 

Sodann hat der Gemeindevorſtand beziehungs- hof“, „Freihof“, „Koloniſtenſtelle Nr. 8”, „Kathenſtelle 
weiſe der Inhaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks das Nr. 2“, „Krug Nr. 9“, „Inſtenſtelle Nr. 1”, „Laura⸗ 
Verzeichniß nebſt ſämmtlichen Gebäudebeſchreibungen, hütte“ u. ſ. w.) zu bezeichnen. 
und zwar Letztere nach ihrer laufenden Nummer ge⸗ $ 12. Gebäude, welche auf fremdem, (in Zeit⸗ 
ordnet, jedoch un geheftet, an den Ausführungs- pacht 2c. befindlihem) Grund und Boden errichtet 
kommiſſar abzugeben. werden, ſind unter dem Namen des Gebäude⸗ 

§ 7. Wenn bei der demnächſtigen Prüfung der eigenthümers aufzuführen. Der Name des Eigen⸗ 
Gebäudebeſchreibungen ſich ergeben ſollte, daß die thümers des Grund und Bodens iſt nachrichtlich 
ſelben unrichtige oder unvollſtändige Angaben enthalten, anzugeben. 
ſo hat der Gemeindevorſtand beziehungsweiſe der In⸗ Als Gebäude ſind überall nur ſolche Baulich⸗ 
haber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks zu gewärtigen, keiten anzuſehen, welche zur Erreichung dauernder 
daß ihm die Koſten der Berichtigung und Vervoll⸗ Zwecke hergeſtellt worden find. Baulichkeiten, welche 


Gi, ka: 


nur zu vorübergehenden Zwecken dienen und dem-Jaufenthalte dienen, ſind in Spalte 9 als „Landhaus“ 
zufolge nur auf kurze Zeit errichtet find, werden daherſoder „Gartenhaus“ aufzuführen. 
in die Gebäudebeſchreibung nicht mit aufgenommen. Bildet, wie dies in einigen Gegenden üblich iſt, 
Gebäude, welche durch eine vom Fundamente bei ländlichen Beſitzungen das Wohnhaus mit den zum 
bis zur Dachſpitze durchgehende Giebelwand von ein: Betriebe der Landwirthſchaft dienenden Räumen mur 
ander getrennt find, muſſen, wenn ſie auch äußerlichſein Gebäude, fo iſt dies in der Bezeichnung kurz an⸗ 
ſich als unter einem Dache befindlich und als ein zudeuten, „Wohnhaus mit Scheune und Stall“. Sind 
Ganzes darſtellen, dennoch einzeln als beſondere Ge die Wirthſchaftsgebäude dagegen durch eine durch⸗ 
bäude aufgeführt werden, gleichviel ob ſie verſchiedenen gehende Giebelwand (§ 13) oder in anderer ſcharf 
Eigenthümern gehören, oder zur Zeit in der Hand hervortretender Weiſe von dem Wohnhauſe getrennt, 
eines Beſitzers vereinigt find. Die mit einem Gebäude ſo find dieſelben, wenn fie auch ſonſt mit dem Wohn⸗ 
in unmittelbarem Znſammenhange befindlichen Flügel [Haufe ſich unter einem Dache befinden, getrennt auf⸗ 
oder Seitengebäude ſind jedoch mit Erſterem als ein zuführen. 
Ganzes zu behandeln, vorausgeſetzt, daß die vorge⸗ Die zur Beſitzung gehörigen Hofräume und nicht 
dachte Trennung durch eine Giebelwand nicht ſtatt⸗ über 25 Are 53 Quadratmeter (gleich einem preußi⸗ 
findet. ſchen Morgen) großen Hausgärten find lei dem be⸗ 
Dagegen find bei Gebäuden, welche von meh⸗ treffenden Gebäude, und wenn mehrere Gebäude auf 
reren Eigenthümern in realiter beſtimmten undleinem und demſelben Hofraume ſtehen bezw. nur 
abgegrenzten Theilen beſeſſen werden, auch wenn einen gemeinſchaftlichen Hausgarten haben, bei dem 
eine Scheidung durch eine vom Fundamente bis zur Hauptwohngebäude nachzuweiſen. 
Dachſpitze durchgehende Giebelwand nicht beſteht, die Sind mehrere Gärten von 25 Are 53 Quadrat⸗ 
einzelnen Eigenthumsantheile als beſondere Gebäude metern (gleich einem preußiſchen Morgen) oder weniger 
zu behandeln, und iſt für jeden Antheil eine beſondere Flächeninhalt bei einem Gebäude vorhanden, ſo ſind 
Gebäudebeſchreibung aufzuftellen. fie ſämmtlich in Spalte 2 einzeln aufzunehmen, und 
Gebäude, welche ſich im gemeinſchaftlichen iſt in Spalte 15 ihre Lage und ihr ungefährer 
Eigenthume von Mehreren befinden, ſind als ein Ein⸗ ſchätzungsweiſe anzugebender Flächeninhalt näher zu 
ziges zu behandeln. Die betheiligten Eigenthümer ſind bezeichnen. 
ſämmtlich namhaft zu machen. § 16. Bei denjenigen Gebäuden, welche ſeit dem 
14. Als Hausgärten ſind ſolche Gärten zu Jahre 1868 
behandeln, welche — ohne Rückſicht darauf, ob fie mit a. neu entſtanden oder vom Grunde aus wieder auf⸗ 
dem betreffenden Gebäude in derſelben Einfriedigung gebaut ſind, oder 
oder auch nur im unmittelbaren Anſchluſſe an daſſelbe b. durch Veränderung in ihrer Subſtanz, namentlich 
oder deſſen Hofraum liegen — als Zubehör des Ge⸗ durch das Aufſetzen eines Stockwerks oder durch 
bäudes für deſſen Nutzungswerth mitbeſtimmend ſind. das Anbauen eines Gebäudetheils an Nutzungs⸗ 


7 2 2 th i ben 
$ 15. In der Gebäudebeſchreibung find die al... werth gewonnen haben, i 
der Beſitzung ($ 11) gehörigen Gebäude Do Spalte 2, d A Em CH JS SE zu . in welchem 
mit dem Hauptwohngebäude beginnend, unter fort- die Sind aber di 1 1 0 I hat. Ae erſt Kg CH 
laufenden Nummern (Spalte 1) einzeln aufzuführen 1 1 5 rg 175 ber n be A9 den 
und fo zu bezeichnen, daß ihre Beſtimmung deutlich 3.1. März 1876 bewohnbar bezw. benutzbar eng 
erſichtlich iſt, z. B. „Wohnhaus“, „Wohnhaus des Be⸗ oder iſt bei den Gebäuden zu b. die Sabſtanzverbeſſe⸗ 
ſizers“, „Wohnhaus des Verwalters“, „Geſindehaus“, in erſt nach dem 31. März e not 
Auszugs haus“, „Badehaus“, „Branntweinbrenneri“, worden, jo iſt in Spalte 15 außer dem Jahre auch 
„Schmiede“, „Maſchinenhaus“ Kohlenſchuppen“ der Monat auzugeben, in welchem dies der Fall ge⸗ 


u u u 11% 4 weſen iſt. 
SN EE „Speicher“, „Wagenremiſe“, „Ab: Sind zur Zeit der Aufnahme der Gebäude⸗ 


0 ? ebäude l beſchreibung die betreffenden Gebäude noch nicht he: 
oweit beim Vorhandenſein me ebäude . 
ei ge Bé 975 Be re 1 55 wohnbar oder benutzbar geworden, oder d IN diefer 
Bezeichnungen noch nicht genügend feſtgeſtellt iſt, find Zi die ee a a ſo 
noch Ge? eee wie Aa. ee er in der Spalte as Nöthige zu 
wohngebäude“, „Hintergebäude“, „Seitengebäude“, Deg 8 f 
„Wohnhaus rechts Auf dem Hofe“, „Wohnhaus links di un 17. In ade alte fe Ce 6 ii a nn 
auf dem Hofe“ u. dgl. m. hinzuzufügen, ie mfaſſungswän e maſſiv, in Fachwerk, n Holz 
E u. ſ. w. gebaut find, und ob das Dach mit Schiefer, 
Dienen mehrere Gebäude dem Beſitzer abwechselnd Ziegeln, Pappe oder Schindeln u. ſ. w. eingedeckt iſt, 
zur Wohnung, fo iſt das vorzugsweiſe bewohnte bezw. ob der bauliche Zuſtand des Gebäudes ſchlecht, 
Gebäude als „Hauptwohngebäude“, das andere da⸗ mittel oder gut, event. auch ſehr ſchlecht oder ſehr 
gegen als „Nebenwohngebäude“ zu bezeichnen. gut iſt. 
Lands und Gartenhäuſer, welche nur zum Sommer⸗ § 18. In Spalte 7 iſt das Gebäude unter 


- 


Angabe der heizbaren und nickt beizbaren Zimmer 
oder Kammern, Küchen u ſ. w zu beſchreiben. 

§ 19. In Spalte 8 iſt diejenige An, ahl von 
Familien einzutragen, we ſcher das Gebäude zur Zeit 
Wohaung giebt, oder, wenn es ganz oder theilweiſe 
unbewohnt, welcher Anzahl es nach Li er Bauart und 
Einrichtung, ſowie der Landesſiite gemäß, Wohnung 
zu geben beſtimmt iſt. 

§ 20 In Spalte 10 bis 12 iſt der für ein 
Gebäude be w einzelne Theile beleen im Durch 
ſchnitte der Iihre 1868 bis 1877 oder einzelner dieſer 
Johre wirk ich gezahlte Miethezins einzutragen, und 
zwar dergeſtalt, daß in Spalre 12 der mirklich gezahlte 
durchſchnittliche Mieth preis, in Spalte 11 dir 
Rehe von Jahren, welche der Berechnung des durch 
ſchnittlichen Methepreiſes zum Grunde gelegem hat, 
endlich in Spalte 10 vermerkt wird, ob der Mieths 
preis (Spalte 12) für das ganze Gebäude oder nur 
für einzelne Theile deſſelben bedungen worden iſt 
Im letzteren Falle it kur; anzugeben, für welche Räume 
von dem ganzen G bä de der durchſchnittliche Mielhs 
preis ermittelt worden iſt. 

§ 21. Diejenigen Gebäude, für welche die 
Steuerfreiheit in Anſp uch genommen wird, find in 
Spalte 14 der Gel äud beſchreibung als ſolche zu br 
zeichnen. Die die Steue freiheit bedingende Eigenſchaft 
des Gebäudes iſt ebendaſelbſt kurz und möglichſt b- 
zeichnend auezudrücken, wie mit „dem Staate gehörig“, 
„öffentliche Schule“, „Pfarrhaus“, „Armenhaus“ 
„K hlerſchuppen“, „Scheune“ „Ben äſſerungsanlage“ 
u ſ. w. 

Wird vom Gemeindevorſtande bezw. vom In 
haber des ſelbſtſtändigen Gutebeziks ein Anfpıuc des 
Ger äudeeigenthümers auf S eue freiheit nicht oner: 
kanut, fo hit derſelbe die erwaige Eintragung des 
Gebäuderigenthümers zu berichtigen. 

Für die nachſtebend unter J. Nr. 1a. und Nr 
2 bis 8 ſowie unter II. bezeichneten ſteuerfreien Ge: 
bände bedarf es einer Ausfüllung der Spalten 8 bie 
13 der Gebäudebeſchreibung nicht, einer Ausfüllung 
der Spalte 7 nur inſoweit, daß die Identität des be⸗ 
treffenden Gebäudes danach feſtgeſtellt werd. n kann. 
Fur die unter I Nr. I b bezeichneten Gelände ſind 
dagegen die Angaben in allen Spalten vollſtandig ein: 
zutragen. 

Von der Gebäudeſteuer befreit ſind: 

I. nach § 3 dis Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 
1861 und Abſatz 2 im § 1 des Reichsgæeſetzes 
vom 25. Mai 1873 (Reichs ⸗Geſetzbl. S. 113.) 
1. Die Gebäude, welche Däi 

a) im Biſitze der Mitglieder des Könialichen 
Hauſes oder des Hohenzollernſchen Fürſten⸗ 
hauſes befinden, oder 

b) zu den im Beſitze des Reiches oder des 
Staates befindlichen Gütern gehören, des⸗ 
gleichen die zu den Standesherrſchaften der 
vormals reich unmittelbaren Fü ſten und 
Grafen in dem durch den § 24 der Sn 


ſtruklion vom 30, Mai 1820 (Befik: 
Sam lung fir 1820, S 81) bezeichneten 
Urfange gehörigen Gebäude, ſoſern nicht 
die gei :dren Fürſten und Grafen in bes 
ſonderen Brı agen auf die Grundſteuer⸗ 
freiheit vernichtet haben; 
2. di jenigen Gebäude, welche dem Reiche, dem 
Staate, den Provinzen, den fommunoliiändi- 
ſchen Virkä den, den Kreiſen oder den Ge⸗ 
meinden bezw zu ſelbſiſtä digen Gmsbezirken 
gebö ken, inſofern fie zu einem off utlichen 
Dienſte oder G brauch beſt mimt ſind, in⸗ 
ſonderheit aifo die zum Gebrauche öffentlicher 
Behörden oder zu Dienſin ohnungen für Bes 
gute beftimmien Gebäude, as: M lilair⸗, 
Reaicrungs⸗, Juſtiz, Poliſei⸗, Steuer- und 
Pe ſtverwaltungeg bäude, Kreis- und Ge 
meindehäufer, ſowie Biblio h fen und Muſ en; 
Ulverſi äts⸗ und andere zum öffentlichen 
Unterrichte beſtimmte G bäude; 
4 Kirchen, Kap llen und andere dem Öffentlichen 
Gottesdienſte gewidmete Gel äude, ſ wie die 
gottes dienſtlichen Gebäude der mit Korpora⸗ 
lionsrechten verſehenen Religiinäg fell ch Pen 
die Dienſthäuſer der Erzbiſchöfe, der Biſchöfe, 
der Dom-, Kurat: oder Mfirgeiftichen und 
ſonſt'ger mit geistlichen Funkt onen befleideter 
Perſogen der mit Kun porarionsrechten ver⸗ 
ſebenen Religionsgeſellſchaften, ferner der 
Gymnaſial⸗, Seminar⸗ und Schullehrer, der 
fuer und anderer Diener des öffentlichen 
Kultus; 
Armen, Waiſen⸗ und Krankenhäuſer, We, 
rungs⸗, Aufbewah ungs⸗ und Geſängniß⸗ 
onft, Den, ſowie Gebäude, welche wilden Stir- 
tungen angehören und für deren Zwecke 
unmittelbar benutzt wirden; 
di jenigen unbewohnten Gebäude, welche nur 
zum Betriebe der Land wirihſchaſt, a B. zur 
Unterbringung des Wirſhſchaftsviebes, der 
Stu "biet ege äh: der Bodenerzeugniſſe u ſ w. 
beſtimmt Dh, nicht minder ſolche zu gewerb⸗ 
lichen Anlagen gehörigen Gebäude, welche 
nur zur Aufbewahrung von Brennmaterialien 
und 28 bi, fan, ſowie als Stallung für dos 
lediglich zum Gewerbebetriebe beflimmie Zug⸗ 
vieh dienen; 
8. die zu Eninäſſerurgs⸗ oder Bewäſſerungs⸗ 
ar lagen denenden unbewohnten Gebäude; 
J. nach § 8 der Verordnung vom 28. April 1867 
(G ſetzammlung S. 533, § 8 der Verordnung 
von demſelben Tage (Geſetzſammlung S. 538) 
und § 9 der Verordnung vom 11. Mai 1867 
(Giſetzſammlung S. 593) 
in den Provinzen Hannover und Heſſen⸗ 
Naſſau die im Beſitze der Mitglieder des 
Hannoverſchen Königshauſes, des Kurheſſiſchen 
und des Herzoglich Naſſauiſchen Fürſten⸗ 


6. 


7 


D 


D IP 


— . — 


hauses befindlichen Gebäude, inſoweit ſolche kontroleur und die Veranlagungs⸗Kommiſſton vor⸗ 

bis zum Jahre 1867 von der Grund⸗ bezw. behalten und dürfen daher ſtiiens des Gemeinde⸗ 

Gebäudeſteuer befreit waren. vorſtandes bezw. des Inhabers des ſelbſiſtändigen 

322. Die Spalten 16 bis 31 der Gebäudebeſchrei⸗ Gutsbezirks oder des Gebäudeeigenthümers mit Eins 
bungen bleiben der Ausfülung durch den Kataſter⸗ tragungen nicht verſehen werden. 


Muſter I. (zu 5 1.) 
Gebäubeſteuerverwaltung. 


Nr. 1. N (Städte ꝛc.) 
Beſchreibung 
der 


zu ber nachbezeichneten Beſitzung gehörigen Gebäude, Hofräume und Hausgärten. 


Name, Vorname, Stand und Wohnort 


Gemeindebezirk Neuſtadt. des 

Straße (Platz) Wilhelmſtraße. g Gebäudeeigenthümers. 
Hausnummer 1. Menzel, Gottfried, Kaufmann zu Neuſtadt. 
Grundbuch Band 2 Blatt 27. (Schultze, Ernſt, Fabrikant zu N. N.) 


(Günter, Karl, Kaufmann zu N. N.) 


— — Sntener. 


Auszug aus den Vorſchriften für die Anfertigung der Gebäudebeſchreibungen. 


(Abdruck der Së 11 bis 20, 8 21 (im Auszuge) und § 22 der Anlage A. zu § 5 der Anweiſung.) 
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Bezeichnung 
de 


r 
einzelnen Gebäude, 
Hofräume 
und 
Hausgärten. 


Laufende Nummer. 


1. Beiſpiel. 


bäude mit Seiten⸗ 
flügel) mit Hofraum 
und Hausgarten. 


2. Wohnhaus (Hinterge- 
bäude) rechts auf dem 


Hofe. 


2. Beiſpiel. 
Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum 


Fabrikgebäude (Kattun⸗ 
fabrik) 


Maſchinenhaus 
Kohlenſchuppen 


3. Beiſpiel. 
Wohnhaus mit Hof: 
raum u. Hausgarten 


2.] Hintergebäude 


Bauart 

- Angabe 

. ee der 

S | Baulicher] in den einzelnen Gebäuden befind⸗ 

Zuſtand lichen Räume an heizbaren Zimmern, 
der | des nicht heizbaren Kammern, Küchen 
1 des Gebäudes. u. ſ. we, wie ſolche abtheilungsweiſe 
faffungs⸗ Daches. zuſammen benutzt werden. 


Wohnhaus (Vorderge⸗ 3] maſſiv Schiefer | fehr gut | a. im Erdgeſchoß: 4 Stuben, 3 Kam⸗ 


mern, 1 Küche, dazu 1 Keller, 2 
Bodenkammern; 
b. im 1. Stockwerk: 4 Stuben, 1 Saal, 
3 Kammern, 1 Küche; dazu 2 Keller, 
2 Bodenkammern; 
im 2. Stockwerk: 4 Stuben, 1 Saal, 
3 Kammern, 1 Küche; dazu 1 Keller, 
1 Bodenkammer u. der Hausgarten 


2J Fachwerk Dachpappe] mittel a. im Erdgeſchoß: Stallung für 3 Pferde; 
b. im 1. Stockwerk: 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer, 1 Küche; dazu 1 Bodenkammer 


© 
D 


maſſiv Ziegel gut Enthaltend: 1 Saal, 5 Stuben, 1 Küche; 


dazu 2 Dachſtuben, Keller und Boden⸗ 


gelaß 
im Erdgeſchoß: 2 Arbeitsſäle, 4 Stuben, 
2 Kammern, ebenſoviel im 1. Stockwerk 


Maſchinenraum und 2 Stuben. 


maſſiv Ziegel gut 


maſſiv Ziegel gut 
Fachwerk Ziegel ſchlecht 


einen ungetrennten Raum enthaltend, 
lediglich zur Aufbewahrung von Brenn⸗ 
material beſtimmt. 


maſſiv Schiefer mittel | a. im Erdgeſchoß: 5 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, 1 Küche; dazu 1 Keller und 
Bodengelaß nebſt / des Hausgartens 
b. im 1. Stockwerk: 4 Stuben, 1 Saal, 
2 Kammern,! Küche; dazu! Keller und 
Bodengelaß nebſt / des Hausgartens 
Fachwerk Schiefer gut Holzſtall und Waſchküche, Bodenraum 


— 19 — 


Ju den | Ber ae, 

Jahren derjenigen Räume Angabe der e In den Jahren Ob für das 
1868 bis a sn, | Geſellſchaft, bei 1868 bis 1877 Gebäude die 
1807 ein- Meter i nor welcher, und der einschließlich] Steuer- 
ſchließlich ente, kennen. Summe, für welche] iſt das freiheit 
hat der Ei⸗ anzunehmen nach das Gebäude Gebäude in Anſpruch 
genthümer den Gutachten deeſgegen Feuersgefahr verkauft genommen 
RE Miethe verſichert iſt. worden wird? 

ezogen 


Haus- | Ge- 
eigen« | meinbe- 
thümers vorſton⸗ 


Bemerkungen. 


im Jahre M.] Mart. Mart. 
. e 


1868/733000 | Aachen⸗München 1868 24,000 nein 
1874/77 860 24,000 M. 
1871/726000 
1873/577500 
1876/7 750 
. 450 450 
! 
l 
| | 
1875/77 120 3,000 M. nein 
1874/77 150 


600 750 


Colonia nein 
15,000 M. 
1,050 1050 18,000 M. nein 
ö 1876 
180 180| 3,600 M. nein 
| s 150 M. Kohlen: 
` | nein 
e ‚1869| 12,000 
` | nein 


Gewiſſen zemacht find, wird hiermit beſcheinigt. 


In dem Kaufpreiſe von 24,000 
Mark find anderweite Grundſtücke zum 
Werthe von 6000 Mark enthalten. 

Die Wohnung im 1. Stockwerk 
wurde vor dem Jahre 1871 von dem 
Eigenthümer ſelbſt bewohnt. 

Das 2. Stockwerk iſt im Jahre 
1870 neu aufgeſetzt und wird ſeitdem 
vom Eigenthümer bewohnt. 

Der Hausgarten liegt unmittelbar 
am Hauſe, iſt etwa 18 Are groß und 
wird vom Eigenthümer allein benutzt. 

Das Wohnhaus unter Nr. 2 auf 
dem Hofe iſt 1871 neu gebaut. 


In dem Kaufpreiſe von 60,000 M. 
iſt der auf etwa 15,000 M. zu ver⸗ 
anſchlagende Werth der mit überlaf- 
jenen Maſchinen 2c. einbegriffen. 

Der zum Gebäude gehörige Hof⸗ 
raum iſt etwa 50 Are groß. 

Der Hausgarten iſt zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Die Wohnung im Erdgeſchoß ift 
vom Eigenthümer bewohnt, u. die⸗ 
jenige im 1. Stockwerk iſt an den 
Sohn des Eigenthümers vermiethet. 

Der Hofraum iſt geräumig, der 
Hausgarten etwa 20 Are groß und 
hinter dem Hauſe befindlich. 

Im Jahre 1874 iſt in jedem Stock⸗ 
werk d. Wohnhauſes an d. Weftfeite d. 
Hauſes ein Zimmer angebaut. 

Das Hintergeb. iſt 1877 neu gebaut 


u. i. Septbr. deff. J. benutztb. geworden. 
Neuſtadt, den 12. Se 1877 


(Unterſchrift. 


7 


Auf dieſer Seite dürfen vom Gemeindevorſtande ꝛc. oder von den Gebäudeeigenthümern keine 


Eintragungen gemacht werden. 


Bezeichnung der 


Beſitzung und G ob 


(Raum für die Grundſkizze u. dgl. m) 


herigen Gebäude⸗ 


Nich der bis 


= 3 Nach dem Be ſchluſſe 
> [der Veranlogungs⸗ 
der Hof äume, 2 [BEA kommiſſion: ſteuerrolle: 
Gebäud flächen un zZ ıI2E Ara a a 
Hausgärten nach der 2 2 5 Jahres⸗ Jahres e 
Grundſteuer⸗ | Gattung der Gebäude d S e betrag 4 5 betrag E 
mutterrolle: und Bezeichnung x SS & SC 5 5 * 
Nummer] der Hofräume und 5 2 Ses Steuer ] Steuer S 
"e = Hausgäcten. er 3 S S 
25 8 ET e 
8 65 8 zë US 5 R e 
EE Ss [Zs S Sufus Eg | ml] uf. 
8 2 384% 2% 4% 2% 8 
CS m Se — 3 S Si 2 E SC zer 
S 2 8 co CA Le 2 — ’ — 
= (eil A1® 1238| * 1.» Esel) E 
517.9 205. FU ES | 25. [27 28 [29 [0 II. 
| | 1. Beupiel. | 
456] 1 1326| 529] .] Wohnhaus mit 0 1,380} 1,380 31 s 00 1a, 050% 200 - 1873 
Hofraum | | Eeiter flügel, Hof: 
2c. raum und Haus- i 
1 32-18 544 garten Pf 
| Haus: 
garten 
1 327] 055 b. Wohnhrus rechts 225 225| 14] 840|. 1b. 240 9600 „| 1874 
Gebäude auf dem Hofe. f 
| 2 Berfpiel. | 
517] 1 32905309 Wohnhaus mit 7501 750 24/3000 2a. | 48019 20 5 
Hofraum Hofraum 
di | 
1 |330| 5.90 wé Fabrikgebäude. 900 900| 260. 18 00 2b. | 825. te 50 
Gel äude 5 g 
fläche | L 
1 1331| uge Maſchinenhaus 180| 180 180. .| 3:60] 2. | 1800 . .| 360 
Kl | f 
HN | | 
113291": Koblenſchuppen 193 zu7 r l 
3. Beiſpiel. 12 
387 1 8 a. Wohnhaus mit 8100 810 24% 00 . |135a] 750/00 „| .|1877/8 
Goran! Hofraum und | 
26, Hausgarten 
2 161972 
Haus⸗ b 
garten | j 
1 333]. J. Hintergebäude ; ` Zä A N „Wird erſt für 1880/81 zur 
Beruht das Su Anzahl Di | Steuer herangezogen. 
achten des Kataſter⸗ Zi BO ` | 
kontroleurs aufört: | | | 
eh (1, Beiſpiel) Summe | 3 62110 Men lei» 
. 


Muſter II. (zu 5 1.) 


Gebäudeſteuerverwaltung. 


Nr. 1. | (Plattes Land.) 
hret bung 


der 


zu der nachbezeichneten Beſitzung gehörigen Gebäude, Hofräume und Hausgärten. 


— — p — 


Name, Vorname, Stand und Wohnort 
Gemeindebezirk Neuendorf. 


des 
Ortsübliche Bezeichnung Gebäudecigenthümers. 
der B.ſühung. | Bauerhof am Teiche. 8 
Wenzel, Traugott, Bauer zu Neuendorf. 
Hausnummer 7. (Schulze, Wild lm, Tagelöhner zu N. N.) 
Grundbuch Band 1, Blatt 1. 5 (Müller, Wilhelm, zu N. N) 


ange, Wilhelm, Kommerzienrath zu Laurahütte.) 


Auszug aus den Vorſchriften ſür die Anfertigung der Gebäudebeſchreibungen. 


(Abdruck der BS 11 bis 20, § 21 (im Auszuge) und § 22 der Anlage B. zu § 5 der Anweisung) 


dÉ 


ew 


Bezeichnung = 
- ber 8 
einzelnen Gebäude, Je 
E Hofräume und 5 
ä Hausgärten. si 
2 8 
E — 
2 = 
E = 
1 


1. Beiſpiel. 


1.] Wohnhaus mit Hof 1 
raum und Hausgarten 
3.] Scheune 1 


2. Beiſpiel. 
1.] Wohnhaus mit Hof⸗ 


2. Stallgebäude | 
raum und Hausgarten 


3. Beiſpiel. 
Wohnhaus mit Hof: 1 
raum und Hausgarten 


4. Beiſpiel. 
1.] Wohnhaus mit Hof: 1 
raum und Hausgarten 


2.] Hammerwerk 1 


3.] Schuppen neben dem 1 


der 


— 


wände. 


maſſiv 


Fachwerk 


Fachwerk 
mit Lehm 


Fachwerk 


des 
nfaſſangs Daches. 


Bauart 


mit Lehm 


| 
| 
| 
| 


Angabe der in den einzelnen Gebäuden 
befindlichen Räume an heizbaren Zimmern, 
nicht heizbaren Kammern, Küchen u. ſ. w., 
wie ſolche abtheilungsweiſe zuſammen 

benutzt werden. 


Baulicher 
Zuſtand 
des 
Gebäudes. 


Ziegel mittel Enfhaltend: 2 heizbare Stuben, 4 nicht 
heizbare Kammern, Küche und Keller. 
Das Gebäude iſt hell und geräumig. 


Stroh gut (Enthaltend: Raum für 2 Pferde, 6 Kühe 
und 20 Schafe. 
Stroh gut II Tenne. 


Enthaltend: 1 heizbare Stube, 1 nicht 
heizbare Kammer, Keller. 


ſchlecht 


gut (Enthaltend: 2 heizbare Stuben, 3 nicht 


Stroh 
heizbare Kammern, Küche und Keller. 


Ziegel gut Enthaltend: 3 heizbare Stuben, 3 nicht 
heizbare Kammern, Küche und Keller. 


Ziegel gut Außer dem für das Hammerwerk ſelbſt be⸗ 
ſtimmten Raume befinden ſich zwei nicht 
heizbare Kammern im Gebäude. 


Ziegel ſchlecht 2 nicht heizbare Abtheilungen und Boden⸗ 
raum, welche lediglich zur Aufbewah⸗ 
rung von Rohſtoffen und Brennmate⸗ 
rial dienen. 


Daß die in vorſtehender Beſchreibung enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und 


In den Jahren 1868 bis | Angabe der 
Iſt das Gebäude 879 iſt von dem Gebäude] Geſellſchaft, 


an Perſonen ver⸗ 
Ge SE vermiethet geweſen 


zur Bewirth⸗ 5 
Sa JJV EE cn welche freiheit in 
W ſitzung beſtimmt | das Gebäude] Anſpruch 
opnung find, noch im | STT TTT genommen 
gewährt.] Dienſte des Ber im Durch. gefahr der. wird. 
ſitzers ſtehen? . ſchnitt der 8 
Jahre 
E 
Kc 


ſichert iſt. 
| Provinzial nein Der Hausgarten liegt un⸗ 
1 2,400 M. mittelbar hinter d. Haufe 
| | u. iſt etwa 20 Are groß. 
600 M. ſteuerfrei 


9 21, I. zu 7 
300 M. desgl. 


Bemerkungen. 


1 nein 


nein Der Hausgarten, etwa 
Are groß, liegt un⸗ 
mittelbar nebend Hauſe. 


1 Stube u. 1874/76 36 Provinzial nein Der Hausgarten iſt zur 
1 Kammer | 600 M. Grundſteuer veranlagt. 


Das Wohnhaus iſt ſtets 
mit dem Hammerwerke 


Colonia nein dch EL zuſammen verpachtet 


3,000 M. geweſen. Der Haus⸗ 
garten, etwa 25 Are 
groß, liegt dem Wohn⸗ 
hauſe gegenüber, an d. 
anderen Seite d. Baches 

Das Hammerwerk iſt neu 
erbaut und im Dezem⸗ 
ber 1876 benutzt wor⸗ 


` 2,400 M. nein 


300 M. ſteuerfrei 


21, I. zu 7 


Gewiſſen gemacht ſind, wird hiermit beſcheinigt. N. N., 13. Dezember 1877. 
(Unterſchrift.) 


a WÉI ge", 


N 


e 


— 


Bezeichnung der B fipung 1 2 Nach dem Beſchluſſ. Nach der 
And Größe der Hofräume 3 [3 Eder Veranlıgungs- bisherigen Gebäude⸗“ — 
Gebäude flächen u. Haus: 3 8 5 kommiſſion: ſteuerrolle: 8 
gärten nach der Grund] Gattung der Gebäude SEA Jahresbe⸗ & Jahresbe. 8 
ſtuuermutterrolle. und Bezeichnung S “ 5 5 trag der 2 Dog der LS 
Nummer der Hofcäume und 88 Sé > [> | Steuer. E el Beie Lë 
gut 3277| Sl Hausgärten. 3 ESR | BE in: 
I BE 2 ſchenin⸗ 2 SE 8 812 u 1 SC BE zu ul? 
38 SE Gunwläudë 4% 2% S 
oa © — = Ve = E Ki 
38 * = Ra: |s S 
a o 1.581790 S Zei "4 ET 
SS 2 Ia | m bs M. EIL 
Ka N. Lag | 237-4] 25. 262 9. 30 [II. 
| 1. emt. | 
3160 4 63 | 23 (e a. Mohnhaus mit Hof: 180 180 180 7 20. 14.150 6 % AA, 
Hofraum 2c.| raum und Haus: | | 
4 64 | 20 fleſ garten | | 
Hausgarten | | 
14 3] b. Stallgebäude nach 8 b. .. Il 
b Wen 3 zu 7 | 
Sit: e Të? . 0. Sckeune desgl 1 | Heller 
| Beippiel | 
286| 4 | 89 | 1 45/ a Wohnhaus mit Hof. 12 12 1 T JE 2312 040 
Hofraum ꝛc.] raum und Haus: | | 
4 90 | 5 91] garten 
Hausgarten 
| | 3. Berjpiel. 1 | | 
2144 4 105] 1 64 a Wohnhaus mit Hof⸗ 4545 5 1800. Gm e SC D Vergl. 
- eränderungsnachw. für 
WC ew raum und Haus: E Es 5 


> S ut mg wf ` TR eg ww re De Le EE . e le 1 „ 
— 24 — 
Auf dieſer Seite dürfen vom Gemeindevorſtande ꝛc. oder von dem Gebäudeelgenthümer keiue Eintragungen gemacht werben. 
Der zur Bıfizung geh 
nutzbaren Grundſtücke: 
— Zeg D 
&=ls ‚38 zes 2 
=+l35l22|57 | 2 
#4 E23 E83 6803 or | 
ee Lee > 215# = 
Sal? Sri 3 
st tor M 
310 59,80 200 E 
415] 4,6] 20 = 
| 9. 2 S 


Siten, SR 225 135U 
dorf 


garten 


| en |, 4. Beiſpiel. 
435 | Wohahaus mit Hof 5 | | | 7 
1981 4 108 63 45 a raum und Haus⸗ 270270 } 6110,80 dh 7a. 210 8 40 H 186 
Hofraum 2c.| garten 
436 | 
4 109 1 16 b. Hammerwerk F 1201120 10} . 240 eee "ec für 
37 

4 105 0 64 | neben dem ge i a elle 


Berupt das Gutachten des 
Kataſterkontroleu-s auf 
licher Wi 


1 . S D D 92 D 
Hammerwerk EZ ) 
| d ha Unzapl zu | 
4 2 | 
| 


geet, 1 E) D e 
Gebäudeſteuerverwaltung. Muſter II. (u 5 4). 


Kreis N. N. 
Gemeindebezirk Neuſtadt. 


Verzeichniß der Gehäudebeſchreibungen. 


Bezeichnung der Beſitzung] Neo. der | Des Gebäudeeigenthümers | 
nach 


Gebäude⸗ Bemerkungen. 
S ‚ Hause beſchreibung[ Name, Vorname gay... 
Straße (Blab). 8 D ? und Stand. Woh aort. | 
IÉ Mrz 3. l 4, 5. ne 6. 
Wilhelmſtraßz- 1 | 1 Menzel, Gottfried, Neuſtadt. | Zu der Beſitzung gehört Marten⸗ 
Stadtrath. | ſtraße Nr. 27. 
daſelbſt. >) 2 Schulze, Ernft, daſelbſt. 
Fabrikant. ö 
daſelbſt. 3 3 Günter, Karl, daſelbſt. 
Kaufmann 6 ` g 
daſelbſt. 4 Iseinemann, Peter, daſelbſt. [ Die Beſitzung iſt unter Marienſtraße 
Bäcker. | Nr. 25 aufgeführt. 
daſelbſt. 5 4 Behrend, Friedrich 
Hotelbeſitzer. 
daſelbſt. L e 5 u. fm. 


Daß ſämmtliche in dem oben genannten Eemeindebezirke vorhandenen Gebäude in den zu dieſem 
Gebäudebeſchreibungen richtig aufgeführ 


gemacht ſind, wird hiermit beſcheinigt. 


en ( Verzeichniſſe gehörigen 
t und vie in den Beſchreibungen enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 


Neuſtadt, den 17. Dezember 1877. Der Magiftrat, 
N. N. 
greis N. N. Gebäudeſte erverwaltung. Muſter Bi. (au 8 20. 
Gemeindebezirk Neuſtadt. f 


Wiederholung zu den Gebäubebeſchreibungen. 


Aummer der Gebäude⸗ ee e SEA der ſteuer⸗ Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
Zeg, Des Gebändeeigenthümers pflichtigencde bäude Anzahl der zu 4 . 7 18 zu⸗ 
Name, Vorname Wohnort. e CA a Prozent. | Prozent. ſammen. 
neu. alt, und Stand. (Straße, Haus⸗Nr.J Prozent Prozent ; f M. Pf.] M. Pf.] M. Pf 
K 254 3. 2 1 6. | 92 FF 
1 d 1 [Wenzel, Gottfried, Neuftadt, Wilhelm] 2 | GSM aurızz 162 40 
Stadtrath. ſtraße Nr. 1. | | ` 
2 2 Schulze, Ernſt, Fa Neuſtadt, Wilhelm 1 2 1 30 00 21 6051 60 
brikant. ſtraße Nr. 2. l 
R 135 Günter, Karl, Kauf⸗Neuſtadt, Wilhelm— 1 1 30100] 1 2031 20 
mann. ſtraße Nr. 3. | 
4 g Ars 
I., N., den 21. Februar 1878. N. N., den 14. Juni 1877. 

Die zu dieſer Wiederholung gehörigen Gebaudebeſchreibnngen find der . irrt. ze Cin scher ace zc 
angeordneten Vorprüfung bezw. Berichtigung und Ergänzung unter⸗ Die Einſchätzung bewirkt. | a ene e 
worfen, ſowie die Gebäudeſteuernutzungswerthe begutachtet. | Die Veranlagungs⸗ Jeieragen 

Der Kataſterkontroleur. ö kommiſſton. Der Kataſterkontroleur. 
N. N. | N. N. NN. N. N. 


Bemertungen. 
L In Spalte 1 iſt die definitive Ordnungsnummer der Gebaudebeſchreibungen (F 7 der Anweiſung), d. i. die Nummer der 
neuen Gebäudeſteuerrolle, in Spalte 2 die Nummer der bisherigen Gebäudeſteuerrolle einzutragen. 
Die Spalten 5 bis 10 ſind ſeitenweiſe zu ſummiren und zu rekapituliren. 


| | | | | 
| | | | | | Le 


| Seite U IT ST 11. 5 750 60 | 110, 20 | 860] 80° 


D D 4 D 
, * 4 
. ` NK ZC E el, C 8 ht: 3 2 (GN N 5 Dea 


EN. 
Muſter V. (zu § 28). 


Gebäudeſteuerverwaltung. 


Kreis N. N. 
Gemeindebezirk Neuſtadt. 


Ergebniſſe der Gebäudeſteuerreviſion. 


Zuſammenſtellung nach Skeuerſtufen. 
— . —— —q⸗—H— 


| U 
Zu 4% | 


| Zu 2% 
— — . —— — — I — en. #7 
Geſammljahres⸗ Geſammijahres⸗ 
Steuerſatz. Anzohl der betrag der Steuerſatz. 1 betrag der 
Gebäude. Steuer. S Steuer. 


S D r D E / Steuerſtufe. 


1 20 121 145 20 d 60 192 115 20 
1 80 134 241 20 2 90 151 135 90 
2 40 136 326 40 1 20 142 170 40 
3 157 471 U 50 121 181 50 
3 60 205 738 1 80 107 192 60 
4 20 226 949 20 2 10 93 195 30 

10 4 80 201 964 80 2 40 - 

IR 5 40 162 874 80 2 | 70 63 170 10 

12. er 170 1020 e 3 15 45 

13. 7 20 99 712 80 3 60 A K 

14. 8 40 106 890 40 4 20 14 58 80 

15. 9 60 83 796 80 4 80 1 4 80 

16, 10 80 12 129 60 5 40 2 10 80 

17. 12 1% 114 1368 6 : 8 48 d 

18 14 40 - e 7 20 2 14 40 

19 16 80 8 40 e 

20 19 20 | 2 60 


— nn | — 


Zu übertragen 2492 | 9964 


| 1650 | 1548 70 


Zu 4% | Zu 2% 
Steuerftufe| Steuer: | Anzahl | Geſammtjahres Steuer: | Anzahl | Gefammtjahres: 
ab. der |betrag der Steuer. ſatz. der betrag der Steuer. 
A „ | Gebäude e I , I Gebäude , CA 


Uebertragen 2492 9904 1650 1543 70 
21. 1 60 30 648 5 54 
22. 24 46 eg, 1 
23. 27 57 1539 DEA 
24. 30 61 1830 1 15 
25. 33 63 | 2079 

25. 36 22 792 | 

27. 39 | e | 

28. 42 i 

29. 45 | S 

30. 48 S 336 24 

31. 54 | ` 27 

32. 60 e 30 

33. 66 1 66 | 33 

34. 72 1 72 | 36 | 

35. 78 SR 8 

36. 84 4 336 42 

37. 90 2 180 4 . 

38 96 ? 2 8 

39 103 Ä 8 51 d 

40 108 . dar] e 

41 114 1 114 (e: 57 5 

42. Mor. e Das. 60 

43. 193 er. 2 182. \ 66 

44 144 - 72 

45, 156 l | na | 
46. 168 d a EC 84 | g g "eet 
47, 10 1 180 b | 90 S g ` met 
48. 192 uf. 2789 | 19372 95 „ 1656 f 1612 7 
70 Re zu) | N 124 Her 1656 1612 70 
50. CH Ga f 108 
51. 228 114 
52. 240 | 120 | | 
53, 464 : | 132.0; 
54. 288 NEE 
55, 312 ERT 

56, 336 | | 168 

57. 360 | N 180 | 

58, Br. | 199201, - 

59. 4008 . 

60. 432 216 

61. 456 228 

62. 480 f 240 

63. 0 ze, W 

64. 8 264. | 
65. Da, | | | 276 

76. 576 | 288 | 
67, 600 300 

68. 624 312 

69. 648 324 

70 672 wi 336 | 


Zu Übertragen `... » ) | ` | 


Ai 


— —e— 


Zu 4% Zu 20% 
Steuerſtufe. Steuer⸗ | Anzahl | Geſammtjahres⸗ Steuer⸗ Anzahl Geſammtjahres⸗ 
atz. der betrag der Steuer. ſatz. der betrag der Steuer. 
MH. Gebäude. e een kr "2 
E . 4. | 5. IER 7 
Meberftagen |... .: $ 


I |! 
| \ 


—— — — ͤ ͤ—6äẽ —ä — — ſ— 


Anzahl der ſteuerfreien Gebäude. 
— . — —ẽ—̃ — — — — f ET ee En — » et DE 
1a. Gebäude der Mitglieder des Königlichen Hauſes und des Hohenzollernſchen Fürſtenhauſes, ſowie des 
Hannoverſchen Königshauſes und des Kurheſſiſchen und des Herzoglich Naſſauiſchen Fürſtenhauſ es 
b. Gebäude, welche zu den im Beſitze des Reiches oder des Staates befindlichen Gütern, oder zu den 
Standesherrſchaften der vormals reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen gehören 


2. zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmte Gebäude des Reiches, des Staates der 

Provinzen, Kreiſe, Gemeinden ce. e F 2 f j : - . ee 
3. Zum Untertichte ꝛc. beſtimmte Gebinde 0.0 5 
4. Gottesdienſtliche Gebäude c. 5 ; g ` f ` 5 e N 4 
5. Gebäude der Geiſtlichen e. £ . 5 e e S S - . R 9. 
6. Armenhäuſer, Gefängnißhäuſer c. - - e { N F . / E E 1 
7. Scheunen, Ställe ꝛc. E 0 3 5 H 5 d 8 : , - 1825 
8. Zu Entwäſſerungs⸗ und Bewäſſerungsanlagen dienende unbewohnte Gebäude 2c. 


Aufgeſtellt N. N., den 20. Juni 1878. Zuſammen 1857 
N Der el: 


Bemerkung. Die vorſtehenden Kategorien der fteuerfreien Gebäude find nach Maßgabe des § 21 
der Anlagen A. und B. zu § 5 zu bilden. 
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Nachweiſung 
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Bemerkungen. 

1. Zunächſt find unter A. a. ſämmtliche Städte, und in den vormals ſchleswig⸗holſteinſchen und naſſauiſchen 
Landestheilen auch die Flecken, alsdann unter A. b. diejenigen ländlichen Ortſchaften, in welchen die 
Veranlagung der Gebäudeſteuer nach den Vorſchriften im § 6 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 
1861 bewirkt worden; endlich unter B. alle übrigen Ortſchaften des platten Landes im Veranlagungs⸗ 
bezirke aufzuführen. 

2. Die Eintragung der Ortſchaften erfolgt in alphabetiſcher Reihenfolge. 

3. Die Durchſchnittsbeträge in den Spalten 105 bis 107 und 109 bis 111 ſind mit einer Genauigkeit 
von 2 Dezimalſtellen (d. h. bis auf Hunderttheile der Mark) zu berechnen. 

4. Die unter Nr. 7 und 8 im $ 3 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 bezeichneten Gebäude 
ſind, auch wenn ſie ſich im Beſitze der unter Nr. 1 bis 6 a. a. O. oder im § 1 des Reichsgeſetzes 
vom 24. Mai 1873, im $ 8 der Verordnung vom 28. April 1867 (Geſ.- S. S. 533); im $ 8 der 
Verordnung von demſelben Tage (Geſ.⸗S. S. 538) oder im § 9 der Verordnung vom 11. Mai 1867 
(Geſ.⸗S. S. 593) genannten Perſonen, Korporationen u. ſ. w. befinden, ſtets in Spalte 120 und be⸗ 
ziehungsweiſe 121, nicht aber in den bezüglichen Spalten 114 bis 119 einzutragen. 

5. Die Spalten 3 bis 122 find ſeitenweiſe zu ſummiren und darnach zu rekapituliren. 

; E Summen für die zu 1 gedachten Abtheilungen A. a, A. b. und B. find zunächſt getrennt 
u berechnen. 
V Dann find die Abtheilungen A. a. und A. b. zur Geſammtabtheilung A. und endlich find bie 
KE emie A. und B. behufs Erlangung der Summe für den ganzen Veranlagungsbezirk zuſammen 
zu zählen. 

6. Die Zahl der Einwohner, (ohne Militär) in Spalte 108 iſt den Ergebniſſen der letzten allgemeinen 
Volkszählung zu entnehmen. 

7. Die gegenwärtige Ueberſicht muß das Soll der vom 1. Januar 1880 ab zu entrichtenden Gebäude⸗ 
ſteuer enthalten, woraus insbeſondere folgt, daß in dieſelbe die gemäß § 11 bis 15 dieſer Anweiſung 
daneben feſtzuſtellenden, von einem anderen Zeitpunkte ab zu entrichtenden beſonderen Steuerbeträge 
nicht aufgenommen werden dürfen. 

Ebenſowenig ſind in die Ueberſicht die Nutzungswerthe ꝛc. der im § 41 dieſer Anweiſung ge⸗ 
dachten, der Staatsgebäudeſteuer nicht unterliegenden Gebäude aufzunehmen. (Bol. letzten Abſ. im $ 28 


der Anweiſung.) 
Muſter VIII. (u . 32.) 


N. N., den 13. November 1878. 


Gebäudeſteuerverwaltung. 


An den Herrn Stadtrath Gottfried Menzel 
zu Neuſtadt, Wilhelmſtraße Nro. 1. 

Nachdem gemäß der Vorſchrift im § 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 (Gef. S. S. 317) 
die Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung ſtattgefunden hat, wird der umſtehende Auszug aus den neu auf⸗ 
geſtellten Gebäudenachweiſungen mit dem Bemerken mitgetheilt, daß Reklamationen gegen die geſchehene Ver⸗ 
anlagung der Gebäude und den zu denſelben ermittelten Flächeninhalt der Hofräume und Hausgärten nach 
8 10 a. a. O. nur binnen einer Präkluſivfriſt von 4 Wochen, vom Empfange dieſes Auszuges an gerechnet, 
dei dem Unterzeichneten unter Beifügung dieſes Auszuges angebracht werden können; die durch die 
Unterſuchung unbegründeter Reklamationen entſtehenden Koſten aber von dem Reklamanten zu erſtatten ſind; 
endlich daß die Zahlung der veranlagten Steuer für die Zeit vom 1. Januar 1880 ab durch Reklamationen 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr mit Vorbehalt der ſpäteren Erſtattung des etwa zuviel Gezahlten zu 
den beſtimmten Fälligkeitsterminen erfolgen muß. 

Der Ausfüßrungälonnilar. 


Inſinuationsdokument. 
Gemeindebezirk Neuſtadt 
Gebäudebeſchreibung Nr. 1 
Neuſtadt, den 23. November 1878. 


Ich beſcheinige hiermit, daß mir der Auszug aus den Verhandlungen über die Reviſion der 
Gebäudeſteuer, betreffend die Veranlagung des oben bezeichneten Grundstücks zur Gebäudeſteuer, heute bes 


händigt worden iſt. 
gez. Gottfried Menzel. 
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Gemeindebezirk Neuſtadt. 
Gebäudebeſchreibung Nr. 1. 
Auszug 


3 
aus den Verhandlungen über die Reviſion der Gebäudeſteuer, betreffend die Veranlagung der Beſitzung 
Wilhelmſtraße Nr. 1 des Herrn Stadtraths Gottfried Menzel zur allgemeinen Gebäudeſteuer. 


? Nummer > | Zahrlidyer Betrag der 
eichnun er N. 2 
Bez 5 8 = = Flächeninhalt. & auferlegten Gebäudeſteuer 
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Seitenflügel 1 326 
Hofraum x. 


Hofraum und Haus⸗ 
barten 1 328 
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b) Wohnhaus rechts auf 
em ea... 


1 327 
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Muſter IX. (u 5 33). 


Gebäudeſteuerverwaltung. 


Kreis N. N. 
Gemeindebezirk Neuſtadt. 


An den Gemeindevorſtand 


N. N., den 20. November 1878. 


zu Neuſtadt. 

Der Gemeindevorſtand erhält in Ausführung der im $ 20. des Geſetzes vom 21. Mai 1861 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer (Geſetzſammlung für 1861, Seite 317), ange⸗ 
ordneten Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung hierneben: 

1. 1963 Stück Gebäudebeſchreibungen des obengenannten Bezirks, 

2. für einen jeden Gebäudeeigenthümer oder beten Stellvertreter einen Auszug aus denſelben, im Ganzen 

1963 Stück Auszüge. 

3. eine Abſchrift des Verzeichniſſes der aufgeſtellten Muſtergebäude 
mit dem Erſuchen zugefertigt, die Gebäudebeſchreibungen und das Verzeichniß der Muſtergebäude während 
eines Zeitraums von mindeſtens 14 Tagen an einem dazu geeigneten Orte innerhalb des Bezirks zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß auszulegen, die Auszüge aber binnen längſtens 14 Tagen, vom Tage des Empfanges ab, 
den Gebäudeeigenthümern beziehungsweiſe deren Stellvertretern oder deren etwaigen Beſitznachfolgern gegen 
Vollziehung der von den Auszügen abzuſchneidenden, auf der Rückſeite von dem inſinuirenden Boten oder 
von dem Gemeindevorſtande ꝛc. Selbſt zu beſcheinigenden Inſinuationsdokumente zu behändigen. 

Ferner wolle der Gemeindevorſtand gleichzeitig mit der Ausgabe der Auszüge in ortsüblicher 
Weiſe öffentlich bekannt machen: 

a) daß, an welchem Orte und während welcher Zeit die Gebäudebeſchreibungen und das Verzeichniß der 
Muſtergebäude zur öffentlichen Kenntniß ausliegen werden, ` 

b) daß Reklamationen gegen die geſchehene Veranlagung binnen einer Präkluſivfriſt von 4 Wochen, vom 
Empfange des Auszuges an gerechnet, bei dem unterzeichneten Ausführungskommiſſar ſchriftlich unter 
Beifügung des behändigten Auszuges angebracht, 

c) daß Reklamationen, welche nach Ablauf dieſer Friſt eingehen, ohne Weiteres zurückgewieſen werden 
müſſen, endlich 
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d) daß im Falle eine Reklamation von den zuſtändigen Behörden endgültig als unbegründet erkannt 
werde, der Reklamant zu gewärtigen habe, daß ihm die durch die örtliche Unterſuchung entſtehenden 
Koſten zur Laſt gelegt und von ihm im Verwaltungswege eingezogen werden. 
Der Empfang dieſer Verfügung nebſt Anlagen iſt dem Unterzeichneten unter Benutzung des an⸗ 
liegenden Formulars A. umgehend anzuzeigen. 
Si Endlich wolle der Gemeindevorſtand die Inſinuationsdokumente nach den laufenden Nummern 
E: der Gebäudebeſchreibungen geordnet und geheftet, nebſt den Gebäudebeſchreibungen unter Benutzung des eben⸗ 
falls beigefügten Formulars B. ſpäteſtens binnen 6 Wochen, vom Tage des Empfanges dieſer Verfügung an 
gerechnet, an den Unterzeichneten zurückſenden. 
©. Sofern das Formular B. nebit den Gebäudebeſchreibungen und nebſt den Inſinuationsdokumenten 
{ binnen der letztbezeichneten Friſt bei dem Unterzeichneten nicht eingegangen ſein ſollte, iſt zu gewärtigen, daß 
die gedachten Schriftſtücke auf Koſten des Gemeindevorſtandes abgeholt werden. 
Sollten die Gebäudebeſchreibungen, während ſie ſich in den Händen des Gemeindevorſtandes be- 
finden, verloren gehen oder ſonſt beſchädigt oder in unbrauchbaren Zuſtand verſetzt werden, ſo wird die Neu⸗ 
anſertigung auf Sollen des Gemeindevorſtandes veranlaßt werden. 


Der Ausführungskommiſſar. 
K . "ei 


Muſter X. (u 5 33). 
Gebäudeſteuerverwaltung. 
Kreis N. N. 
Selbſtſtändiger Gutsbezirk Hohenfelde. 
N. N., den 20. November 1878. 
An den Inhaber des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Herrn 

Major a. D. Freiherrn v. A. 


Hochwohlgeboren zu Hohenfelde. 


Ewe Hochwohlgeboren erhalten in Ausführung der im § 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer (Geſetzſammlung für 1861, S. 317) angeordneten 
Reviſton der Gebäudeſteuerveranlagung hierneben: 
` für einen jeden Gebäudeeigenthümer oder deſſen Stellvertreter einen Auszug aus den Gebäude⸗ 

beſchreibungen des obengenannten ſelbſtſtandigen Gutsbezirks, im Ganzen 3 Auszüge, 
„ mit dem Erſuchen zugefertigt, dieſe Auszüge binnen läagſtens 14 Tagen vom Tage des Empfanges ab den 
© Gebäudeeigenthumern beziehungsweiſe deren Stellvertretern oder deren etwaigen Beſitznachfolgern gegen Boll 
ziehung der von den Auszügen abzuſchneidenden, auf der Rückſeite von dem inſinurrenden Boten oder von 
Ihnen Selbſt oder Ihrem Stellvertreter zu beſcheinigenden Inſinuationsdokumente zu behändigen. 

Ferner wollen Ew. Hochwohlgeboren gleichzeitig mit dem Auszuge den Gebändeeigenthümern ꝛc. 
bekannt machen, / 

a) daß die Gebäudebeſchreibungen des obengenannten ſelbſtſtändigen Gutsbezirks zu N. N. im Amtslokale 
des Kataſteramts 
während eines Zeitraums von 14 Tagen, und zwar vom 27. November bis zum 11. Dezember d. J. 
ab, zur öffentlichen Kenniniß ausliegen werden und daſelbſt täglich, mit Ausnahme der Sonn: und 
Feſttage, in den Stunden von 9 Uhr Vormiitags bis 3 Uhr Nachmittags von den Betheiligten ein⸗ 
geſehen werden konnen; 

b) daß Reklamationen gegen die geſchehene Veranlagung binnen einer Präkluſivpfriſt von 4 Wochen, vom 
Empfange des Auszuges an gerechnet, bei dem unterzeichneten Ausführungskommiſſar ſchriftlich unter 
Berfügung des behändigten Auszuges angebracht, 

0) des Met tege welche nach Ablauf dieſer Friſt eingehen, ohne Weiteres zurückgewieſen werden 
müſſen, endli 

d) daß im Falle eine Reklamation von den zuſtändigen Behörden endgültig als unbegründet erkannt werde, 
der Reklamant zu gewärtigen habe, daß ihm die durch die örtliche Unterſuchung entſtehenden Koſten zur 
Laſt gelegt und von ihm im Verwaltungswege eingezogen werden. 

Der Empfang dieſer Verfügung nebst Anlagen iſt dem Unterzeichneten unter Benutzung des an⸗ 
liegenden Formulars A. umgehend anzuzeigen. . 

N ? Endlich wollen Ew. Hochwohlgeboren die Inſinuationsdokumente nach den laufenden Nummern 
der Gebäudebeſchreibungen geordnet und geheftet unter Benutzung des ebenfalls angeſchloſſenen Formulars B. 
. 
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! fpäteftens binnen 6 Wochen, vom Tage des Empfanges dieſer Mittheilung an gerechnet, an den Unter⸗ 
4 zeichneten zurückſenben. ` 
d Eoien das Formular B. nebſt den Inſinuationsdokumenten binnen der letztbezeichneten Friſt bei 
dem Unterzeichneten nicht eingegangen ſein ſollte, iſt zu bewärtigen, daß die gedachten Schriftſtücke auf Ihre 
) Koſten abgeholt werden. 
k Der Ausführungskommiſſar. 
G N. N. 
ö Muſter XI. (u g 33). 
—— f(y—— 
f Gebäudeſteuerverwaltung. 
? A. 
Empfangsbeſcheinigung. 
ö Kreis N. N. ssbeſchend E) 


Gemeindebezirk Neuſtadt. 


Neuſtadt, den 22. November 1878. 
| An den Ausführungskommiſſar für die Gebäudeſteuerveranlagung 


| Herrn Landrath N. N, ege 

| zu N. N. 

Daß die Verfügung des Herrn Ausführungskommiſſars für die Gebäudeſteuerveranlagung vom 
20. d. Mts. — die Eröffnung des Reklamationsverfahrens gegen die Ergebniſſe der Gebäudefteuerveranlagung 
betreffend — nebft 

1 Stück Gebäudebeſchreibungen, “) 

1963 Stück Auszügen aus den Gebäudebeſchreibungen 
b des obengenannten Bezirks am 22. d. Mts. hier eingegangen ur wird hierdurch beſcheinigt. 


Der Gemeindevorſtand 
| Inhaber des chf agen Gutsbezirks.“ ) 
Muſter XII. (u $ 35). 
Gebäudeſteuerverwaltung. 
B. 

Reis . Freichung der Veranlag ungsnachweiſung und der Inſinuationsdokumente. 

Gemeindebezirk, Neuſtadt. 
j 


Neuſtadt, den 28, Dezember 1878. 
An den Ausführungskommiſſar für die Gebäudeſteuerveranlagung 


Herrn Landrath N. N. 


zu N. N. 
Gemäß der Verfügung des Herrn Ausführungskommiſſars für die Gebäudeſteuerveranlagung vom 
20. November d. J. — die Eröff 


nung des Reklamationsverfahrens gegen die Ergebniſſe der Gebäudeſteuer⸗ 
veranlagung betreffend — werden 


hierneben 
1. 1963 Stück Gebäudebeſchreibungen des obengenannten Bezirkes, 
1. 1963 Stück Inſinuati 


onsdokumente nach den laufenden Nummern der Gebäudebeſchreibungen ge⸗ 
ordnet und geheftet, 


LS 
e mit der Beſcheinigung zurückgereicht, daß bei Behändi 
die Gebäudeeigenthümer beziehungsweiſe deren S 


gung der Auszüge aus den Gebäudebeſchreibungen an 
tellvertreter die angeordneten Mittheilungen in ortsüblicher 


0 ) Die Worte „Stilck Gebekudebeſchreibungen“ find für diejenigen fetöftftändigen Gutsbezirke, für welche die Erſtere dem 
Inhaber des Gutsbezirks zur Offenlegung nicht überfanbt word 


en, vor der Zufkrtigung dieſes Zomm org zu durchſtreichen. 
) Das nicht Zutreffende iſt ebenfalls zu durchſtreichen 
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Weiſe gemacht worden ſind, und daß die Gebäudebeſchreibungen vom 27. November bis zum 11. Dezember 
d. J. bier zur öffentlichen Kenntniß ausgelegen haben. 
Der Gemeindevorſtand. 
Inhaber des ne Gutsbezirks.“ 


Muſter XIII. zu $ 35). 


Gebäudeſteuerverwaltung 
B. 
Kreis N. N Rückreichung der Inſinuationsdokumente. 


Selbftftändiger Gutsbezirk Hohenfelde. 
ohenfelde, den 28. November 1878. 


An den Ausführungskommiſſar für die DE mere 
Herrn Landrath N. N. KE 
u N. N. 


$ 
Gemäß der Verfügung des Herrn Ausführungskommiſſars für die Gebäudeſteuerveranlagung vom 
20. d. Mts. — die Eröffnung des Reklamationsverfahrens gegen die Ergebniſſe der Gebäudeſteuerveranlagung 
betreffend — werden hierneben 


R BA 3 Stück Inſinuationsdokumente, nach den laufenden Nummern der Gebäudebeſchreibungen 
SSC: 


geordnet und geheftet, 
mit der Beſcheinigung zurückgereicht, daß bei Behändigung der Auszüge aus der Veranlagungsnachweiſung 
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> an die Gebäudeeigenthümer beziehungsmweife deren Stellvertreter die angeordneten Mittheilungen gemacht 


worden find. 
Der Inhaber des anne Gutsbezirks. 
v. 


„) Das nicht Zutreffende iſt vor der Zuſertigung dieſes Formulars zu durchſtreichen. 


Druck der Kanterſſchen Hofbuchdruckerei. 


Nevidirte Statuten 


ber 


Kebensuerficherungse & Nrſparniſ⸗Bauk in Skukkgark. 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


$ 1. Die auf den Grund gegenwärtiger Statuten gebildete 
Geſellſchaft beſitzt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon, hat ihren 
Wohnſitz in der Stadt Stuttgart und führt die Firma: 


„Lebensverſichernngo⸗ und Erſparniß⸗Hauk in Sidler) ze 

§ 2. Die Lebensverſicherungs⸗Bank beruht auf Gegenſeitig⸗ 
keit und Oeffentlichkeit; auf Gegenſeitigkeit, inſofern nicht ge⸗ 
wiſſe Unternehmer den Einzelnen für die Erfüllung der gegen 
ſie eingegangenen Verbindlichkeiten Garantie leiſten und da⸗ 
gegen den ſich ergebenden Gewinn für ſich behalten, ſondern 
die Geſammtheit der Mitglieder die Stelle der Unternehmer 
einnimmt und eben damit auch der Gewinn der Geſammtheit 
wieder zu gute kommt; — auf Oeffentlichkeit, indem über die 
durch die Beauftragten, der Theilnehmer geführte Verwaltung 
der Anſtalt alljährlich öffentliche Rechenſchaft abgelegt wird. 

§ 3. Mit der Lebensverficherungs-Anftalt können andere In⸗ 
ſtitute nur in der Art verbunden werden, daß die Bank die 
Verwaltung ſolcher Inſtitute übernimmt und den Mitgliedern 
derſelben ein wirkſames Controlrecht eingeräumt wird. 

Anmerk. Unter die vorſtehende Veſtimmung fällt der Verein der Alters⸗ 
verſicherten (Ausſteuerverſicherung, vgl. $ 62), der von Anfang an mlt der 
Lebens verſicherung verbunden war. In der Folge wurde ein Verein von 
Kapitaliſten gegründet, welcher den Hauptzweck bat, die Kapktalien einzelner 
Privaten durch Vermittlung der Bank gegen Annuitäten auszuleihen. Der 
Kapitaliſten⸗Verein iſt im Monat October 1855 auf Grund eigener Statuten 
in Wirkſamkeit getreten, nachdem er durch Decret des Königlichen Miniſteriums 
des Junern vom 3/6 jenes Monats, in Folge höchſter Entſchließung Seiner 
Königlichen Majeſtät, die Staatsgenehmigung erhalten hatte. — Die Fonds 
ber Altersverſicherten werden mit denjenigen der Lebensverſicherung verwal⸗ 


tel; der Kapltaliſtenverein iſt von der Berficherungsanftalt materiell voll⸗ 
ſtändig abgeſondert. 


$ 4. Die den gegenwärtigen Statuten einverleibten Ver- 
ſicherungsbedingungen und Tarife gelten als verbindende 
Grundlage für jeden vom 1. Oktober 1877 an abgeſchloſſenen 
Verſicherungsvertrag. Auf die vor dieſem Termine abges 
ſchloſſenen Verſicherungen finden die allgemeinen Verſicherungs⸗ 
bedingungen in ſo weit Anwendung, als dieſelben für den 
einzelnen Verſicherten günſtiger ſind als die frühern Statuten. 

$ 5. Alle Namens der Bank zu erlaſſenden, auf Rechte und 
Pflichten der Verſicherten bezüglichen Bekanntmachungen erſchei⸗ 
nen in dem von dem K. Württ. Juſtizminiſterium für die 
Veröffentlichungen der Handelsgerichke beſtinunten Ceutralblatt. 


II. Verwaltungs⸗Organe. 


$ 6. Die Geſammtheit der Bank⸗Mitglieder übt ihre Rechte 
und Befugniſſe in der General⸗-Verſammlung aus. 

Von dieſer wird zur Leitung und Beaufſichtigung der An⸗ 
ſtalt ein Collegium unter dem Namen „Verwaltungsrath“ 
beſtellt. Demſelben iſt als unmittelbare Verwaltungsſtelle die 
Bankdirektion untergeordnet, welcher eine Reviſions⸗ 
Commiffion controlirend zur Seue ſteht. d 

$ 7, An der General⸗Verſammlung kann jedes Vank⸗ 
Mitglied Theil nehmen. 

Summberechtigt find diejenigen Bank-Mitglieder, beziehungs⸗ 
weſſe deren Vormünder oder Ehemänner, welche mit wenigſteus 
1000 4 verſichert find, und zwar haben 

die mit 1,000 bis 5,000 % Verficherten ! Stimme, 


„ „ 5,100 „ 15,000 „ K 2 Stimmen, 
„ „ 15,100 „ 25,000 „ > 8 ` 
e „25,100 „ 40,000 „ 4 d 
e „ 40,000 und darüber e 5 7 


Nichterſcheinende können ihre Stimme irgend einem anwe⸗ 
ſenden Stimmberechtigten übertragen. Es darf jedoch kein 
Mitglied neben den eigenen Stimmen mehr als fünf Stimmen 
für Abweſende führen. 

Die General⸗Verſammlung wird durch den Verwaltungs⸗ 
rath mittelſt öfſentlicher Ausſchreiben, welche die Gegenſtände 
der Verhandlung anzeigen, zuſammenberufen. 

Jedes Jahr findet nach Abſchluß der Jahresrechnung, in 
der Regel im Laufe des Monats Mai, eine ordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung ſtatt. 

Eine außerordentliche Verfammlung kann wegen beſonders 
dringender oder wichtiger Angelegenheiten durch den Verwal⸗ 
tungsrath zuſammenberufen werden. 

Wenn wenigſtens 100 ſtimmberechtigte Mitglieder auf Ve⸗ 
rufung einer außerordentlichen Verſammlung antragen, iſt 
dieſem Antrage ſtatt zu geben. 

Die Prüfung der Legitimationen geſchieht durch den Präſi⸗ 
deuten des Verwaltungsrathes, welcher auch den Vorſitz in 
den General⸗Verſammlungen führt. 

$ 8. Die General-⸗Verſammlung iſt durch die Anweſenheit 
von mindeſtens 60 Stimmen beſchlußfähig. 

Die Beſchlüſſe werden, abgeſehen von Wahlen, bei welchen 
relative Stimmenmehrheit entſcheidet, nach abſolnter Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheitentſcheidet der Vorſitzende. 

Die Generalverſammlung übt die oberſte Aufſicht über die 
geſammte Verwaltung der Bank aus. 

Zu dieſem Zwecke iſt ihr jedesmal ein umfaſſender Bericht 
der Bankdirektion über die Ergebniſſe des abgelaufenen Vers 
waltungsjahrs und den Stand der Verwaltung im Allgemeinen 
durch den Verwaltungsrath vorzulegen. 

Zu ihrem ordentlichen Geſchäftskreis gehören außerdem: 

1) die Wahl des Präſidenten und der Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsraths mittelſt geheimer Abſtimmung; 

2) Aenderungen oder Erweiterungen der Statuten, welche 
jedoch nur beſchloſſen werden können, wenn zwei Drittheile 
der Stimmen ſich dafür ausſprechen. u 

Gegenſtände, welche die organiſchen Einrichtungen der Bank 
oder allgemeine Verwaltungsnormen betreffen, können in der 
Generalverſammlung nur dann zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung kommen, wenn fie zuvor von dem Verwaltungsrath, 
nach vorheriger Vernehmung der Vankdirektion, begutachtet find. 

Jedes Bank⸗Mitglied hat das Recht, Anträge und Wünſche, 
welche ſich vor die General⸗Verſammlung eignen, bei dem 
Verwaltungsrathe anzubringen. Solche müſſen von dem 
Verwaltungsrathe auf die Tagesordnung der nächſten Jahres⸗ 
Verſammlung geſetzt werden, wenn fie von wenigſtens zehn 
für ſich ſtimmberechtigten Mitgliedern unterſtützt und vor dem 
1. März deſſelben Jahres bei dem Verwaltungsrath einge: 
bracht ſind. 

$ 9. Der Verwaltungsrath beſteht aus zwölf Bank-Mit⸗ 
gliedern und einem Präſidenten, welcher auch außerhalb der 
Geſellſchaft gewählt werden kann. 

Als gewählt ſind diejenigen zu betrachten, welche bei der 
Wahl die meiſten Stimmen erhalten haben. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet das höhere Alter. 

Die Wahl gilt auf ſechs Jahre. 
je ein Drittheil der Mitglieder aus. 

Die ausgetretenen Mitglieder ſind wieder wählbar. 

Auf die Stimmzettel iſt je die doppelte Zahl der zu wäh⸗ 

. 


Nach zwei Jahren tritt 


den Herren Miniſtern der Finanzen, der Land⸗ 


h Ausgegeben in Marienwerder den 27. Dezember 1877. 
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lenden Mitglieder des Verwaltungsrathes zu ſetzen. Diejeni⸗ 
gen, welche die meiſten Stimmen auf ſich vereinigen, find als 
Mitglieder des Verwaltungsrathes gewählt und die gleiche 
Zahl der Perſonen, welche nach jenen die meiſten Stimmen 
haben, wird in der Reihenfolge der Stimmen als Erſatzmänner 
vorgemerkt, um in dem Fall in den Verwaltungsrath einzu⸗ 
treten, wenn ein gewähltes Mitglied deſſelben aus irgend 
einem Grunde ausſcheidet, oder längere Zeit verhindert iſt, 
an den Geſchäften Theil zu nehmen. 

Die Erſatzmänner werden aus der letztvorgensmmenen Wahl 
beigezogen und wird erſt bei weiterem Bedarf auf die nächſt⸗ 
früher vorgenommene Wahl zurückgegriffen. 

Der Erſatzmann tritt im Falle der längeren Verhinderung 
eines Mitglieds auf die Dauer derſelben, im Falle des befinis 
tiven Austrittes bis zu der nächſten Wahl an deſſen Stelle. 

Die nicht in Stuttgart wohnenden Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsrathes find für ihren Zeit: und Reiſe⸗Aufwand zu ent⸗ 
ſchädigen. Anderweitige Nemunerationen an den Präſidenten 
und die Mitglieder des Verwaltungraths unterliegen der Ge⸗ 
nehmigung der Generalverſammlung. 

§ 10. Der Verwaltungsrath wählt je auf zwei Jahre aus 
ſeiner Mitte einen Vice-Präſidenten für Verhinderungsfälle des 
Präſidenten und einen Schriftführer. Er ernennt und entläßt 
die Mitglieder der Bankdirektion, desgleichen die Bankärzte 
und die Mitglieder der Reviſious⸗Commiſſion. 

Er regelt die Gehaltsverhällniſſe ſämmtlicher bei der Bank 
Augeſtellten. 

Er führt die unmittelbare Aufſicht und Leitung über die ge⸗ 
ſammte Verwaltung der Bank, gibt insbeſondere die Normen 
für die ſichere Anlegung der Fonds und den Verſchluß der 
Werthpapiere, ſetzt die Verwaltungs⸗Vorſchriſten und Inſtruk⸗ 
tionen für die Direktoren und für das geſammle Dienſtperſonal 
feſt und wacht über die genaue Einhaltung derſelben ſowie 
der Geſetze der Anſtalt überhaupt. 

Er beſorgt die Abhör der Jahresrechnungen und beſchließt 

über die Entlaſtung nach vorheriger Prüfung und Richtig⸗ 
ſtellung derſelben durch die Reviſions⸗Commiſſton, auch prüft 
er die Nachweiſungen über den ſtatutenmäßigen Beſtand des 
Baukfonds und der einzelnen Beſtandtheile deſſelben. 
Er hat das Recht, von den Büchern und Papieren der An⸗ 
ſtalt und von der Kaſſe jederzeit Einſicht nehmen zu laſſen 
und in allen Fällen, wo es ihm nöthig ſcheint, vorſorgliche 
Anordnungen zu treffen. 

Endlich kommt ihm die Vorberathung und Begutachtung der 
Aulräge zu, welche vor die General-Verſammlung zu bringen find. 

§ 11. Der Verwaltungsrath verſammelt ſich auf die Ein⸗ 
ladung ſeines Präſidenten. 

Un einen giltigen Beſchluß faſſen zu können, iſt neben dem Präſt⸗ 
denten die Anweſenheit von wenigſtens ſechs Mitgliedern, den Vice⸗ 
Präſidenten und den Schriftführer eingerechnet, erforderlich. 

Der Präſident hat nur bei Stimmengleichheit der Mitglieder 
die entſcheidende Stimme abzugeben. 

Bei gewöhnlichen Verwaltungs⸗Angelegenheiten, namentlich 
auch bei Annahme und Entlaſſung des Verwaltungs⸗Perſonals, 
iſt abſolute Stimmenmehrheit der Anweſenden erforderlich; Ans 
träge auf Abänderung der Statuten können nur mit der Mehr⸗ 
heit von zwei Dritiheilen der Stimmen beſchlofſen werden. 

§ 12. Die Bankdirektion beſteht aus zwei Mitgliedern. 
Die Erhöhung dieſer Zahl kann von der Generalverſammlung 
mit einfacher Stimmenmehrheit beſchloſſen werden. 

Die Mitglieder der Bankdirektion behalten ihre Stellen ſo 
lange bis ſie dieſelben entweder ſelbſt aufgeben, oder durch 
Beſchluß des Verwaltungsraths wegen Pflichtverletzung oder 
Untauglichkeit auf dem durch den Dienjlvertran zu beſtimmen⸗ 
den Weg eutlaſſen werden. 


Das übrige Perſonal der Bank, die Agenten und bie Vers 
trauensärzte, werden durch die Bankdirektion auf ein⸗ ober 
mehrmonatliche Kündigung angeſtellt und entlaſſen. 

Die Anſtellung der Rechnungsrevidenten unterliegt der Zu⸗ 
ſtimmung der Reviſionskommiſſion. 

Dieſelben ſowie die Hauptbuchhalter können nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Verwaltungsrathes entlaſſen werden. 

§ 13. Die Mitglieder der Bankdirektion, wie die ſämmt⸗ 
lichen Angeſtellten der Bank, haben den Statuten, ihren In⸗ 
ſtruktionen und den Beſchlüſſen des Verwaltungsrathes gemäß 
zu handeln. 

Der Verwaltungsrath bezeichnet dasjenige Mitglied der 
Bankdirektion, welches die Bureau⸗Geſchäfte zu leiten hat und 
für Ausführung der von ihm gefaßten Beſchlüſſe zunächſt ver⸗ 
antwortlich iſt. 

Diejenigen Beamten, bei welchen es der Verwaltungsrath 
angemeſſen findet, haben eine von dieſem zu beſtimmende Cau⸗ 
lion zu ſtellen. 

§ 14. Gegen Verfügungen der Bankdirektion kaun von jedem 
Betheiligten Beſchwerde bei dem Verwaltungsrath erhoben 
werden. 

Der letztere hat auch die definitive Entſcheidung zu treffen, 
wenn ſich in Mitte der Bankdirektion Zweifel über die An⸗ 
wendung der Statuten oder Juſtruktionen erheben ſollten. 

$ 15. Sämmtliche Angelegenheiten der Vank in rechtlicher 
und adminiſtrativer Beziehung, welche in den Statuten nicht 
ausdrücklich dem Verwaltungsrathe oder einem andern Organe 
überwieſen ſind, werden von der Vankdirektion beſorgt; ins⸗ 
beſondere hat dieſelbe die Bank in allen gerichtlichen Ange⸗ 
legenheiten zu vertreten. 

Die Rechtsgeſchäfte mit Dritten werden Namens der Bank 
von der Bankdirektion abgefihloffen, welche auch die betreſſen⸗ 
den Urkunden ausfertigtz die Nechtsgeſchäfte find für die Bank 
giltig und verbindlich, auch wenn die Direktion zu denſelben 
die Zuſtimmung des Verwaltungsraths oder eines anderen 
Organes einzuholen verpflichtet iſt und dieſe Zuſtimmung nicht 
einholt. 

Die Ausfertigungen der Bankdirektion werden von den Mit⸗ 
gliedern derſelben unterzeichnet. 

Beſcheinigungen über Geldempfaͤnge werden entweder von 
einem Mitglied der Direktion oder von dem Kaſſier in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Buchhalter vollzogen. 

§ 16. Der Bankdirektion find die erforderlichen Bank⸗ 
ärzte mit berathender Stimme beigegeben. 

Die Lebensverſicherungs-Anträge, die auf Todesfälle ſich be⸗ 
ziehenden Papiere und überhaupt alle einer ärztlichen Beur⸗ 
theilung bedürfenden Gegenſtände find von einem Bankarzte 
zu prüfen und zu begutachten. 

§ 17. Die Revifions-Commiffion, welche von dem 
Verwaltungsrathe auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt 
wird, beſteht aus drei in Stuttgart wohnenden Bankmitglie⸗ 
dern, ferner einem Rechtsgelehrten und einem Rechnungsver⸗ 
ſtändigen, welche auch außerhalb des Kreiſes der Bankmit⸗ 
glieder gewählt werden können. 

§ 18. Die Reviſions⸗Commiſſion hat ſämmtliche Geſchäfte, 
als: das PVerſicherungsweſen, Sterbefallvergütungen, Buch⸗ 
führung, Rechnungen, Gate u. ſ. w. zu beaufſichtigen, be⸗ 
ziehungsweiſe zu revidiren; ſie hat insbeſondere durch eines 
ihrer Mitglieder je nach Ablauf eines Monats Caſſenſturz 
vorzunehmen, das Ergebniß mit den Büchern zu vergleichen 
und den Caſſenbericht zu unterzeichnen; auch wird ſie über die 
jährlichen Rechnungs⸗Ergebniſſe dem Verwaltungsrath Bericht 
erſtatten. 

§ 19. Als Ausleih⸗Comité hat die Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion die Anträge, welche von der Vankdirektion in Betreff 
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ber Ausleihung der Gelder geſtellt werden, in Beziehung auf 
Güte, Sicherheit, rechtliche Form ꝛc. ꝛc. ſorgfältig zu berathen 
Ce das Ergebniß ihrer Berathung der Bank irektion mitzu⸗ 

eilen. 
Ohne das Einverſtändniß des Ausleih⸗Comités kann von 
der Bankdirektion ein Anlehen nicht abgegeben werden. 

In Anſtandsfällen entſcheidet zwiſchen beiden der Verwal⸗ 
tungsrath. 

$ 20. Soweit der Wirkungskreis der Bank ſich erſtreckt, 
werden von der Bankdirektion als Mittelsperſonen zwiſchen 
der Bank und dem Publikum Agenten angeſtellt, welche zum 
Einzug der ihnen zugewieſenen Prämien in Gemäßheit der 
Beſtimmungen der $$ 42 bis 44 berechtigt find und auf Ver⸗ 
langen Caution zu leiſten haben. 

Die Bank iſt für deren Thätigkeit verantwortlich, ſoweit die⸗ 
ſelben innerhalb der Grenzen ihrer Inſtruktion oder in be: 
ſonderem Auftrag der Direktion gehandelt haben. 


III. Verwaltungs⸗Grundfſätze. 

§ 21. Je am Schluß des Kalenderjahrs wird von der 
Bankdirection ein Rechnungsabſchluß aufgeſtellt, welcher in 
die verſchiedenen Geſchäftszweige vollſtändige Einſicht gewährt. 
Zugleich wird über die allgemeine Geſchäftsgebahrung einge⸗ 
hender Bericht erſtattet. 

Jahresbericht und Rechnungsabſchluß werden gedruckt und 
jedem Verſicherten auf Verlangen zugeſtellt. 

§ 22. Die Fonds der Bank werden nach Anleitung eines 
vom Verwaltungsrath feſtgeſtellten, den Grundſätzen über die 
Ausleihung von Mündelgeldern möglichſt entſprechenden Re⸗ 
glements nutzbringend angelegt. — Zur Beſtreſtung möglicher 
Verluſte wird eine Hypolhekenreſerve bis zu 5% der ausge⸗ 
liehenen Capitalien geſchaffen. Die jährlichen Zuſchreibungen 
unterliegen der Genehmigung des Verwaltungsraths. 

$ 23. Der Bankfonds umfaßt das Deckungscapital der Ver⸗ 
ſicherungen (Prämien reſerve), die Ueberträge von Prämien 
und Zinſen, welche in das nächſte Rechnungsjahr fallen, ſonſlige 
zur Tilgung von Verpflichtungen zurückgeſlelſte Beträge und 
die Ueberſchüſſe (Sicherheitsfonds). 

Das Deckungscapital iſt die Reſerve, welche rechnungs⸗ 
mäßig erforderlich iſt, um in Verbindung mit den von den 
betreffenden Verſicherten fernerhin zu erwartenden Prämien⸗ 
zahlungen den eingegangenen Verpflichtungen zu genligen. 

§ 24. Die bei der Leben sverſicherung erzielten reinen 
Ueberſchüſſe aus den letzten fünf Jahren bilden für dieſe 
Verſicherungen den zum Hilfsmittel für außerordentliche Fälle 
beſtimmten Sicherheitsfonds. 

Sollte je einmal der Fall eintreten, daß dieſer Sicherheits⸗ 
fonds in irgend einem Jahre zur Deckung der Unzulänglichkeit 
der Einnahmen nicht ganz ausreichte, ſo haben zur Ergänzung 
des Fehlenden die Mitglieder der Anſtalt nach dem Verhältniß 
einzutreten, in welchem fie am Ueberſchuſſe theilnehmen. — Von 
den in den erſten fünf Jahren mit ermäßigter Prämie und 
redueirtem Gewinnantheil Verſicherten iſt nur für dieſe Zeit, 
dagegen von den mit einmaliger Prämienzahlung Verſicherten 
während der ganzen Verſicherungszeit ein Zuſchuß ſchon dann zu 
leiſten, wenn die allgemeine Dividende unter 19% der Prämie 
ſinkt und zwar nach Maßgabe der Abweichung von dieſei Satze. 

§ 25. Nach fünfjähriger Zurückhaltung werden die Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Mitglieder als Dividenden vertheilt, und 
zwar in der Weiſe, daß bei denjenigen, welche gegen fort⸗ 
laufende Prämien noch verſichert ſind, an der 6. Prämten⸗ 
zahlung die Dividende des erſten Beitriutsjahres, an der 7. 
die des 2 Verſicherungsjahres u. ſ. w. in Abrechnung kommt, 
jmen aber, deren Verſicherung erloſchen iſt, Baarzahlung auf 


Dividendenſcheine gewährt wird, welche gegen Zurückgabe der 
Police ausgefertigt werden. 

Denjenigen Mitgliedern, welche gegen einmalige Zahlung 
verſichert ſind, wird die Dividende mit 4% Zins gutgeſchrieben 
und mit Anfall der Verſicherungsſumme ausbezahlt. 

Um eine größere Gleichförmigkeit der Dividenden herbeizu⸗ 
führen, wird alljährlich bei Ausſcheidung der zur Vertheilung 
zu bringenden Dividende der Durchſchnitt aus den letzten vier 
Jahresüberſchüſſen nach Maßgabe der daran theilnehmenden 
Prämien gezogen. 

Aumerk. Die thellnehmenden Prämien find diejenigen, welche je in 
den letzten vier Jahren, vom 1. Jult bie 30. Juni gerechnet, fällig geworben 
find. Es haben z. B. an den Ueberſchüſſen aus den Jahren 1873/76 bie 
Prämien vom 1. Jult 1872 bis 30. Juni 1876 Antheil. 


$ 26. Die Zutheilung der Dividende geſchieht nach fols 
genden Grundſätzen: 

Die nach Tafel I zur Prämie mitvollem Gewinne auf Lebenszeit, 
e „IV mit früher aufhörender Prämie „ a 

und dienach, V auf Ueberlebung 

Verſicherten erhalten volle Dividende nach Maßgabe ihrer 
Prämienzahlung. 

Die nach Tafel VIII alternativ Verſicherten, deren Prämie 
aus der lebenslänglichen Prämie (Tafel I) und der alters 
nativen Zuſatzprämie (Tafel VII) zuſammengeſetzt iſt, erhalten 
aus dem erſtern Prämientheil die volle und aus der alters 
nativen Quote die hälftige Dividende. 

Den für die erſten fünf Jahre zu ermäßigten Prämien mit 
reducirtem Gewinnantheil Verſicherten (Tafel II und IX) wird 
für dieſe Zeit die Dividende um 19% der Prämie gekürzt und 
fie treten erſt nach Ablauf der fünf Jahre in das Verhältuiß der 
zur vollen Dividende Verſicherten ein. Den alternativ Verſicherten 
bleibt auch bei der Anfangs ermäßigten Prämienzahlung die Hälfte 
der vollen Dividende aus der Zuſatzprämie geſichert. Inſoweit die 
aus den erſten fünf Jahren der zu ermäßigter Prämie Verſicherten 
herrührenden Dividenden beim Erlöſchen ver Verſicherung noch 
nicht zur Vertheilung gekommen find, fallen fie der Bank anheim. 

Die gegen einmalige Zahlung Verſicherten (Tafel III, VI 
und X) nehmen nach Maßgabe der ihrem Beitritlsalter ent⸗ 
ſprechenden reinen Jahresprämie an der Dividende Anibeil, 
und zwar erhalten die lebenslänglichen Prämien eine um 19% 
verminderte und die alternativen Verſicherungen für den 
unter deren Prämie begriffenen Zuſatz wegen abgekürzter Ver⸗ 
ſicherung die Hälfte dieſer redueirten Dividende. 

Anmerk. Den für die erſten fünf Jahre mit ermäßigter Prämie Ders 
ſicherten iſt die Prämie um 100% gekürzt; hierin liegt zuzüglich der Allen 
von fünf Jahren, nach welchen die Dividende rf jläffig wird, ein Boraus⸗ 
empfang an ſolcher von 19e, daher die noch zu empfangende Dividende um 
ebenſoviel ſich vermindert. Beträgt alfe die velle Dividende 370% der Prämie, 
fo Haben dieſe Verſicherten nur noch LD, ihrer Prämienzahlung anzusprechen. 
— Derſelbe Abzug triſſt die mit einmaliger Prämie Verſlcherten, well ihre 
Prämie ohne Zuſchlag berechnet iſt. 

§ 27. Der Betrag der fälligen Dividende, in Procenten der 
Prämie ausgedrückt, wird alljährlich öffentlich bekannt gemacht. 

Werden binnen zwei Jahren von eler Bekanntmachung an 
die Dividenden nicht erhoben, fo verliert der Berechligte feine 
Anſprüche auf dieſe Dividenden, welche der Bank anheim fallen. 

§ 28. Anſſatt den Betrag der Dividenden an der nächſt ver⸗ 
fallenden Prämie abrechnen zu laſſen, iſt es den Verſicherten 
auch geſtattet, dieſeben auf die Dauer der Verſicherungszeit 
bei der Bank ſtehen zu laſſen. 

In dieſem Falle werden dieſelben nebſt Zins und Ziuſes⸗ 
zins zu vier Prozent ihrer Zeit zugleich mit der Verſicherungs⸗ 
ſumme, oder auf Verlangen auch früher ausbezahlt. 

Der Verſicherte hat ſich hierüber wenigſtens ein Vierkeljahr 
vor dem Verfall der nächſten Dividende zu erklären und erhält 
ſodann über fein Guthaben eine beſondere Veſcheinigung. 
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IV. Verſicherungs⸗Bedingungen. 
A. Lebens verſicherung. 

§ 29. Durch den Lebensverſicherungs⸗Vertrag mit dem Ein⸗ 
zelnen übernimmt die Geſammtheit die Verpflichtung gegen 
gewiſſe jährliche Einzahlungen beim Ableben einer gewiſſen 
Perſon ein zum Voraus beſtimmtes Kapital auszuzahlen. 

Die jährliche Einzahlung des Einzelnen heißt die Prämie, 
die demſelben von der Anſtalt über die zu empfangende Ver⸗ 
ſicherungsſumme ausgeſtellte Urkunde die Police. 

§ 30. In Gemäßheit der angehängten Prämientafeln (Beil. 
I— X) gewährt die Anſtalt 

I. in Betreff der zu verſichernden Perſonen 

A. Verſicherungen auf das Leben einer einzelnen Perſon 

(einfache Lebensverſicherungen) und zwar 

a) Verſicherungen, welche Jemand auf ſein eigenes 
1 abſchließt (gewöhnlichſte Art der Verſiche⸗ 
rung); 

b. Verſicherungen, welche auf das Leben eines Andern 
abgeſchloſſen werden. 

B. Verſicherungen auf zwei verbundene Leben (Ueber⸗ 

lebungsverſicherungen) in der Art, daß das verſicherte 

Kapital dann bezahlt wird, wenn entweder 

a. die eine zum Voraus beſtimmte Perſon zuerſt 
ſtirbt, oder wenn 

b. die eine oder die andere der beiden Perſonen ſtirbt. 

II. In Betreff der Dauer der Verſicherung: 

A. Lebenslängliche Verſicherungen, wobei die Prämie bis 

zum Tode der verſicherten Perſon, jedoch in keinem 
Falle länger als bis zum 90. Lebensjahre, oder bis 
zu einer im Voraus beſtimmten Zeit (Tafel IV) fort⸗ 
bezahlt wird. 
Alternative Verſicherungen, zahlbar: entweder wenn 
die verſicherte Perſon ein gewiſſes, jedoch nicht unter 
dem fünfunddreißigſten Jahre, voraus zu beſtimmendes 
Lebensalter erreicht, oder wenn ſie früher ſtirbt; die 
Prämienzahlung hört in beiden Fällen mit dem An⸗ 
fall der Verſicherungsſumme auf. 

Denjenigen, welche urſprünglich lebenslängliche Ver⸗ 
ſicherungen eingegangen haben, iſt es jederzeit geſtattet, 
dieſelben gegen einen Prämienzuſatz in alternative 
umwandeln zu laſſen. 

Die Bankdirektion iſt ermächtigt, lebenlängliche und alter⸗ 
native Verſicherungen einzelner Perſonen auch in der Weiſe 
abzuſchließen, daß für dieſelben nicht eine ſich gleich bleibende, 
ſondern eine in den erſten fünf Jahren ermäßigte Prämie zu 
entrichten iſt. (Vergl. § 26.) 

§ 31. Die allgemeinen Bedingungen, unter welchen Lebens⸗ 
verſicherungen eingegangen werden, ſind folgende: 

1) Die zu verſichernde Perſon muß in Europa ihren Wohn⸗ 
ſitz haben. 

2) Ihr Alter darf nicht unter 15 und in der Regel nicht 
über 60 Jahre ſein. 

3) Sie muß einen unbeſcholtenen Ruf und 

4) eine gute Geſundheit haben. 

5) Ihr Beruf, ihre gewöhnliche Beſchäftigung und Lebens⸗ 
weiſe darf nicht von der Art ſein, daß dadurch ihr Leben oder 
ihre Geſundheit beſonderen Gefahren ausgeſetzt iſt. 

§ 32. Der Verſicherungsantrag iſt regelmäßig bei dem 
Agenten der Bank anzubringen, in deſſen Bezirk die zu ver⸗ 
ſichernde Perſon wohnt. 

In Stuttgart werden die Anträge auch von der Bankdirektion 
angenommen. 

Die zu verſichernde Perſon hat ſich entweder auf der Bank, 
oder dem Agenten, oder einem Bevollmächtigten der Bank 
oder des Agenten perſönlich vorzuſtellen. 
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Der Antragſteller erhält ein Formular (Deelatakion), 
welches von demjenigen genau und gewiſſenhaft auszufüllen 
iſt, auf deſſen Leben die Verſicherung abgeſchloſſen werden ſoll. 


Bei Verſicherungen auf das Leben eines Andern hat der 
Antragſteller dieſe Declaration noch beſonders zu beurkunden 
und erforderlichen Falles zu vertreten. 

Für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Declaration iſt 
der Verſicherungsnehmer auch verantwortlich, wenn er ſie nicht 
ſelbſt geſchrieben hat. Erklärungen, welche nicht in die Decla⸗ 
ration aufgenommen ſind, können nicht gegen die Bank gel⸗ 
tend gemacht werden. 

Jede Declaration muß entweder von dem Agenten oder von 
der Ortsbehörde, oder von zwei unbeſcholtenen Bürgern unter 
der Verſicherung unterzeichnet werden, daß ſie die Perſon 
kennen, deren Leben verſichert werden ſoll. 

§ 33. Der Altersnachweis iſt durch amtliches Zeugniß 
zu führen. 

Das Alter der zu verſichernden Perſon wird immer nur 
nach ganzen Jahren berechnet und es entſcheidet der Tag des 
Einlaufs der vollſtändigen Verſicherungspapiere bei der Bank⸗ 
direktion. 

Die Zeit unter einem halben Jahre (unter 183 Tagen) 
wird nicht in Berechnung genommen, während ein halbes 
Jahr und darüber für ein volles Jahr zählt. 

§ 34. Die Geſundheit des zu Verſichernden iſt durch 
mindeſtens ein ärztliches Zeugniß zu conftativen. Die Bank⸗ 
direktion iſt befugt, die ihr erforderlich ſcheinenden weiteren 
Zeugniſſe und Informationen einzuholen und der zu Ver⸗ 
ſichernde hat ſich auf Verlangen dem Vertrauensarzt der Bank 
zur Unterſuchung zu ſtellen. Für den von der Bank hiefür 
gemachten Aufwand hat der Antragſteller einen entſprechenden 
Erſatz längſtens mit der erſten Prämienzahlung zu leiſten. 


Bei wechſelſeitigen Ueberlebungs⸗Verſicherungen ſind ſolche 
Nachweiſe von beiden Perſonen beizubringen. 

§ 35. Als der erforderlichen Geſundheit ermangelnd, mit⸗ 
hin zur Lebensverſicherung nicht geeignet, werden namentlich 
alle ſchwächlichen und kränklichen Perſonen angeſehen. 

Perſonen, welche zwar nicht wegen ermangelnder Geſund⸗ 
heit zur Abweiſung geeignet, gleichwohl aber in ihrer Geſund⸗ 
heit durch leichtere körperliche Uebel oder Anlagen mehr als 
vollkommen gefunde Perſonen gefährdet erſcheinen, können 
gegen entſprechende Zuſatzprämien aufgenommen werden. 


§ 36. Durch den Beruf find ausgeſchloſſen Perſonen, 
welche ein die Geſundheit erfahrungsmäßig ſchädigendes Ge⸗ 
werbe treiben und diejenigen, welche auf der See Dienſte leiſten. 

Militärperſonen finden auf die Friedenszeit zu den gewöhn⸗ 
lichen Bedingungen Aufnahme. (Die Beſtimmungen für den 
Fall des Kriegs L unter § 50.) 

§ 37. Die Bankdirektion iſt nicht verbunden, im Falle der 
Zurückweiſung eines Antrags Gründe anzugeben. 

Verſicherungen, welche ein Mitglied der Bankdirektion be⸗ 
treffen unterliegen der Genehmigung des Verwaltungsraths. 


§ 38. Bei der Erneuerung erloſchener oder ruhender Ver⸗ 
ſicherungen, ſowie bei der Umwandlung einer zeitlichen (alter⸗ 
nativen) in eine lebenslängliche Verſicherung iſt daſſelbe zu 
beobachten, wie bei den urſprünglichen Verſicherungsanträgen. 

Nachverſicherungen werden ganz als neue Verſicherungen 
behandelt. 

§ 39. Die Verſicherung muß wenigſtens 1000 Mark und kann 
nicht über 60,000 Mark deutſcher Reich swährung oder 75,000 
Franes für die Perſon betragen; eine Abänderung dieſer Sätze 
kann die Generalverſammlung mit einfacher Mehrheit beſchließen. 

Jede Verſicherungsſumme muß mit 100 theilbar ſein. \ 

§ 40. Zur Gültigkeit, der Police wird erfordert, daß 
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ſie mit dem Bankſtempel verſehen und von der Bankdirektion 
unterzeichnet iſt. 


Die Policen werden von der Bankdirektion von dem Tage, 


an welchem ſie ſich für den Abſchluß einer Verſicherung ent⸗ 
ſcheidet, ausgeſtellt, und ihre Gültigkeit beginnt mittags 12 
Uhr desſelben Tages unter der Vorausſetzung, daß der Ver⸗ 
ſicherte um dieſe Zeit noch lebte und innerhalb vier Wochen von 
dem Datum der Anzſtellung der Police an die Prämie bezahlt. 

Die Aushändigung der Police erfolgt gegen Entrichtung 
der erſtſälligen Prämie und der Verſicherungskoſten. 

§ 41. Die von den Verſicherten nach Maßgabe ihres Alters 
zu entrichtenden Prämien ſind auf Grund zuverläſſiger Sterb⸗ 
lichkeitserfahrungen unter Anwendung eines Zinsfußes von 
4% und unter Einrechnung eines entſprechenden Zuſchlags zu 
Beſtreitung der Verwaltungskoſten, etwaiger Capitalverluſte 
oder Abweichung von der normalen Sterblichkeit berechnet. 

Inſoweit die in den Prämien begriffenen Zuſchläge nicht 
verwendet werden, fallen ſie den Jahresüberſchüſſen zu, welche 
ausſchließlich den Verſicherten als Dividenden zu gut kommen. 
(Vergl. 88 25— 28.) 

8 42. Die Prämien find in der Regel auf ein Jahr 
vorauszuzahlen. Es wird jedoch auf den Antrag des Ver⸗ 
ſicherten geſtattet, die Prämien in halb⸗ oder vierteljährlichen 
Raten zu entrichten, in welchem Falle für die geſtundeten 
Prämientheile eine Zinsvergütung von ſechs Procent für das 
Jahr berechnet wird. Mit gleicher Verzinſung wird auch die 
Zablung in monatlichen Raten geftattet, wenn dieſe für eine 
größere Zahl von Verſicherten aus Einer Hand entrichtet 
werden. Die Prämien ſind koſtenfrei an die Agenten oder 
an die Bank in Stuttgart einzuzahlen. 

Die Dividenden werden an der Jahresprämie (bei Raten: 
zahlungen derſelben in der Weiſe, daß die Raten gleichmäßig 
vermindert werden) abgezogen; die obigen Stundungszinſen 
werden aber auch in dieſem Falle wie zuvor aus der Brutto⸗ 
prämie berechnet. 

Die Abſicht einer Aenderung der Zahlungsweiſe hat der 
Betreffende wenigſtens drei Monate vor dem Verfalllage der 
nächſten Jahresprämie anzuzeigen. 

Bei Ratenzahlungen werden die beim Tode noch rückſtän⸗ 
digen Prämienraten nebſt den bedungenen Zinſen an dem 
Betrag des Verſicherungs⸗Capitals abgerechnet. 

Es iſt aber auch geſtattet, die Prämien auf mehrere Jahre 
vorauszubezahlen und es wird von der Bank hiebei für jedes 
Jahr eine Zinsvergütung von vier Procent berechnet. Stirbt der 
Verſicherte vor Ablauf der Zeit, für welche er die Prämie voraus⸗ 
bezahlt hat, fo wird der noch nicht fällige Betrag zurückerſtaltet. 

§ 43. Anſtatt der jährlichen Zahlungen kaun der Ver⸗ 
ſicherte von Anfang an oder im Laufe der Verſicherung den 
Werth der von ihm zu erwartenden Prämie auf einmal ot 
richten, oder durch Zahlung eines beſtimmten Kapitals ſich in 
eine niedrigere Altersklaſſe einkaufen. 

$ 44. Zahlt der Verſicherte, der ſeinem Antrag gemäß aufge⸗ 
nommen wurde, oder eine ihm angebotene andere Verſicherungs⸗ 
art oder einen Prämienzuſchlag anerkannt hat, innerhalb der 
erſten vier Wochen von den Tage der Ausſtellung der Police 
an auf Anfordern die Prämie (reſp. Prämienrate) nicht, ſo 
erliſcht die Verſicherung, der Verſicherkgeweſene iſt aber gleich⸗ 
wohl ſchuldig, den vierten Theil ſeiner Jahresprämie nebſt den 
Verſicherungskoſten zu bezahlen. 

Als Verfalliag der ferneren Prämien wird der letzte Tag 
der Monats fes geſetzt, in welchem die Police ausgeſtellt wor: 

n UL unbeſchadet übrigens der auf Verfall der Verſicherungs⸗ 
Nan zu treffenden Sckhlußabrechnung, welche ſich ſtets nach 
em Tage der Ausſtellung der Police richtet. Auch dieſe 
Prämien find längſtens vier Wochen nach dem eben feſtgeſetzten 
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Verfalltag, bei Gefahr der Erlöſchung der Verſicherung zu 
bezahlen. Jede ſpätere Annahme der Prämie durch den Agenten 
iſt ungültig und für die Bank unverbindlich. 

Zur Anforderung der Prämien (Mahnung) iſt weder der 
Agent noch die Bauldirektion verbunden und es begründet die 
Unterlaſſung derſelben keine Entſchuldigung für verſpätete 
Prämienzahlung. i 

Die Bankdirektion ſtellt mit dem Bankſtempel verfehene 
Jahresquittungen für die Prämien aus, welche bei halb- oder 
vierteljährlicher Zahlung erſt gegen Zahlung der letzten Rate 
des Jahres an den Verſicherten ausgefolgt werden; für die 
friiheren Raten werden nur von dem Agenten unterzeichnete, 
aber mit dem Bankſtempel verſehene Interimsquittungen aus⸗ 
gegeben. 

Die von der Bankdirektion ausgeſtellte Quittung erhält erſt 
durch die beigefügte Beſtätigung der Zahlung von Seiten der 
Agenten oder der Kaſſe der Bank ihre rechtliche Geltung. 

Bei monatlicher Zahlung werden keine beſonderen Quittungen 
ausgeſtellt, ſondern nur Einzugsliſten für die Zahlſtellen aus⸗ 
gefertigt. 

Aufhören der Verſicherungen. 

€ 45. Die gewöhnliche lebenslängliche Verſicherung hört mit 
dem Tod oder mit Vollendung des 90. Lebensjahres des Ver⸗ 
ſicherten auf; die alternative mit Erreichung des beſtimmten 
Lebensalters, wenn nicht der Tod die Verſicherung früher be⸗ 
endet hat. 

Auferdem erliſcht die Verſicherung in den nachſlehenden 
unter Ziffer 1—12 (8 46--56) näher bezeichneten Fällen mit 
den beigeſetzten beſonderen Folgen. 

8 46. 1) Kündigung. Wird eine Verſicherung durch aus— 
druͤckliche Erklärung des Verſicherten ganz oder zum Theil aufge⸗ 
geben, ſo wird, inſofern mindeſtens drei volle Deh rëm ëmt 
auf die Verſicherung entrichtet find, für den gekündigten Ver⸗ 
ſicherungsbetrag eine Rückvergütung geleiſtet. Dieſelbe wird 
als ein Theil des Deckungskapitals (Prämienreſerve) nach der 
Höhe desſelben ausgeworfen in folgender Steigung. ` 

So lange das Deckungskapital nicht über 20% der Ber: 
ſicherung ausmacht, werben 50% deſſelben, bei höherem Stand 
ie die procentuelle Hälftedes Mehrbetrages weiter vergütet, daher 
bei einem Deckungskapital von 30% der Verſ.-Summe55 % Den. 
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erjtattet werden. Bei einer Höhe des Deckungskapitals von 
mehr als 80% der Verſicherungsſumme wird das ganze 
Deckungskapilal ausgefolgt. 

Daneben werden die Dividendenantheile, welche für bezahlte 
Prämien im Sicherheitsfonds liegen, herausgegeben, ſofern ſie 
nicht aus den erſten fünf Jahren der mit Anfangs ermäßigter 
Prämie abgeſchloſſenen Verſicherungen herrühren. i 

Die Police muß zu dieſem Zwecke vor der Verfallzeit der 
nächſten Prämie mit der ſchriftlichen Erklärung der Kündigung 
eingereicht werden. Bei nicht jährlicher Prämienzahlung wer⸗ 
den Kündigungen auch im Laufe des Verſicherungsjahres an⸗ 
genommen, es werden jedoch nur die voll bezahlten Jahres⸗ 
prämien bei Berechnung der Vergütung berückſichtigt. 

Bei theilweiſer Kündigung wird in gleicher Weiſe verfahren. 

Für einſeitige Ueberlebungsverſicherungen werden nur die 
rückſtändigen Dividenden, aber keine Entſchädigung aus dem 
Deckungskapital gewährt. 

Einem dritten Inhaber der Police ſteht die Kündigung 
nur zu, wenn er fein Recht zur Disposition über die Ver⸗ 


ſicherung nachweist. 
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Beſondere Beſtin mungen find für die Kündigung der Mili⸗ 
tärperſonen für den Fall des Krieges in § 50 getroffen. 
Anmerk. In der Höhe des Kündigungswerths könzen auf alle Lebens⸗ 
verſich eranigen gegen Hluterlegung ber Police verzinsliche Vorichüſſe erhoben 
werden, wadbem drei volle Jahrespramten eingezahlt find. Es wirb jeboch 
kein Anlehen unter dem Doliag von 100 Mark abgegeben. 


$ 47. 2) Umwandlung. Die Kündigung einer beſtehen⸗ 
den Verſicherung kann anſtatt mit dem Verlangen der Ab⸗ 
findung der Anſprüche — mit dem Antrag auf Umwandlung 
derſelben in eine andere Art der Verſicherung verbunden ſein. 

Alle Lebensverſicherungen mit jährlicher Prämienzahlung 
können in der Art umgewandelt werden, daß das volle 
Deckungskapital als einmalige Zahlung für eine reduzirte 
neue Verſicherung gleicher Art verwendet wird. Solche prä⸗ 
mienfreie Verſicherungen werden den von Anfang an mit 
Van Zahlung eingegangenen Verſicherungen gleich be⸗ 

andelt. 

Bei der Umwandlung einer lebenslänglichen Verſicherung in 
eine alternative hat der Verſicherte neben ſeiner bisher für eine 
lebenslängliche Verſicherung bezahlten Prämie den ſeinem Alter 
zur Zeit der Umwandlung entſprechenden jährlichen Zuſatz nach 
Zafel VII zu bezahlen. Dieſer Zuſatz wird aber gegenüber 
dem Veitrittsalter nach Maßgabe der beigeſetzten Verhältniß⸗ 
zahlen ermäßigt. (Tafel VII Anmerkung.) 

Bei Verwandlung einer alternativen in eine lebenslängliche 
Verſicherung werden 50% des aus der alternativen Zuſatz⸗ 
prämie angeſammelten Deckungskapitals zurückerſtattet. 

Bei Umwandlung einer gegenſeitigen Ueberlebungsverſicherung 
in einfache Verſicherung für jede der beiden Perſonen, ſei es, 
daß jede mit der Hälfte der bisherigen Summe oder daß jede 
mit der ganzen Summe ſich verſichern will, wird behufs der 
Ergänzung des Deckungskapitals die Prämie des früheren 
Beitrittsalters in Anſatz gebracht. Neuer Geſundheitsnachweis 
iſt nur im letzten der beiden Fälle erforderlich. 

Jeder Antrag auf Umwandlung der Verſicherung muß ſpä⸗ 
teſtens 4 Wochen vor Beginn des neuen Verſicherungsjahrs 
ſchriftlich bei der Bank eingebracht werden. 

§ 48. Jede Verſicherung erliſcht: 3) Wenn die Einzahlung 
der Prämie oder ein etwa nöthig werdender Nachſchuß 
nicht zur beſtimmten Zeit geleiſtet wird. 

In dieſem Falle werden bei Lebensverſicherungen die Divi⸗ 
denden der betreffenden Jahre, ſofern ſie nicht aus den erſten 
fünf Jahren einer mit Anfangs ermäßigter Prämie abge⸗ 
lem en Verſicherung herrühren, aber keine Vergütung aus 
em Deckungskapital ausbezahlt. 

Wenn der Verſicherte binnen drei Monaten vom Verfall der 
rülckſtändigen Prämie an beantragt, die Verſicherung wieder 
in Kraft zu ſetzen, ſo kann nach Ermeſſen der Bankdirektion 
dem Antrag auf Grund neuer ärztlicher Zeugniſſe und neuer 
Declaration entſprochen oder das Dedungslapital oder ein 
Theil desſelben zu einer prämienfreien Police in entfprechend 
vermindertem Betrage verwendet werden. 

Zur Sicherung gegen unabſichtliche Verſäumniſſe iſt es den 
Theilnehmern gejlattet, bei der Bank ein Kapital gegen vier⸗ 
procentige Verzinſung auf eine im Voraus feſtzuſetzende Zahl 
von Jahren mit der Beſtimmung zu hinterlegen, daß hievon 
bie Prämien zu bezahlen feien, wenn der Verſicherte aus irgend 
einem Grunde die Bezahlung derſelben verſäumen ſollte. 

§ 49. Die Verſicherung erliſcht mit der Wirkung, daß jeder 
Anſpruch auch auf die Dividende verloren geht: 4) Wenn ſich 
nach abgeſchloſſener Verſicherung früher oder ſpäter ergeben 
follte, daß in der zum Behuf der Verſicherung ausgeſtelllen 
Declaration irgend eine Unwahrheit angegeben, 
oder bei Beantwortung der in derſelben geſtellten Fragen er⸗ 

ebliche Thatſachen verſchwiegen wurden, oder wenn fi) in 
eingereichten Zeugniſſen falſche Angaben finden ſollten. 


Kann aber der Verſicherte glaubhaft machen, daß er ſich 
eutſchuldbar geirrt und von der Unwahrheit der Angaben 
Dritter keine Kenntniß gehabt habe, fo wird ihm neben den 
rückſtändigen Dividenden, ſofern ſie nicht aus ermäßigten 
Prämien herrühren, das volle Deckungskapital zurückvergütet. 

§ 50. Die Verſicherung erliſcht ferner: 5) Wenn ber. Bere 
ſicherte in Seedienſt tritt, in welchem Falle ſeine Abfertigung 
nach dem Maße des $ 46 erfolgt; 6) Wenn der Verſicherte 
bei Ausbruch eines Kriegs als Combattant oder Nichteom⸗ 
battaut bei dem Heere präſent iſt, oder zum activen Dienſt in 
dasſelbe eintritt, und unterläßt, entweder die Fortſetzung der 
Verſicherung während des Krieges durch Zahlung einer von 
der Bankdirektion auf Grund beſonderer Kriegsbedingungen 
feſtzuſtellenden Extraprämie zu bewirken, oder unter Vorlegung 
der Police die Suſpenſion der Verſichernng zu beantragen. 

Das Eine oder Andere muß binnen 14 Tagen von dem 
Termine an, an welchem die Mobiliſirung angeordnet oder 
die Einberufung oder der freiwillige Eintritt erfolgt ift, falls 
aber der Ausmarſch früher erfolgt, noch vor dieſem geſchehen. 

Die Abfertigung erfolgt im Unterlaſſungsfalle wie bei der 
Kündigung ($ 46.) 

Wird aber binnen der obigen Friſt unter Vorlegung der 
Police die Kündigung als Folge des Ausmarſches beantragt, 
ſo wird außer den rückſtändigen zahlbaren Dividenden das 
volle Deckungskapital zurückerſtartet. 

Auf Perſonen, welche nur in Erfüllung der allgemeinen 
Kriegsdkenſtpflicht, nicht aber berufsmäßig oder freiwillig beim 
Heere ſtehen und nicht Offiziere find, finden vorſtehende Be⸗ 
ſtimmungen keine Anwendung, ſofern ihre Lebensverſicherung 
ſchon länger als fünf Jahre ununterbrochen in Kraft iſt und 
inſoweit ſie den Betrag von & 6000 nicht überſteigt. Der 
höhere Betrag wird wie oben abgefertigt, wenn nicht die Fort⸗ 
ſetzung gegen Extraprämie oder Suspenſion in Betreff des⸗ 
ſelben eintritt. 

§ 51. Die Verſicherung erliſcht: 7) Wenn der Verſicherte 
eine Reife unternimmt, welche nur gegen Bezahlung einer 
Zuſatzprämie geſtattet iſt, ohne Anzeige davon bei der Bank 
gemacht und entweder die Suspenſion unter Vorlegung der 
Police beantragt oder die ihm angeſonnene Zuſatzprämie ent⸗ 
richtet zu haben. 

Ohne eine Zuſatzprämie bezahlen zu müſſen, iſt den Ver⸗ 
ſicherten erlaubt, in Friedenszeit uicht nur zu Land und zur 
See in dem ganzen durch § 31 bezeichneten Bereiche der Bank, 
ſondern zur See auch nach allen Küſtenorten des mittelländiſchen 
Meeres zu reiſen, vorausgeſetzt, daß die Seereiſe auf Dampf⸗ 
oder gedeckten Segelſchiffen erfolgt und daß in der zu beſuchen⸗ 
den Gegend keine epidemiſche Krankheit herrſcht, kein Krieg 
oder innere Unruhen ſausgebrochen find. Dasſelbe gilt für 
die Reiſe nach Nordamerika unter der Bedingung, daß die⸗ 
ſelbe nicht länger als ein Jahr dauert und Ré nicht ſüdlich 
vom 38. oder nördlich vom 50. Grad nördlicher Breite erſtreckt. 

Die Entſchädigung wird in dieſen Fällen wie bei der Kün⸗ 
digung (§ 46) berechnet. 

§ 52. Die Verſicherung erliſcht: 8) Bei Verlegung des 
Wohnſitzes außerhalb des Bereiches der Bank ($ 31 
Ziff. 1), inſofern nicht die Suspenſion unter Vorlegung der 
Police nachgeſucht oder die Fortſetzung der Berficherung beantragt 
und ausdrücklich (mit oder ohne Zuſatzprämie) genehmigt wird. 

Beim Austritt in dieſem Falle erhält der Verſicherte neben 
den rückſtändigen Dividenden, ſoweit ſie nicht aus ermäßigten 
Prämien herrühren, wenigſtens 75% ſeines Deckungskapitals. 

§ 53. Die Verſicherung erliſcht ohne Anſpruch auf die Ver⸗ 
ſicherungsſumme: 9) Wenn der Verſicherle durch Selbſt⸗ 
entleibung oder an den Folgen einer verfuchten Selbſtent⸗ 


leibung ſtirbt, gleichviel, ob die That in zurechnungsfähigem 
Zuſtande geſchehen oder nicht. 

In beem Fall gibt aber die Bank die auf die Verſicherung 
irklich einbezahlten Prämienbeträge unter Abzug der vers 
hneten Dividenden zurück, Totem fie nicht mehr als die 
Verſicherungsſumme betragen. 

Bei denjenigen Verſicherungen, welche nicht länger als fünf 
hre in Kraft waren, wird ein Abzug von 19%è der Ver⸗ 
zungsſumme gemacht. 
n Ermeſſen des Verwaltungsraths iſt anheimgeſtellt, je 
Beſchaffenheit des Falles einen höheren Betrag zu br 
ligen. 

51. Die Verſicherung erliſcht ebenſo ohne Anſpruch auf 
Verſicherungsſumme: 10) Wenn der Verſicherte im Zwei⸗ 
pf oder an einer im Zweikampf erlittenen Verletzung 
durch die Hände der Gerechtigkeit fein Leben 
iert. 

In dieſen Fällen wird das volle Deckungskapital nebſt den 
cſtändigen Dividenden, inſoweit ſolche nicht von ermäßigten 
ämien herrühren, an den Berechtigten ausbezahlt. 

8 55. Die Verſicherung erliſcht mit derſelben Wirkung wie 
aer ($ 54): 11) Wenn der Verſicherte durch eigene Ber: 
zuldung o fein Leben oder feine Geſundheit gefährdet, 
hin insbeſondere gehört, weun er ſich einem ausſchweifenden 
Pebenswandel z. B. dem Trunke ergibt. 

Außerdem iſt die Bankdircktion berechtigt, die Verſicherung 
it denſelben Folgen aufzuheben, wenn der Verſicherte zu 
em Berufe übergeht, der nach ihrem Ermeſſen unter die 
defährlichen Berufsarten (des § 31. 5) zu rechnen iſt, oder 
n der Verſicherte zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe 
ertheilt wird und dieſelbe antritt. 

odesfälle in Folge von Unglücksfällen und dadurch ent⸗ 
denen Krankheiten jeder Art find nicht als ſelbſtwerſchuldet 
ſehen, wenn der Unfall nicht durch un verantwortliches 
guiß herbeigeführt worden iſt. Ebenſo iſt die Annahme 
er Verſchuldung von ſelbſt ausgeſchloſſen, wenn das Leben 
öffentlichen Dienſt oder zu Abwendung einer Geſahr on: 
rer Perſonen eingeſetzt wurde. 


8 56. Endlich erliſcht die Lebensverſicherung ohne Erſatz 
Bi Wenn das Leben des Verſicherten von Seiten desjenigen 
fährdet wurde, welchem die verſicherte Summe zu⸗ 
Lien würde. In Helen Falle werden auch die rückſtän⸗ 
gen Dividenden nicht zurückgegeben. Wenn der Schuldige 
ir auf einen Theil der Verſicherung Anſpruch hätte, ſo findet 
Hie Beſtimmung nur auf dieſen Theil ihre Anwendung. 

8 57. Wechſelſeitige Ueberlebungsverſicherungen unterliegen 
im Beſtimmungen der EX 46—56, wenn auch nur auf einen 
kr Verſicherten die betreffende Vorausſetzung zutrifft. 


§ 58. Iſt in einem der Fälle 6, 7 oder 8 eine Suspen⸗ 
on der Verſicherung eingetreten, ſo hat ſpäteſtens innerhalb 
i Monaten nach dem Wegfall der die Suspenſion bewir⸗ 
den Gründe, der Verſicherte eine neue Declaration auszu⸗ 
len und ein neues Geſundheitszeugniß beizubringen. Wird 
ſes genügend erfunden, ſo hat der Verſicherte für die Zeit 
er Suspenſion, wenn fie wenigſtens ein Verſicherungs⸗Jahr 
faßt, ſoviel nachzuzahlen, als inzwiſchen von feinen Prämien 
m Dedungscapital zugewachſen wäre; andernfalls iſt die 
vöhnliche Prämie mit Verzugszinſen nachzuzahlen. Die 
bolice tritt alsdann gegen die Bezahlung der früheren Prämien 
Nieder in Kraft. 

Stirbt der Verſicherte während der Suspenſion, oder findet 
Bankdirektion Bedenken, ihn nach derſelben auf's Neue 
faunebinen, fo wird demſelben das volle zur Zeit des Be⸗ 
18 der Suspenſion aufgewachfene Deckungscapital nebſt 
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den Dividenden und 4% Zinsvergütung für jedes Jahr ber 
Dauer der Suspenſion zurückbezahlt. 


Abfertigung der Verſicherten. 


§ 59. Wenn Jemand ſtirbt, auf deſſen Leben eine Verſiche⸗ 
rung abgeſchloſſen wurde, ſo hat der Juhaber der Police dem 
nächſten Bankagenten fo bald als möglich Anzeige von dem 
Todesfalle zu machen und dabei die bekannte oder vermuthete 
Todesursache anzugeben, auch einen amtlichen Todesſchein mit 
einem ausführlichen Berichte des Arztes über die leßte Krank⸗ 
heit oder ſonſtige Todesurſache des Verſtorbenen auf ſeine 
often beizubringen. 

Bei einſeitigen Ueberlebungs⸗Verſicherungen iſt außerdem 
noch ein Zeuguiß nöthig, daß die Perſon, welche überleben 
ſoll, den Verſtorbenen auch wirklich überlebt hat. 

Sollte die Bank die beigebrachten Documente nicht als ge⸗ 
nügend anſehen, ſo bleibt derſelben unbenommen, weitere 
Nachforſchungen anzuſtellen, ehe ſie die Verſicherungsſumme 
ausbezahlt. 

Ergibt ſich, daß behufs der Erhebung der Verſicherungs⸗ 
ſumme falſche Angaben über die Todesurſache gemacht worden 
ſind, ſo gehen alle aus dem Verſicherungsvertrage hergeleiteten 
Anfpriche an die Vank verloren. (vgl. § 49.) 

Werden dagegen die übergebenen Documente von der Bank 
nicht beanflanbet, fo wird die Verſicherungsſumme drei Monate 
nach dem Einlaufe der Papiere an den Juhaber der Police 
gegen Rückgabe derſelben und der vollzogenen Abfertigungsquit⸗ 
tung baar bei der Banfcaffe in Stuttgart ausbezahlt. Bei früherer 
Zahlung kann ein eutſprechender Zwiſchenzins abgezogen werden. 

Die auf die Verſicherung noch rückſtändigen zahlbaren Di⸗ 
videnden werden auf Wunſch des Berechtigten zu einem be⸗ 
ſtimmten Satz discontint und der Werth ſofort mit ber Vers 
ſicherungsſumme ausgefolgt. 

Verweigert die auf die Zahlung einer in Anſpruch ges 
nommenen Verſicherungsſumme, ſo hat der Policen⸗Inhaber, 
wenn er feinen Anſpruch auf gerichtlichem Wege zu verfolgen 
beabſichtigt, die desfallſige Klage längſtens innerhalb ſechs 
Monaten vom Tage der von Seiten der Bank ſchriftlich zu 
eröffnenden Verweigerung an gerechnet, bei dem zuſtändigzen 
Gerichte bei Verluſt ſeines Klagrechts zu überreichen. 

8 60. Die Erhebung der Verſicherungs⸗ und Abfertigungs⸗ 
ſummen kann nach dem Wunſch und auf Koſten und Gefahr 
des Empfangsberechtigten nach geſchehener Einlieferung der 
betreffenden Quittungen, Policen und Zeugniſſe direct durch 
die Poſt oder durch Vermittelung der Bankagenten erfolgen. 

Letzteren Falls iſt der Agent zur Empfangnahme ſchriſtlich 
zu b vollmächtigen und derſelbe iſt alsdann berechtigt, von 
Verſicherungsſummen unter 10,000 % bis zu ½ %, aus 
höheren Verſicherungsſummen bis zu ½% für Mühewaltung 
bei der Auszahlung abzurechnen. 


Verjährung. 


§ 61. Wenn innerhalb zweier Jahre vom Todeztage der 
verſicherten Perſon oder von dem Eintritt des den Anfall der 
Verſicherung begründenden Lebensalters an gerechnet, keine 
Aniprüche bei der Bank erhoben, oder die bei derſelben erho⸗ 
been, von der Bankdirektion aber zurückgewieſenen Anſprüche 
nicht innerhalb ſechs Monaten bei Gericht geltend gemacht 
werden, ſo fallen die Verſicherungsſummen nebſt den darauf 
ruhenden Dividenden, einſchließlich der eiwg ausgeſtellten Dis 
videndengutſcheine, der Bank anheim. 


B. Alters- (Ausſtener-) Verficherung. 


§ 62. Um auch Solchen, welche nicht für den Todesfall, 
ſondern auf gewiſſe Fälle des Lebens, wie zur Ausſtattung 
von Kindern, zur Verwendung im höheren Alter ꝛc. einen 
vorausbeſtimmten Betrag verſichern wollen, hiezu Gelegenheit 
zu geben, gewährt die Geſellſchaft gegen die nach den beilie⸗ 
genden Tafeln XI—XIV zu berechnenden Leiſtungen Verſiche⸗ 
rungen auf ein beſtimmtes Lebensalter in der Art, daß nach 
Zurücklegung deſſelben das vorausbeſtimmte Capital bezahlt 
wird; ſtirbt die verſicherte Perſon vor dem Ablauf der beſtimm⸗ 
ten Friſt, ſo erliſcht die Verſicherung und es fällt die Einlage 
je nach der gewählten Art der Verſicherung entweder an den 
Inhaber der Police, jedoch ohne Zinſen, zurück (Verſicherung 
mit Rückvergütung), oder ſie fällt den übrigen Altersverſicherten 
anheim (Verſicherung ohne Rückvergütung). 
9 63. Die Verſicherten treten unter ſich in das Verhältniß 
der Gegenſeitigkeit, werden aber nicht Mitglieder der Lebens⸗ 
verſicherungs-Bank. 

Die Bank berechnet für die Verwaltung, einſchließlich der 
Agentur⸗Proviſionen, ſechs Procent aus der Jahres-⸗Einnahme. 

§ 64. Die Altersverſicherung iſt für jedes Lebensalter zu⸗ 
gänglich und kann in beliebigen durch 10 theilbaren Summen 
benützt werden. 

§ 65. Der zu ſtellende Antrag hat die Perſonalien des zu 
Verſichernden und die Art und die Summe der Verſicherung 
zu enthalten. Das Alter iſt durch amtlichen Geburtsſchein zu 
erweiſen; perſönliches Erſcheinen vor dem Agenten und Arzt: 
liches Zeugniß iſt nicht erforderlich. 

§ 66. Bei den Altersverſicherungen gilt das angetretene 
Jahr für ein volles; der Geburtstag wird noch zum zurück⸗ 
gelegten Lebensjahre gerechnet. In gleicher Weiſe iſt aber 
auch für die Berechnung des Alters bei der Auszahlung der 
Verſicherungsſumme der Tag des Eintritts maßgebend. 

§ 67. Die Prämien der Altersverſicherungen find unter 
Berückſichtigung der Erbſchaft von vorzetig verſtorbenen Mit⸗ 
verſicherten und eines entſprechenden Zinsfußes feſtgeſetzt. Sie 
können auf einmal, jährlich, halbjährlich oder vierteljährlich 
entrichtet werden. Bei Ratenzahlung wird ein Zins von 6% 
pro Jahr in Anrechnung gebracht. 

§ 68. Die bei dieſen Verſicherungen ſich ergebenden Ueber⸗ 
ſchüſſe werden nach Verhältniß der Einlagen und der zuge⸗ 
wachſenen Zinſen den einzelnen Verſicherten zugeſchieden und 
bei Verfall der Verſicherungsſumme ausbezahlt. 

§ 69. Altersverſicherungen mit Jahresprämien können in 
der Art umgewandelt werden, daß das für voll einbezahlte 
Jahresprämien angeſammelte Deckungscapital ſammt dem 
entſprechenden Dipidendenantheil, einzig mit einem Abzuge von 


20% als einmalige Zahlung zu einer prämienfreien Ver⸗ 


ſich rung von verminderten Betrage verwendet wird. 


ek Zu 


Das Geſuch um Verwandlung der Police iſt fpäteftena 
vier Wochen vor Verfall der wiëlen Jahresprämie unter 
Rückgabe der Police bei der Bankdirektion anzubringen. 


§ 70. Es iſt dem Ermeſſen der Bankdirektion anheimgr- 
geben, bei Verfiherungen mit Rückvergütung in dringend . 
Fällen die Kündigung mit der Folge einer alsbaldigır 
Abfertigung zu geſtatten. Dieſe beſteht in der Rückzahlwas 
der effectiv eingelegten Jahresprämien unter Abzug von verle 
Die einmalige Prämie wird ohne Abzug zurückerſtattet. come 
Zinsvergütung findet bei dieſen Rückzahlungen nicht ftau.! us 

Altersverſicherungen ohne Rückvergütung können nicht NW 


kündigt werden. 
Anmerk. Auf Altersverſtcherungen, welche mit Rückvergütung en 
ſchloſſen find, kann der Betrag der gemachten Einzahlungen abzügli ung 
vorgeſchoſſen werden. 
Altersverſtcherungen ohne Rückvergütung werden nicht beliehen. P 


§ 71. Im Falle der Zahlungsverſäumniß werden die Alten 
verſicherungen nach Maßgabe des § 69 umgewandelt, wu" 
die Police zu dieſem Zwecke binnen ſechs Monaten vom Ein 
tritt der Verſäumniß an vorgelegt wird. 


§ 72. Die Alters⸗Verſicherungsſummen find nebſt den an 
gefallenen Dividenden mit dem Eintritt der beſtimmten Ad 
nach beigebrachter Beglaubigung, daß der Verſicherte den ! 
treffenden Tag erlebt hat, an den Inhaber der Police gen 
Zurückgabe derſelben und der vollzogenen Abfertigungsquiltun 
in Stuttgart bei der Bankcaſſe zahlbar. 

Die für den Fall des Abſterbens vor Erreichung des k 
ſtimmten Lebensalters bedungene Rückzahlung der Prämie 
erfolgt gegen Beibringung der bezüglichen Urkunden und zwa 
bei den gegen jährliche Prämien abgeſchloſſenen Verſicherun⸗ 
unter Abzug von 5% und bei den gegen einmalige Zah” 
Verſicherten unter Erſtattung der vollen Einlage. be 

$ 73. Bezüglich der Art der Auszahlung und der Se? 
rung find auch für die Altersverſicherungen die Beſtimmu 
der §§ 60 und 61, jedoch mit dem Unterſchiede maßgebe 
daß verjährte Verſicherungsſummen der Altersverſicherun 
der Caſſe dieſer Categorie zufallen. 


V. Auflöſung der Bank. 


§ 74. Die freiwillige Auflöſung der Bank kann nur un 
Zuſtimmung aller einzelnen Mitglieder erfolgen. In bei: 
Falle, ſowie wenn die Auflöſung auf andere Weiſe gt 
fällt das Vermögen den Mitgliedern der Anſtalt zu. 

Die Vertheilung des Vermögens nach vollſtändiger Bez 
lung ſämmtlicher auf demſelben haftenden Verbindlichkei 
it in dem Verhältniß des jedem Einzelnen zugeſchieden 
Deckungs⸗Capitals auszumitteln. 


Druck von Stähle und Frlebel, Stutigart. 
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